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Keues in Kürze.
Der Wohnungsausſchuß des preußiſchen Land

tages nahm einen Zentrumsantrag an, wonach
Hhauszinsſteuerhypotheken auch ſolchen
Hausbeſitzern gewährt werden ſollen, die bereit
ſind, in ihrem Hauſe größere Wohnungen
in kleinere umzubauen; nach einem an-
genommenen deutſchnationalen Zuſatzantrag ſollen
Hauszinsſteuerhypotheken auch denjenigen Haus-
beſitzern gewährt werden, die durch den Ausbau
von Dachgeſchoſſen, durch Zuſammenlegung leerer
Räume uſw. neue Wohnungen ſchaffen.

Der Verwaltungsrat der Reichsbahn bewilligte
außer den im Januar beſchloſſenen Fahrzeugauf-
trägen in Höhe von etwa 65 Millionen, weitere
etwa 135 Millionen für Bahnunterhaltung,
größere Bauten, Fahrzeugbeſchaffung und Fahr-
zeugverbeſſerung in Erweiterung des Arbeits-
beſchaffungsprogramms für 1927.

Die Einberufung einer großen kommuniſtiſchen
Hegendemonſtration am 8. Mai, dem Tag des
Stahlhelms, nach Berlin hat in bürgerliche Kreiſe
der Reichshauptſtadt Veunruhigung getragen.
Wie heute früh gemeldet wird, beſteht im Polizei
präſidium die Abſicht, nachdem der Stahlhelmtag
in Berlin zuerſt genehmigt worden iſt, eine kom-
muniſtiſche Maſſenveranſtaltung an dieſem Tage
nicht zuzulaſſen.

Aus Koblenz wird gemeldet: Die ſozialiſtiſche
Zzeitſchrift „Weſtdeutſcher Beobachter“ iſt von
dem Oberpräſidenten der Rheinprovinz wegen
Beſchimpfung des Freiſtaates Preußen auf drei
Monate verboten worden.

Sozialismus Separatismus Fran-
zoſenliebe das paßt ſo recht zuſammen.
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»Die Proteſte aus deutſchen Jnduſtriekreiſen
gegen das proviſoriſche Handelsabkommen mit
Frankreich haben die geſtrige Sitzung des Reichs
kabinetts beſchäftigt. Dennoch dürfte das Han
delsabkommen gebilligt werden. Die Proteſte er
ſtrecken ſich beſonders darauf, daß das Reich mit
dem Weinkontingent und dem Eiſenkontingent die
beiden wichtigſten deutſchen Kompenſationsobjekte
gegen kleine franzöſiſche Konzeſſionen ſchon jetzt
aus der Hand gegeben habe.

Die Verhandlungen über das 20jährige Tabak
onopolabkommen zwiſchen Danzig und Polen

ind zum Abſchluß gekommen. Polem iſt an der
(onopolbetriebsgeſellſchaft mit 30 Prozent be-
eiligt. Die deutſchen D-Banken, die urſprünglich
u 51 Prozent an der Monopolgeſellſchaft beteiligt
ein ſollten und dann in den Genfer Verhand-
ungen vom Völkerbundsrat auf eine Beteiligung
on 9 Prozent heruntergedrückt waren, lehnen
unmehr jede Beteiligung ab und wollen auch an
der Danziger Sanierungsanleihe nicht teilnehmen.

e

Jrn dem polniſch gewordenen Graudenz hat ſich
n polniſches Komitee gebildet. das in der nächſten
eit in ſämtlichen größeren Städten Pommerellens

eine ſogenannte „Danziger Woche“ veranſtalten
will, während der für den Polniſchen Schulverein
n Danzig Gaben geſammelt werden s

oloni-
ierung Danzigs von einer Zielbewußtheit, voner wir Deutſchen nur lernen könnten.

Jn der Tſchechoſlowakei wurden die Militär-
vorlagen mit den Stimmen der deutſchen Regie
rungsmitglieder angenommen. Der Vertreter der
deutſchen Nationalpartei hielt den deutſchen Re
gierungsparteien vor, daß der tſchechiſche Bericht
erſtatter vor den Vorlagen erklärt habe, er nehme
nichts von ſeinen deutſchfeindlichen Erklärungen
zurück und es ſei ſelbſtverſtändlich, daß der Ge
neralſtab einen Operationsplan nur gegen
Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn aufſtellen
könne. Deutſchland werde es nicht verſtehen, daß
Deutſche an der Schaffung eines Kriegsinſtru-
ments gegen Deutſchland mitwirkten, das ohne
ihre Stimmen nicht zuſtandegekommen wäre.
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Wie der Bukareſter „Adverul“ meldet, ge-
nehmigte das rumäniſche Kabinett den Abſchluß
einer 100-Millionen-Anleihe in Deutſchland.
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Nach der „Morningpoſt“ iſt der Vorſchlag,
Deutſchland zu der Unterſuchung des Balkan-
konfliktes zuzuziehen, endgültig zurückgeſtellt,
nachdem im Belgrader Außenminiſterium direkte
Verhandlungen mit Rom aufgenommen worden
ſind.

Der Pariſer argentiniſche Geſandte ſtellte der
Preſſe eine Erklärung zu, wonach keine Abſicht
ſeitens Argentiniens beſteht, im September ſeinen
Platz im Völkerbund wieder einzunehmen.

Merſeburg, den 31. März 1927

Kantons Sympathien für Deutſchland.
Der Oberbefehlshaber der

Tſchangkaiſchek, erklärte

Berliner Zeitung,

daß die Beziehungen Chinas zu Deutſchland die
gerade Fortſetzung der herzlichen Freundſchaft
Sunyatſens ſeien, von der China für die Zu
kunft beſonders wirtſchaftliche und kulturelle
Zuſammenarbeit erhoffe.

Angeſichts der augenblicklichen revolutionären
Umſtände bitte er aber um Geduld, er hoffe weiter
auf Deutſchlands Gerechtigkeit. Weiter erklärte
der General, die öffentliche Meinung der engliſch
ſprechenden Länder ſei vollkommen irregeführt
worden durch die von Schanghai ausgehende
Propaganda. Er wünſche deshalb das Aufhören
der fremden Nachrichtenbureaus in China und

Kantontruppen,
dem Vertreter einer

werde nationalchineſiſche Agenturen einrichten.
Nach einer Meldung der chineſiſchen Nachrichten
agentur hat der Kantonaußenminiſter Tſchen eine
Proteſterklärung gegen die kriegeriſchen Maß-
nahmen in China und gegen die lügenhaften
Greuelmeldungen der engliſchen Preſſe veröffent
licht. Weiter heißt es, die Südregierung über
nehme den Schutz der in ihrem Gebiete ſich auf-
haltenden Ausländer.

Wir erinnern an die von uns vielfach
betonte Wichtigkeit des 415 Millionenvolkes
Chinas für die de tiſche Jnduſtrie und an die
vorgeſtern mitgete en Anregungen der eng-
liſchen Preſſe, daß Deutſchland zwiſchen Eng
land und China vermitteln ſoll. Hüten wir
uns davor, England zuliebe, es mit China zu
verderben!
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Abbruch der engliſchen

Verhandlungen mit Kanton.
Der diplomatiſche Korreſpondent des Londoner

„Daily Herald“ ſchreibt, daß die Erklärungen Sir
Auſten Chamberlains im Unterhauſe als Ganzes
genommen, bedeuteten,

daß ſich das engliſche Kabinett endgültig ent
ſchloſſen habe, die Politik der Verhandlungen
mit Kanton aufzugeben.

17000 Auſtralier gegen China aufgeboten.

Die Londoner „Daily Mail“ melden, daß in
Auſtralien Truppenbereitſtellungen für China
begonnen haben. Nach den Erklärungen des
Premierminiſters im auſtraliſchen Unterhaus
würden 17000 Mann Truppen transportbereit
bleiben. Die Zeit des Abtransports habe ſich
die auſtraliſche Regierung vorbehalten.

Engliſchchineſiſcher Fuſammenſtoß.

Aus London wird gemeldet: Die vom eng-
liſchen Kabinett beſchloſſene Räumung der
Yangtſe-Städte Hankau, Changſha, Jſchang, Wuhu
und Chungking hat begonnen.

Bei der Räumung von Changſha kam es zu
dem erſten Zuſammenſtoß. Ein engliſches Ka
nonenboot landete Seeſoldaten, die von chineſi-
ſchen Soldaten angegriffen wurden.

Der chineſiſche Kommiſſar ſandte dem
britiſchen Konſul ein Ultimatum,

in dem er Schadenerſatz für die Tötung von 35
Chineſen fordert, die im Vangtſe ertrunken ſein
ſollen. Die Chineſen befanden ſich in einem Boot,
das von einem britiſchen Schiffe gerammt ſein
ſoll. Wenn das verlangte Geld nicht bezahlt
würde, werde er, erklärte der Kommiſſar, den
Kapitän eines engliſchen Dampfers als Geiſel feſt
halten.

Auch in Hankau ſind neue Unruhen ausge
brochen. Jn die franzöſiſche und in die japaniſche
Konzeſſion ſind chineſiſche Truppen eingedrungen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern
Chamberlain auf eine Anfrage des Arbeiter-
parteilers Oberſtleutnant Kennworthy, welche
Schritte die engliſche Regierung in China zu
unternehmen gedenke: Die Mächte, deren Unter
tanen bedroht und geſchädigt worden ſind, und
deren Flagge man mißachtet hat, verhandeln zur
zeit über die zu treffenden Maßnahmen.

Die geſamten Urlauber der franzöſiſchen
Flotte zurückberufen.

Der Pariſer „Herald“ und der „Matin“ be
ſtätigen, daß die geſamte franzöſiſche Flotte ihre
beurlaubten Mannſchaften zurückberuft. Das
„Journal“ meldet, der Miniſterpräſident hat in
ſeinen Beſprechungen mit den Parteiführern
Dienstag vormittag den außerordentlichen Ernſt
der Lage in China für Frankreich hervorgehoben.
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Die Londoner „Morningpoſt“ meldet: Peking
wird in Verteidigungszuſtand geſetzt. Um Ver

ſte zu vermeiden, werden alle Nordtruppen
nter Kaiföng zurückgezogen. Die vorrückenden

Kantoneſen nähern ſich mit der Bahn ſchon
Kaiföng.

Feuergefecht mit einem amerikaniſchen
Ferſtörer.

Nach einer Meldung der Britiſh United Preß
aus Schanghai ſollen chineſiſche Truppen den
amerikaniſchen Zerſtörer „Ford“ beſchoſſen haben.
Die „Ford“ ſoll das Feuer mit Geſchützen und
Maſchinengewehren erwidert und die Angreifer
zum Schweigen gebracht haben.

äffer von 1,3

Verhandlungen zwiſchen Tſchangtſolin
und Tſchangkaiſchek.

Nach einer Havasmeldung aus Schanghai
ſind zwiſchen dem Machthaber über Nordching,
Tſchangtſolin, und dem kantoneſiſchen Ober
befehlshaber Tſchangkaiſchek Verhandlungen im
Gange, um eine Verſtändigung zwiſchen der
Nord und Südpartei herbeizuführen.

Sowjetrußland China.
Der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare

der Sowjetrepublik, Rykow, betonte in einer Rede
auf dem Rätekongreß des Moskauer Gouverne-
ments, die politiſche Situation in Europa und in
Aſien weiſe zurzeit eine große Spannung auf.
Die Befreiung des nationalen China von derren henihe und die Erhebung gegen die
remden Mächte ſchreite ſtändig fort.

Eine Unterdrückung der chineſiſchen Revolution
bedeute für Sowjetrußland eine Gefahr. Die
Sowjetundon müſſe ſich auf net mit dem
jungen China vereinigen und a ig die engſten
Beziehungen mit dieſem Lande pflegen.

Damit iſt klar und deutlich die Jnter-
eſſengemeinſchaft Sowjetrußlands mit der
nationalchineſiſchen Kantonregierung gegenüber
England ausgeſprochen. Krieg Englands gegen
Kanton iſt ſomit in Wirklichkeit zugleich ein
Kampf gegen Sowjetrußland.

S

Aus dem wichtigen engliſch- weſtindiſchen
Flottenſtützpunkt Singapore werden fortgeſetzte
ſchwere Chineſenunruhen und blutige Zuſammen
ſtöße mit den engliſchen Polizeitruppen gemeldet,
und zwar ſowohl in der Stadt ſelbſt wie im Hin
terland.

Arbeitsloſigkeit in Sowjetrußlandö.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Arbeits

loſigkeit in der Sowjetunion in ſtändigem Wach-
ſen begriffen ſei. Zum 15. März wurden in der
Sowjetunion 1300000 Arbeitsloſe gezählt. Jm
Laufe des Januars ſtieg die Zahl der Arbeits-
loſen um 200000 Mann. Beſonders groß iſt die
Arbeitsloſigkeit in Leningrad, Moskau, Kiew
und Charkow. Es e nur ganz geringe Mög-
lichkeit, der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern. Jn der
letzten Zeit ſei die Arbeitsloſenzahl, beſonders
durch die zahlreichen Entlaſſungen aus der Roten
Armee, geſtiegen

Bei der geringen Zahl der ruſſiſchen Jn
duſtriearbeiter, die auf kaum mehr als ein Drittel
der Deutſchen gehn t wird, iſt eine Arbeitsloſen-

illionen ein Beweis, daß der
Kommunismus der Arbeiterſchaft verhängnigpoll
iſt, zugleich deutet ſie auf einen Tiefſtand der
nduſtrie hin, der bei den rieſigen Jnlandabſatz

möglichkeiten in dieſem Lande mit 142 Millionen
Einwohnern auch nur aus dem unſinnigen kom-
muniſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem zu erklären iſt.

Kommuniſtiſche Wahlniederlage in der Ukraine.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in den

Charkower Stadtrat nur 46 Prozent Kommu-
niſten gwählt worden. Dieſe Niederlage der Kom-
muniſten iſt beſonders deshalb bedeutungsvoll,
weil Charkow als das Zentrum des ukrainiſchen
Kommunismus gilt. Jn die ukrainiſchen Dorf-
räte ſind 35 bis 65 Proz. Kommuniſten gewählt
worden.
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Aus Hamburg wird gemeldet: Jn Wansbek
fand eine von 600 Perſonen beſuchte national-
ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt, in der Georg
Straſſer ſprach. Während der Diskuſſion kam es
zu einem wüſten Handgemenge zwiſchen Rational-
ſozialiſten und Kommuniſten, ſo daß die Polizei
eingreifen mußte Drei verwundete Rational-
ſozialiſten mußten ins Krankenhaus geſchafft
werden. Die Ruheſtörer ſchleppten ihre Ver-
wundeten ſelbſt ſort.

des reinen
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Franzöſiſche
Kolonialſkandale.

Von unſerem Pariſer Vertreter.
Die letzten Tage haben in Frankreich einen

Vorgang r der unter dem Eindruck der
großen weltpolitiſchen Ereigniſſe in Albanien und
in China von der außerfranzöſiſchen Oeffentlich-
keit nicht recht verfolgt worden iſt, der aber
nichtsdeſtoweniger von ung iſt. Es handelt
ſich wieder einmal um einen Kolonialſkandal.
Die franzöſiſche Kolonialverwaltung erlebt
immer wieder von Zeit zu Zeit ſolche Erregungen,
die die direkte Folge der eigenartigen franzöſiſchen
Kolonialverhältniſſe ſind. Eine Anzahl e
lſcher Kolonien werden ganz nach dem Muſter

es franzöſiſchen Mutterlandes verwaltet, wählen
Abgeordnete und Senatoren zum franzöſiſchen
Parlament und weiſen ſomit alle S n

arlamentarismus und in n e
ſteigertem aße auf. Denn da die Kolonien
weit von Frankreich entfernt ſind, iſt die Kontrolle
rig zuweilen ſchkaff, was wiederum An
chuldigungen der entgegengeſetzten Kandidaten

wegen ahlbeſtechung und anderer unlauterer
Manöner und Streitereien und ein Kreuz und
gar widerſprechender Maßnahmen zur Folge

t.

Hinzu kommt, daß die Beſetzung der oberſten
Verwaltungsſtellen ſehr oft unter politiſchen Ge
ſichtspunkten und nicht aus reinen Verwaltungs-
rückſichten erfolgt. Sehr oft benutzt eine franzö
ſiſche Regierung ſolche Möglichkeit, um ſich von
einem unangenehmen Gegner im Parlament zu
befreien. an bietet ihm eine ehrenvolle, aber
weit vom Schuß gelegene Stelle an und iſt ihn
damit los geworden. Gerade die letzten Monate
haben ſolche Ernennungen gebracht und haben
damit auch gleichzeitig eine wüſte Hetze hervor
gerufen.

Als der Jbgegrrnere Viollette der Regierung
Painlevs das Leben recht unbequem machte, er-
nannte man ihn kurzerhand zum Generalgouver-
neur von Algier und hatte ſich ihn damit vom
Halſe geſchafft. Dasſelbe ereignete ſich in Jndo-
china, das gegenwärtig den Stoff zu dem neueſten
Skandal bietet. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Varenne war dem eben genannten Viollette in
ſeiner Rolle als Kritiker gefolgt. Prompt bot
man ihm die Stelle des Vizekönigs von Jndochina
an, und Varenne nahm an.

Solche Ernennungen rufen jedesmal eine Hetze
derjenigen Parteien hervor, die die politiſchen
Gegner der alſo Ernannten ſind. Frankreich er-
lebt daher zur Stunde wieder einmal einen
Skandal in Jndochina, bei dem dem Statthalter
vorgeworfen wird, ſeinen Freunden wirtſchaftlicheKonzeſſionen zu ungewöhnlichen Bedingungen ein-

eräumt zu haben. Solche Anſchuldigungen ſind
ie Regel, und beſonders Jndochina hat mehr-

fach die Materie dazu geliefert. Dem Senator
Doumer, der Finanzminiſter des letzten Kabinetts
Briand war, wurden ebenfalls ſkandalöſe Bevor-
zugungen und perſönliche Bereicherung vorge-
wer als er die Kolonie Jndochina verwaltete.

un iſt die Reihe an dem Sozialiſten Varenne.
Das ganze Regiſter der üblichen Anſchuldigungen
iſt gezogen worden. Er ſoll kiſtenweiſe Schätze
nach Hauſe gebracht haben und auf dem ege
der Verordnung ſeinen Freunden große Wirt-
ſchaftsvorteile zügeſchanzt haben. Dieſes Mal hates aber den nein als ob tatſächlich
etwas faul in der Kolonie Jndochina iſt.Zwar hat die Regierung die Erneuerung des
Mandates Varennes ausgeſprochen, hat ihn auch
in der Kammer gegen die Anſchuldigungen ver
teidigt, ihn aber hinterher in Wahrheit fallen
gelaſſen. Denn eine große Unterſuchungs-
kommiſſion iſt nach Jndochina unterwegs und
gleichſeitig hat man dem gegenwärtigen Statt-Wie verboten, neue Konzeſſionen zu erteilen.

um Ueberfluß werden ſeine bisherigen Kon-
zeſſionen überprüft werden, die Ausführung der
erteilten iſt angehalten worden und, was das
ſchlimmſte iſt, die Abreiſe Varennes nach Jndo-
china iſt um einen Monat verſchoben worden.
Das ſieht nicht gut aus.

an kann beinahe als ſicher annehmen, daß
Varenne vollſtändig fallen gelaſſen worden wäre
wenn nicht Poincars einen offenen Skandal ver-
meiden wollte. Sitzt doch in ſeinem Kabinett der
ſelbe Painlevs, der Varenne auf ſeinen Poſten
berufen hat und der dadurch ſelber kompromittiert
werden würde.

Die franzöſiſchen Kolonialver-hältniſſe kranken an dieſer Politi-
ſierung der Verwaltung, die nichtvor der militäriſchen Organiſation Halt
macht.
Stoff zu ähnlichen Angriffen geliefert. Den
Linksparteien war der General Weygand verhaßt,
weil er als der Mann der Jeſuiten galt. Er
wurde abberufen, als das Lindskartcll zur Macht
kam. Der Mann des Linkskartells, General
Sarail, erlebte aber ſeinerſeits ebenſo dige
Angriffe ſeitens der Rechten, ſo daß auch er
wieder abtreten mußte.

Vor kurzem fanden bekanntlich Neuwahlen
zum Senat ſtatt, an denen auch Jndochina teil-
nahm. Sofort ſetzten die üblichen Anſchuldigungen
ein, indem die Parteien ſich gegenſeitig amtlicher
Beeinfluſſung und unlauterer Wahlmanöver be-
ſchuldigten. Die t kann dadurch nicht
gewinnen. Hinzu kommen Anſchuldigungen geg.
frühere oder noch amtierende Beamte, die Ein
geborenen grauſam behandelt zu haben, und end

Bekanntlich hat das ſyriſche Mandat den



lich der große prinzipielle Gegenſatz der politiſchen
Parteien in der Kolonialfrage.

Ganz anders als in England beſteht
keine s in dem Plane der franzö-gen Kolonialverwaltung. Die Rechtsparte len
und ihre Vertrauensmänner, wenn ſie an der
e ſind, ſind für ſtraffe Handhabung, während
die Linksparteien noch immer in den Tönen der
roßen Revolution z und von Hebung der
ingeborenen auf die Stufe europäiſcher Jipili-

ſation und Teilnahme an der Verwaltung ſprechen.
Gerade dem gegenwärtigen Statthalter Jndo-

inas wird von der Rechten Politik in dieſem
inne vorgeworfen. Je nach der Zuſammenſetzung

der Zentralregierung wechſeln die Syſteme in den
S ind chineſiſ Verhältniſſ

e ochineſiſchen Verhältniſſe ſind zurStunde beſonders aktuell, da Jndochina S China

e und augenblicklich zwar noch nicht von den
ne

jedoch gefährlich nahe am Herde
würde aus dieſer 5 in
weiten Entfernung vom Mutterlande und der
ungenügenden fransöſiſchen Flotte werden, wenn
wirklich Unruhen dort ausbrechen ſollten
Obwohl die Frage zur Stundenicht aufgeworfen iſt, kann man doch
über die Zukunft des r rKolonialreiches bei dieſem parla-
mentariſchen Hin und Her der Ver-
waltungsgrundſätze ſtarke Zweifel
haben. R. Albrecht.

elegen iſt.
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Londoner Stimmen zur Geßlerrede.
Der „Courant“ meldet aus London, daß die

Rede des deutſchen Reichswehrminiſters Geßler,
der für Deutſchland die Gleichberechtigung in der
Landesverteidigung verlangt, in der Londoner
Preſſe nicht ablehnend kritiſiert wird.

Am bemerkenswerteſten ſei das Zugeſtändnis
der konſervativen „Morningpoſt“, daß Deutſch
land rechtlich und vertraglich die Abrüſtung
aller Länder verlangen könne. Es gebe nur
zwei Möglichkeiten, entweder halte man die
Zeit zur allgemeinen Abrüſtung noch nicht für
gekommen oder man ſpreche offen aus, daß die
Beſchränkungen des Verſailler Vertrags revi
diert werden müßten.
Die Londoner „Daily News“ ſchreiben: Geß-

lers Rede im deutſchen Reichstag kann von den
Siegerſtaaten nicht überhört werden. Aber die
Macht der Verhältniſſe und die Weltlage ſind
gegen die deutſchen Wünſche. Man muß nach
einem Ausweg ſuchen, der um ſo dringender iſt,
als es dieſesmal verhindert werden muß, Deutſch
land wieder Sowjetrußland ſich nähern zu laſſen.

Studentenunruhen in Wien.
J der Techniſchen Hochſchule in Wien kam es

u Unruhen, und zwar im Zuſammenhang mit
en bevorſtehenden flen in die Kammer der

Studentenſchaft. Ein Teil der Studen
ten ließ Flugblätter verteilen, in denen im
Sinne der Kundgebung des Preußiſchen Kultus
miniſters Becker für eine Zuſammenſetzung der
Deutſchen Studentenſchaft ohne Unterſchied der

rteizugehörigkeit agitiert wurde. Gegen die
flugzettelverteilung der Anſtalt hatten die völ-
iſchen Studenten eine Proteſtverſammlung ab-

gehalten. Dieſe ſetzte ſich auf der Straße fort, wo
ein großes Polizeiaufgebot eingreifen mußte, um
die angeſammelten Siudenten zu zerſtreuen.

Verlängerung des Republikſchutz
geſetzes

Jnnerhalb der Reichsregierung haben Ver-
handlungen darüber ſtattgefunden, ob etwa Teile
des Republikſchutzgeſetzes in den Entwurf für das
neue Strafgeſetzbuch übernommen werden ſollen.
Hiervon bzw. von der Frage, ob über dieſen Teil
komplex der Reform eine Novelle zum jetzigen
Strafgeſetz eingebracht wird, hängt die Verlänge-
rung des an ſich am 31. Juli ablaufenden Repu-
blikſchutzgeſetzes ab. Jnnerhalb der Koalitions

ſchen Unruhen in Mitleidenſchaft en
nbetracht ihrer

parteien beſteht darüber Uebereinſtimmung, daß
eine rechtzeitige geſetzliche Regelung erfolgen ſoll.
Ueber die Form iſt noch
worden.

kein Entſchluß gefaßt

h 2 7 T eEinſt und jetzt.
(Zu Bismarcks 112. Geburtstag am 1. April.)

Bismarck als Schachſpieler. ie Könige ſind
ſeine Schachfiguren.

CZeitgenöſſiſche Karikatur.)
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Die Büſte der Reichspräſidenten
im Reichstag.

Der Ausſchmückungsausſchuß des Reichstages
beſchäftigte geſtern mit dem Plan der Auf-
ſtellung der Büſten der W 7 Ebert
und v. Hindenburg im Reichstage. Es beſtand
W darüber, daß die beiden Büſten in der

ndelhalle des Reichstages zur Aufſtellung ge
langen ſollen. Die Büſten werden von den Profeſſoren Bleeker und ha kg werden.
Bevorzugt wurde die größere Ausführung mit
Rückſicht auf die Größe der Niſchen. Das Poſta
ment wird aus Stein hergeſtellt werden, der dem
Grundton der u angepaßt iſt. Die
Büſten ſelbſt werden in Marmor ausgeführt. Die
Künſtler werden ſich miteinander ins Einver-
nehmen ſetzen, um eine einheitliche künſtleriſche
Wirkung der beiden Büſten ſicherzuſtellen.

Große Fortſchritte des Stahlhelm am Rhein
Die Stahlhelmpreſſeſtelle Halle teilt mit: Der

2. Bundesführer des Stahlhelm, Kamevad Dueſter
berg, ſprach am 25. März in einer Maſſenver
ſarimung des Stahlhehm in Brühl (linksrheiniſch,
küdlich von Köln). Aus dem zen dortigen
Braunkohlenrevier waren von weither die Kame
raden, in erſter Linie Kameraden aus dem Ar
deiter er rigen nwohl unſere wegung dem dortigen
Stahlhelmkreis Vorgebirge erſt ſeit dem A der
Feinde ins Leben gerufen werden konnte, ſteht ſie
eute in erfreulicher Stärke da. Die Männerdie die Schwere der Beſatzungszeit hinter ſich

haben, haben in ihrem rſten die Bedeutung
der Stahlhelmbewegung erkannt und arbeiten auf
dem ſchwierigen Boden mit großem e

Der 2. Bundesführer ſprach ferner am 26. März
in der neuen mehrere Tauſend Menſchen faſſenden
Stadthalle in Mülheim an der Ruhr. Seit etwa
einer Woche war dieſe Stadthalle reſtlos ausver-
kauft. Handel baten vergeblich um Eintritt in
den großen Saal, der jedoch aus polizeilichen
Gründen igſer werden mußte.
Auch in Mülheim ſetzt ſich der Stahlhelm in
überwiegender Zahl aus Kameraden aus dem

Arbeiterſtande Zu dem warendie hervorragendſten Vertreter der Se wie

z. B. Fritz Thyſſen, perſönlich enen, aberauch die Stadt war ein durch ihren Ober
bürgermeiſter Dr. Lembke vertreten. Auch

e eelloſen olg a mide wenſe wie der Stahlhelm im

Ruh ein feſten Fu fatt 7
mten, vernichtet
vom Rhein und

an der Ruhr werden in vorbildlicher Stärke am
Reichsfrontſoldatentage in Berlin trotz der weiten
Reiſe teilnehmen und bezeugen, daß der Stahlhelm
die neue Wacht am Rhein übernommen hat!

Kriegsbeſchädigtenverſorgung.
Grundſätzliche Entſcheidung des Großen Senatsd Rei

Der Große Senat des Reichsverſorgungsgerichts
fällte, wie der Verband der Kriegsbe nund Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichs
kriegerbundes „Kyfſhäuſer“ mitteilt, Entſchei-
dungen in drei wichtigen Verſorgungsfragen. Alle
Fälle wurden m des Reichsfiskus und zu
ungunſten der Kriegsbeſchädigten entſchieden.

gudn dſr wurde die rückwirkende Kraft der
durch die vierte Novelle zum Reichsverſorgungs-
geles e Ausſchlußfriſt für Beantragung
es Beamtenſcheins endgültig feſtgelegt. Ferner

wurde entſchieden, daß Offiziere, die während des
e eine et Dienſtſtelle innegehabt haben,

r ihre Penſionsbezüge dann keine Vorteile aus
er hieraus folgenden höheren Eingruppierung

mehr haben ſollen, wenn ſie auf Grund ihres
Dienſtgrades in der unteren Beſoldungsgruppebereits eine entſprechende Penſion erreicht daten

Schließlich wurde beſtimmt, daß Schwerbeſchädigte,
die ſich bereits in einer Beamtenſtellung befinden,
den Beamtenſchein nicht mehr erhalten können.

5 Millionen zur Kinderſpeiſung.
Nach Berliner Preſſemeldungen hofft man, vor

Verabſchiedung des Etats der Reichsregierung, die
Bewilligung eines Poſtens von fünf Millionen
Mark für Kinderſpeiſung durchſetzen zu können.
Obwohl die Kinderſpeiſung an ſich eine Sache der
Länder iſt, und der Reichstag daher ſchon die be-
antragte Summe abgelehnt hatte, hofft man im
Hinblick auf die ſoziale Dringlichkeit der Sache, in
der dritten Leſung eine Mehrheit für die Be
willigung zuſtande zu bringen. Die vorbereiten-
den Verhandlungen zwiſchen den verſchiedenen
Parteien liegen in der Hand des Abgeordneten
von Guerard (Ztr.).

Herabſetzung der Jagöſteuer.
Jn einem gemeinſamen Runderlaß des Preußi-

ſchen Miniſters des Jnnern und des Finanz-
miniſters wird auf die Notwendigkeit hinge-
wieſen, eine über den Rahmen des Runderlaſſes
vom 14. Januar hinausgehende weitere Herab-
ſetzung der Jagdſteuerſätze vorzunehmen. Es wird
beſtimmt, daß fortan der Satz von 10 v. H. als
daß zu gelten hat, und daß dieſer Satz für

ichtkreisangehörige, innerhalb des Deutſchen
Reiches wohnende Jagdberechtigte ausnahms-
weiſe bis auf höchſtens 20 v. H. erhöht werden
darf, wenn für den Kreis Umſtände vorliegen,
die eine ſchärfere Heranziehung der nichtkreis-
n Jagdberechtigten angebracht erſchei
nen laſſen. Die Miniſter empfehlen den Kreiſen,
die Anpaſſung der beſtehenden Jagdſteuerord
nungen an dieſe neuen Richtlinien möglichſt ſchon
mit Wirkung vom 1. April ab zu beſchließen.

Beſchleunigung
des Reichsſchulgeſetzes.

Zu den Mitteilungen über die baldige
Fertigſtellung des Reichsſchulgeſetzes, die kürz-
lich durch die Preſſe gegangen ſind, wird vog
zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß die Reichs-
regierung in der Tat beabſichtigt, dieſes Geſetz

in Bälde dem Reichstage zuzuführen, jedoch
keine Durchpeitſchung des Geſetzes
beabſichtigt. Das Geſetz ſoll lediglich dem
Reichstag ſo frühzeitig zugehen, daß es noch in
der Frühſommerzeit, d. h. vor den großen
Reichstagsferien, in erſter Leſung erledigt wer
den kann.

Freiwilliger Frbeitsdienſt

d Arals Gelee Segen rbelts.
Von Fr. Schmidt (Halle a. S.).

Das Wirtſchaſtsleben der letzten Zeit iſt gekennzeichnet du ein ſtändiges Wachſen der r

werbsloſigkeit. iſt wohl anzunehmen daß dieim letzten Herbſt Aue nde Anſige Bewegung

wieder ins Gegenteil umſchlägt. Wir müſſen wohl
damit rechnen, daß wir das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit in den hen Jahren, vielleicht Jahr

ehnten nicht verlieren Räumt ja ſogar
Reichs Arbeitsminiſter eine Erwerbsloſigkeit

bis 1929 ein. Dieſe Erwerbsloſigkeit bedeutet eine
Verelendung in wirtſchaftlicher, als auch in ſitt
licher Hinſicht, die durch die Unterſtützung nicht oder
ſehr wenig gemildert wird.

Immer noch gibt es eine große Zahl von jungen
deutſchen Menſchen, die in der Arbeitsloſigkeit nicht
einen ihnen nächſtliegenden Beruf ſehen, ſondern
jederzeit bereit ſind, m ihre Erwerbsloſenunter
tützung zu verzichten und andere Arbeit zu leiſten.

Die Frage der polniſchen Wanderarbeiter in der
Landwirtſchaft und deren Herabſetzung von 130 000
auf 100 000 in dieſem Jahre weiſt nun dieſe brach
liegenden Arbeitskräfte deutſcher Jugend einn
Weg, Arbeit zu finden, die ihnen zuerſt Arbeit
und Unterkunft gibt, und zweitens die Möglichkeit,
Land und Leute pren zu n und drittens
ich körperlich geſund zu erhalten.ß Dieſe nen wird ſchon ſeit einigen Jah
ren von einer Anzahl deutſcher Jugend benutzt, ſie
haben ſich eine Selbſthilfe Organiſation in der
r Freiwilliger Arbeitsdienſt,geſchaffen. Dieſe Ärtamanenbewegung gebt 1927
in ihr viertes Jahr. Das, was dieſes Unternehmen
der Jugend über die bisherigen Verſuche hinaus-
hebt, iſt der Wille zur Eingeſtaltung, der Wille zur
Erziehung. Es wird in der Artamanenbewegung
vom jungen nſchen verlangt, daß er die ſitt
liche Kraft aufbringt, auf ſtädtiſche Lebensweiſe
und Gewohnheiten zu verzichten, ſich den ländlichen
Verhältniſſen anzupaſſen, ſich in Selbſtzucht und
Eingliederung in einer Kameradſchaft ſelbſt zu er

eben d hebeg h
ieſe Selbſthilfe Intereſſe haben, ich an daehedem der Artamanen, Halle a. S., Moritz

zwinger 17.
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Generalausſperrung
in der Figarreninduſtrie.

Der Reichsverband deutſcher Zigarrenherſteller
hat einſtimmig den von der Schlichtungskammer
des Reichsarbeitsminiſteriums gefällten Schieds-
ſpruch, der eine 10prozentige Lohnerhöhung vor
ſieht, abgelehnt, da eine derartige Erhöhung nicht
abwälzbar und daher nicht tragbar ſei, ohne den
Konſum zu gefährden und zu großer Arbeits
loſigkeit zu führen. Es wurde daher die General
ausſperrung, d. h. die Kündigung der Arbeit-
nehmer am 2. April zum 16. April, beſchloſſen.
Betroffen werden etwa 125 000 Arbeitnehmer.

r

Jm italieniſchen Finanzminiſterium fand die
Unterzeichnung des Vertrages über eine 30-Mil-
lionenDollar- Anleihe der Stadt Rom bei ame-
rikaniſchen Banken ſtatt. Die Anleihe iſt zum
Kurſe von 91 ausgegeben und mit 6,5 Prozent
zu verzinſen. Sie wurde Rom ohne Pfandſicher
heiten gewährt und in Neuyork in wenigen
Stunden mehrmals überzeichnet.

Aus Warſchau wird gemeldet: Die Polizei hat
vier Sejmabgeordnete feſtgenommen. Die Namen
werden zunächſt geheimgehalten, da es ſich um
Hochverrat zugunſten Sowjetrußlands handelt.

Flora des Frühlings.
Von Kurt Bibl.

Ehe noch der Winter iſt, ſchauen wirin den wunderſchönen weihen ternen des Schnee

er die erſten Boten des nahenden Lenzes.
Zuweilen iſt der Schnee nicht einmal abgeſchmolzen,
da wagen ſich bereits die feinen Blümchen hervor.
Die zum chstume notwendigen Aufbauſtoffe
werden der Zwiebel entnommen. Dieſes Gebilde

mehreve Jahre aus. Der oberirdiſche Trieb
beſteht aus zwei ſchmalen Blättern. Eine farbloſe

Hülle ſchützt ſie und fällt erſt ab, nachdem die Erdkruſte duvchbrochen iſt. Zuletzt ſchiebt ſich an einem

langen Stiele das ebenfalls ſorgſam verwahrte,
hängende Blütenglöckchen hervor. Die Beſtäubungs-
organe vermögen auch in der ungünſtigen Winter
zeit Samen zu bilden. Geſchieht dies ausnahms-
weiſe einmal nicht, ſo kann ſich die Pflanze immer
P T durch Brutzwiebeln weiter verbreiten.

Das Schneeglöckchen, von dem wir außer der ge
wöhnlichen Art noch die große FForm, die Märzen

r, antreffen, kommt nicht mehr erſ im
Freien vor wie früher. Es war durchaus not
wendig, daß man die ſchöne Pflanze unter Patur-i eine nd auf dieſe Weiſe vor völligem

usſter ewahrte.
Ein beſonders r Gewächs, das mit

ſeinen prächtigen bunten Glocken im Frühjahr die
Alpenwieſen mückt, iſt die Krokus. Dieſe
rieb ren iſt aus dem europäiſchen Süden zu
uns gekommen. Man ſpricht ſie als Verwane
der Lilie an und kaun bedauern, daß ſie in Mittel

nur in den rten gedeiht.

und die Sonnenſtrahlen ungehindert auf die
angen können, dann iſt die Zeitn die nenone, das er

Lilaſterne den koſenden
Der winterharte Wurzelſtoc

ſpendet dem kleinen Frühauf die Nabry a e

ſelten Samen-
die Anemone

und pflückt ſie nicht zum Strauße; denn die über
zarte Blume iſt kaum gegen die Verdunſtung ge
ſchützt. Wird ſie gebrochen, dann fällt ſie kvaftlos

ſammen, und das armſelige Bündel welkender
lätter und Blüten wird gewiß keinen Zimmer-

ſchmuck abgeben können

Jſt es nötig, daß wir auf das goldene
immelsſchlüſſelchen weiſen? Jedes Kind

ennt die prächtige gelbe Blume; aber an denn
wunderbar eingerichteten Beſtäubungsmechanismus
dieſer Pflanze ſollten wir doch nicht achtlos vor
übergehen. Es gibt nämlich zweierlei Primel-
blüten: Die eine Art beſitzt n Stempel und
die Staubbeutel in der Mitte der Blütenröhre, die
andere Art iſt zurigeiffelig Hier ſchauen die Staub-
gefäße oben zur Blüte heraus. Als Träger der
Befruchtung kommen vor allem Hummeln in Be
tracht. Bei der langgriffeligen Blume wird die
Beſtäubung durch den gelbeingepuderten Jnſekten
kopf herbeigeführt, dagegen werden die eln
mit kurzem Stengel durch die Zunge der Hummel

t. Dieſen intereſſanten r der in
ähnlicher Weiſe an vielen Pflanzen beobachten
iſt, bezeichnet die Biologie mit Fremdbeſtäubun

Der ſritling ſchreitet vaſch voran. In wenigen
Wochen verlieren ſich die er Farben in der
Natur, die noch an den Winter mahnten. Die
Wieſe färbt ſich ſmar ün, überall flammengroße, goldene Lichter auf. Kinderhände greifen
in die leuchtende Pracht der Löwenzahn-
blüten, reißen die ſattgelben Kronen mit den langen
Stielen ab, ſtecken die hohlen Schäfte zu ngen
zuſammen, fertigen Ketten und r e
mit in naiver Eitelkeit. rer lich betrachtet ein
Knabe den korbartigen Fruchtſtand mit den zier
lichen pu r und freut ſich,wenn die Luftſegler in lauen Himmel
Wie weit kann dieſer Apparat ſchweben!
einmal iſt die Reiſe des ſchirms doch zu Ende.
Das Stielchen mit den Flughaaren bricht ab, und
die Zähnchen des Samenkornes haften an dem
Boden. Der Löwenzahn iſt eines der bekannteſten

S Die e hat alleichen leicht zu erklärenden Namen angedichtet,
wie Ketten, Ringel-, Puſt- und Kuhblume.

r J noch r neanderer go r Blumen. ällt zuerſt derſcharfe ſah lenfus ins Auge ſo ihuet nach

Sorg
flanze von den weidenden Tieren

Was ein Tier
wird dieſe Pflan

wegen ihrer Giftigkeit gemieden. i
inſtinktiv tut, ſollte einem Menſchenkinde eigentlich
nur einmal verboten werden. r nur zu oft
ſieht man das junge Volk draußen auf der Wieſe
nichtsahnend an dem Stengel einer „Butterblume“
kauen. Die Mutter ſteht dann voll Bangen am
Bettchen der kleinen Unvernunft, und niemand kann
ſich erklären, wo die Magenkrämpfe des Knaben
hergekommen ſind. Alle Hahnenfußarten ſind mehr
oder weniger gifti Am gefährlichſten iſt jedoch
der „Gifthahnenfuß“, der die ſtattliche voneinem Meter erveicht.

Der Lenz ſtreut eine verſchwenderiſche Fülle
bunter Blumen über die Auen. Es gibt wenig
Menſchen, denen dieſe blühende Pracht nichts zu
ſagen hätte. Freuen wir uns an der erwachenden
Natur, und öffnen wir unſer Auge dem ewigen
Wunder des Lebens!

Zu Kewtons 200. Todestag.
Von Profeſſor Dr. F. Köhler (Kölw).

„„Jfſaagak Newton, in dem die a h t
v ler den Begründer der neueren mathematiſchen

yſik und der phyſiſchen Aſtronomie verehren,
beendete am 31. März 1727 ſein an Arbeit und
wiſſe ftlichem ſo überaus reiches Leben
in Kenſington bei London. König Georg I. ließ
den Leichnam des 84 Jahre alt gewordenen Gelehrten in der Weſtminſteradtei beiſetzen, und ſeine

amilie errichtete ihm dort ein würdiges Grabmal,
in günſtiges Geſchick hatte es der

ri

unge Newt als er die unten a dge
e das fördernde Intereſſe des engliſchen

logen und Mathematikers W rwann, ihm 1669 ſeinen Sehrunrb der atte
matik in Cambridge rließ. Drei re vorherwar es dem jungen Gelehrten geglückt, das Ge
ſetz der Schwerkraft zu entdecken, doch
wartete er mit ſeiner folgenſchweren Entdeckung
noch eine Reihe von Jahren, bis er ſie, auf ein
umfangreiches Material geſtützt, der Royal ſociety
mitteilte und erſt 1687 in ſeinem glänzenden Werke
„Philosophiae naturalis principia mathematica“,

inen geſtalteten Blättern.

in dem er auch ſeine Forſchungen über die Theorieder Achterechang darlegte der Welt dekenn gate

Seine Gedanken löſten nicht nur großes Aufſe
ſondern auch einen Gelehrtenſtreit aus. t
mathematiſchem Gebiet beſchäftigte ſich Newton mit
der Anwendung des binomiſchen Lehrſatzes und er-
warb ſich ein großes Verdienſt durch die Erfindung
der Differentialrechnung. Indem er im Parlament
die Univerſität vertrat, nahm er an den politiſchen
Vorgängen im Lande regen Anteil.

Um die Jahrhundertwende wurde er zum Prä
ſidenten der Royal ſociety von London gewählt.
Die nächſten Jahre brachten eine Reihe von be
deutungsvollen mathematiſchen und phyſikaliſchen
Arbeiten aus ſeiner Feder, unter denen beſonders

die 1704 erſchienene Tragweite erlangte. Später wandte ſich Newton auch
theologiſchen Studien zu und beſchäftigte ſich in
einer von den Theologen freilich wenig beachteten
Schrift mit den Weisſagungen des Propheten
Daniel und mit der Offenbarung Johannes'. Jn
den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
verſuchte eigenartigerweiſe plötzlich ein Mitglied
der Pariſer Akademie, auf Grund einer bald als

s

und PascRohe Gelehrten Wunte dieſe Anſechtung jedoch

nicht ſchawächen.

Gießen. Der Privatdozent und Proſektor am
anatomiſchen Jnſtitut der Univerſität Münſter,
Dr. phil. et med. Hellmut Becher, hat den an
ihn ergangenen Ruf nach Gießen, als Nachfolger
des nach Bonn gehenden planmäßigen Extraor-
dinarius und Proſektors Dr. Ph. Stöhr ange
nommen.

Mr. Der Privatdozent an der Landwirt
ſchaftlichen H ule in Berlin, Dr. Ernſt Klapp,

at einen Ruf auf eine planmäßige außerordent
g. Lehrſtelle an der Univerſikät Jena zum

1. Oktober 1927 erhalten.
Münſter. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr.

jur. et phil. Leopold v. Ubiſch an der Univerſi
tät Würzburg den an ihn ergangenen Ruf auf
das Ordinariat der Zoologie und vergleichenden
Anatomie an der Univerſität Münſter i. W.
zum 1. April 1927 angenommen.
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Aus Stadt und Umgebung.

Die ruheſtörende Tanzſtunde.

Niemand wird verlangen, daß bei einem Tanz-
ſtundenkurſus ſtille Muſik gemacht wird und daß
die Jugend beiderlei Geſchlechts, die daran teil
nimmt, ſich ein Schloß vor den Mund legt; es
geht dabei eben immer fröhlich und luſtig und
meiſt auch etwas laut zu.

Gleichwohl muß auch das eine Grenze haben.
Die Göttin Terpſichore u auf die Nachbar-
ſchaft Rückſicht nehmen, das Treiben darf nicht in
ruheſtörenden Lärm ausarten und bis in die
Racht anhalten Jn einem ſolchen Falle, in dem
eine Tanzlehrerin bis 11 Uhr abends bei Klavier
begleitung Tanzunterricht erteilte und die
Schüler regelmäßig mit i em Lärm das Haus
verließen, iſt das Preußiſche Oberverwaltungs-
ericht auf die Beſchwerde eines nebenan wohnen

den, vielbeſchäftigten Rechtsanwalts und meh
rerer anderer Perſonen, die ſich in ihrer Nacht-ruhe geſtört und geſundheitlich geſchädigt ſahen,
energiſch eingeſchricten und hat der Tanzlehrerin
die Ausübung ihtes Gewerbes in der geſchilder-ten Weiſe über die Zeit von 10 Uhr abend bei
Strafe verboten.

Die Entſcheidung betont dabei, es ſei unerheb-
lich, ob andere Anwohner ſich nicht beeinträchtigt
gefühlt haben, denn es genüge für die Berech
tigung polizeilichen Einſchreitens, n auch nur
einer der Anwohner beläſtigt und geſchädigt wor-
den ſei. Wenn die Tanzlehrerin durch das Ver
bot in ihrem Gewerbe beeinträchtigt werde, ſo
ſtehe dem das öffentliche Recht der Anwohner auf
Nachtruhe entgegen, und die Betroffene könne
einer ſolchen Schädigung ſehr wohl dadurch vor
beugen, doß ſie, wenn ſie ihren Unterricht nichtvor 10 Uhr ſchließen wolle, daför ſorge, daß die
Schüler anſtändig nach Hauſe gingen. (Urteil
vom 4. Nov. 1926. III A. 47/26.)

Fur Einrichtung einer Barbier Friſeur
Zwanginnung

für Stadt und Landkreis Merſeburg.
Herr Oberbürgermeiſter Hertzog gibt als

Kommiſſar bekannt, daß die Aeußerun-
gen für oder gegen die Errichtung
einer Zwangsinnung für das Barbier und
Friſeurhandwerk im Bezirke des Stadt und
Landkreiſes Merſeburg, ausſch ießlich der zum
Amtsgerichtsbezirk Schkeuditz gehörenden
Ortſchaften: Schkeuditz, Altſcherbitz, Beuditz,
Kursdorf, Ennewitz, Dölkau, Göhren, Gün-
thersdorf, Horburg, Kleinliebenau, Kötzſchlitz,
Möritzſch, Maßlau, Modelwitz, Oberthau, Erm-
litz, Papitz, Röglitz, Mehlitz, Zſchöchergen und
Zweimen ſchriftlich oder mündlich bis
9. April 1927 bei ihm abzugeben ſind. Die
Abgabe der mündlichen Aeußerung kann wäh-
rend des angegebenen Zeitraumes werktäglich
von 9 Uhr bis 1 Uhr im Rathaus zu Merſe
burg, Markt 1; Zimmer Nr. 19, erfolgen.

Es werden alle Handwerker aufgefordert,
die im Bezirke des Stadt und Landkreiſes
Merſeburg ausſchließlich der zum Amtsgerich!s-
bezirk Schkeuditz gehörenden Ortſchaften, das
Barbier und Friſeurhandwerk betreiben, nur
ſolche Erklärungen abzugeben, die erkennen
laſſen, ob der Erklärende der Errichtung der
Zwangsinnung zuſtimmt oder nicht, und daß
nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehende
Aeußerungen unberückſichtigt bleiben. Die Ab
gabe einer Aeußerung iſt auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, die den Antrag auf
Errichtung einer Zwingsinnung geſtellt haben.

Städtiſche Berufsſchulen.
Die Anmeldung zur Schule findet Dienstag, den

5. April, für männliche Jugendliche, Roßmarkt 8;
kaufmänniſche Berufsſchule, Uhr vormittags; ſowie
gewerbliche Berufsſchule, 4 Uhr nachmittags; für weib
liche Jugendliche; Unteraltenburg 12, 4 Uhr nachmittags
ſtatt.

Die letzten Schulzeugniſſe ſind mikzubringen, ebenſo
Federhalter. Schulpflichti ſind alle Jugenblichen, die das 138. Lebenstahr noch nicht vollendet

haben, wenn ſie nicht den Nachweis erbringen können,
daß ſie ihrer rpirſunrrr ſchon voll genügt
haben. Nichtſchulpflichtig ſind diejenigen
Jugendlichen, die in einer weitergehenden wiſſenſchaft
lichen oder künſtleriſchen Ausbildung S oder
im Haushalt oder Bergbau beſchäftigt ſind. Die An-
meldung hat bei der für den Beſchäftigungsort n
ſtändigen Berufsſchule zu erfolgen, für Jugendliche ohne
Stelle bei der ihres Wohnortes.

Nummer 76

Drunter und drüber.
Vom Provinziallandtag. Die Kriminalpolizei im Provinziallandtag. Bravo, Herr Präſident!

Merſeburg. Der Provinziallandtag erlebte
geſtern Szenen, wie ſie in deutſchen Parlamenten
noch nicht allzu häufig ſind, und wie ſie Se in
dieſem Landtage einzig daſtehen. Die Kommu-
niſten trieben ihr bſtruktion derart auf die
Spitze, h eine ſachliche Arbeit unmöglich wurde
und der Präſident und die anderen Fraktionen
ſich zu energiſchen Erklärungen veranlaßt z
unter denen die der Sozialdemokraten durch ihre
außerordentliche Schärfe zuge Eine Aus-
nahme machten nur die Völkiſchen, die in einer
Erklärung des Abg. v. Kalben mit den Kommu-
niſten gemeinſam gegen die Geſchäftsführung des
Präſidenten Beims Sturm liefen. an wird
nicht fehlgehen in der Annahme, daß ſie zu dieſer
Stellungnahme durch den Vorfall veranlaßt wur-
den, der ſich in einer der vorhergehenden Sitzun-
gen abſpielte, wo der völkiſche Abgeordnete Mann
von unbekannter Hand von der Rednerliſte ge
trichen worden war, weshalb die Fraktion gegen
en Präſidenten die ſchwerſten Vorwürfe erhoben

hatte. Einen Zwiſchenfall gab es durch die
Erklärung des Abg. v. Poſadowſky-Wehner,

daß er die Stellungnahme ſeiner völkiſchen Frak-
tion mißbillige und zu deren Beratung nicht hin
zugezogen worden ſei. Der Abgeordnete betonte
das mit Schärfe, verließ ſeinen bisherigen Platz
und ſetzte ſich auf einen leeren Sitz in den Bänken
der e Volkspartei.

Daß Graf Poſadowſky wohl nicht Unrecht
hatte mit der weiteren Erklärung, er habe jahr-
zehntelang in deutſchen Parlamenten geſeſſen,
eine Verſammlung jedoch, in der ſolche Zuſtände
herſchen wie in dieſer, noch niemals erlebt, ſollte
ſich bald darauf zeigen, als die dauernden Provo-
kationen und Beleidigungen des Hauſes und
ſeines Präſidenten den letzteren zwangen, die
allerſchärfſten Mittel gegen die Ruheſtörer anzu-
wenden. Vier Abgeordnete der kommuniſtiſchen
Fraktion wurden auf zwei Tage

von der Sitzung ausgeſchloſſen

und durch die Kriminalpolizei, die bei dem
paſſiven Widerſtande der Ausgeſchloſſenen und
den Zurufen der übrigen Genoſſen eine muſter-
hafte Ruhe bewahrte, aus dem Sitzungsſaale
entfernt.

Es bleiben aber immer noch genug übrig, die
die Sabotage der Verhandlungen fortſetzen
können, und es drängt ſich dem Beobachter immer
wieder die Frage auf, mit welchem Recht eigent
lich Leute in deutſchen Parlamenten ſitzen, die
von vornherein die e haben, jede ſachliche
Arbeit unmöglich zu machen. Dem Sozialdemo-
kraten Beims gebührt für ſein energiſches Vor
gehn der Dank und die Anerkennung aller Par-
teien. Er kämpft wie ein Löwe um die Ehre und
Würde des Hauſes und man kann das Vertrauen
u ihm haben, daß er ſich in dieſer Hinſicht weiterin durchſetzt.

Der Landtag genehmigte weiter ein Darlehen
und eine einmalige Zuwendung an die Pfeif-
ferſchen Anſtalten in Magdeburg-Buckau von
insgeſamt 140 000 Mark und beſchloß, daß
ſich der Provinzialverband an der Erhöhung
des Geſellſchaftskapitals der Mitteldeut-
ſchen Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſell-
ſchaft m. b. H. zu Magdeburg bis zu 5 000 000
RM. mit einem Betrage von bis zu 300 000 RM.
beteiligt, vorausgeſetzt, daß der Preußiſche Staat
das bisherige Verhältnis ſeines Anteils zu dem
Geſamtkapital der Geſellſchaft beibehält.

Sehr lebhaft wurde es wieder bei der Bera
tung der Provinzialausſchußvorlage
betreffs

Schaffung von Mütterheimen.
Zugrunde lag folgende Entſchließung des

41. Provinziallandtages:
„Seit einigen Jahren, beſonders aber in der

allerletzten Zeit, iſt ein ſehr bedenkliches An
wachſen der Straffälligkeit der unehelichen
Mütter zu beobachten, die wegen verſuchten
oder durchgeführten Kindesmordes, Kindesaus-
ſetzung uſw. zur Aburteilung kommen. Der
Hauptgrund zur Straffälligkeit ſolcher unehe-
licher Mütter iſt in der ſozialen Hilfloſigkeit
und dem nicht zu überbietenden Wohnungselend
zu ſuchen,“
Der 41. Provinziallandtag beſchloß daher,

die Schaffung von Mütterheimen durchzuführen,

wo den Wohnungsloſen aus den Entbindungs-
anſtalten entlaſſenen unehelichen Müttern und
ihren Kindern bis zur einwandfreien Regelung
ihrer Unterkunftsverhältniſſe Wohnung und
Arbeiten geboten werden kann.

Gemäß dem Antrage des Provinzialausſchuſſes
beſchloß der 42. Landtag, bei der Landes-
frauenklinik Magdeburg ein Mütter-
heim zu ſchaffen. Zum Ausbau eines zur Er
weiterung der Frauenklinik angekauften Hauſes
und für andere Ausgaben würden 22 700 RM.
eingeſetzt.

Bei der Beratung dieſes Antrages kam es zu
heftigen Kontroverſen zwiſchen der Rechten, die
in dieſer Frage allein die Gemeinden und Für-
ſorgeverbände für zuſtändig hielt, und der
Linken, die die Gelegenheit ergriff, gegen die
heißumkämpften Paragraphen 218 und 219 des
Strafgeſetzbuches (Abtreibung) Sturm zu laufen.

Der Ablehnung verfielen auch ein K. P. D.
Antrag, der für das Kinderheim in Elgersburg,
in dem die Kommuniſten die Kinder der bei den
Aufſtänden getöteten und der im Gefängnis ſitzen
den Genoſſen unterbringen, 20000 M. bereit-
geſtellt wiſſen will. Das gab das Zeichen zu einer
wüſten Schreierei, ſo daß Präſident Beims meh
reren der Sowjetleute Ordnungsrufe erteilen
mußte und ſchließlich den Abg. Holzweißig
auf 2 Tage von der Sitzung aus
ſchloß. Da der Abgeordnete den Saal jedoch
nicht verließ, erklärte der Präſident, die Frak-
tionen müßten jetzt dazu Stellung nehmen, „ob
ſie ſich durch die Herren Kommuniſten weiter ter-
roriſieren laſſen wollten“, und vertagte die
Sitzung um eine Dreiviertelſtunde auf 2 Uhr
nachmittags.

J

Bei Beginn der neuen Sitzung ſtellte der Prä-
ſident feſt, daß der Abg. Holzweißig ſich immer
noch im Saal befinde und erklärte, daß er alle
ihm zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden und
evtl. die Polizei in Anſpruch nehmen werde, wenn
man feinen Anordnungen nicht Folge leiſte. Die
Fraktionen ließen durch ihre Redner erklären,
daß ſie den Präſidenten dabei unterſtützen wür-
den. Nur die Fraktion der Völkiſch-Sozialen,
Rentner und Sparer machten eine Ausnahme,
was den Abg. Graf v. Poſadowſky-Wehner zu
jener ſcharfen Erklärung gegen das Verhalten
ſeiner Fraktion und zum Verlaſſen ſeines Sitzes
veranlaßte. Das Haus nahm mit den Stimmen
der anderen bürgerlichen Parteien und der Sozi-
aliſten einen Antrag v. Wilmowſki (Dn.)
an, der die vorliegenden ordnungsmäßigen Be
fugniſſe des Präſidenten zur Verhinderung einer
Sabotage der Verhandlungen erheblich erweiterte.

Abg. Graf Poſadowſkny richtete dabei
an die Staatsregierung die dringende Mah-
nung, Mittel und Wege evtl. durch die Le
gislation zu ſuchen, um eine geordnete
Fortführung der Provinzialverwaltung zu
ſichern. Wie nötig das ſein würde, zeigte die
Mitteilung des Abg. Weber (Soz.), daß von
allen bisher ſtattgehabten Verhandlungen
dieſer Tagung ſich nicht weniger als ein
Drittel nur unFie Geſchäftsordnung drehte!
Herr Holzweißig ſaß währenddeſſen immer noch

auf ſeinem Platz. Auf Anordnung des Präſiden-
ten erſchienen nun vier Kriminalbeamte in Zi-
vil, die den Störenfried nebſt ſeinen Genoſſen
Benkwitz und Finkert und der keifenden
Frau Lehmann, die wegen ihrer beleidigen-
den Rufe ebenfalls auf 2 Tage ausgeſchloſſen
wurden, zur Tür heraus komplemittierten. Nach
dem die „Rot-Front!“- Rufe dieſer Märtyrer
einer ſchlechten Sache verklungen waren, vertagte
der Präſident die Sitzung um 244 Uhr abermals.

Um 8 Uhr begann dann die dritte Sitzung
an dieſem Tage, der in der Geſchichte unſeres
Provinziallandtages ein ſchwarzes hoffentlich
vereinzelt hleibendes Blatt darſtellt. Vize-
präſident Buſſe machte dem Hauſe Mijeilung,
daß

Präſident Beims erkrankt
i (ein wahrſcheinlich durch die Aufregungen des

ages hervorgerufener Anfall eines Gallen
leidens). Die Fraktionen mit Ausnahme der
Kommuniſten ſprachen ihr Bedauern darüber aus
und wünſchten baldige Geneſung. Einige kleinere
Vorlagen wurden erledigt, dann konnte man end-
lich an die Durchberatung der Sonderhaushalts
pläne gehen, die größtenteils unverändert ange
nommen wurden. Ein KPD.Antrag, für die
Provinzialſtraßen und als Beihilfen für den
Straßenbau der Kreiſe und Gemeinden je eine
Million Mark bereitzuſtellen, wurde abgelehnt.

An den Zuſtänden in der Provinzial-
blindenanſtalt in Barby (Elbe) wurde
von. dem Mitglied der Beſichtigungskommiſſton
Lob z (Soz.) die ſchärfſte Kritik geübt. Die an
geführten, von keiner Seite angezweifelten Einzel-
heiten laſſen eine gründliche Aenderung in den
dortigen Verhältniſſen und eine ebenſo gründliche
Beaufſichtigung der Anſtaltsleitung dringend
erforderlich erſcheinen.

Der Etat der Anſtalt wurde demgemäß un
ein Beträchtliches erhöht.

Danach wurden die Beratungen abgebrochen
und die neue Sitzung auf Donnerstag vormittag

10 Uhr anberaumt. Sch.
r

Eine neue Provinzial Jrrenanſtalt
in Keuhaldensleben.

Der Provinziallandtag begann heute gegen
211 Uhr die neue Sitzung. Die Kommuniſten
beantragten zunächſt, ihre vier geſtern auf zweiTage Auggeſchloſenen Abgeordneten wieder zuzu-

laſſen. Das Haus ging über dieſen Antrag zur
Tagesordnung über. Ferner forderten die Kom
muniſten, daß die Polizei das Haus verlaſſen
ſolle. Der Antrag wurde ebenfalls abgelehnt,
und die Polizei hatte ſofort Gelegenheit, einzu
reifen, indem ſie die von der Sitzung ausge

loſſene Kommuniſtin

Frau Lehmann von der Tribüne herunterholte.
Das Haus erledigte zunächſt eine Reihe kleiner

r und wundte ſich dann derFrage der Errichtung einer neuen Landesheil
anſtalt in Neuhaldensleben zu. Der Provinzial
ausſchuß hat folgenden Antrag vorgelegt:

Der Provinziallandtag wolle beſchließen:
1. daß bei der Stadt Neuhaldensleben ein

neue Landesheilanſtalt für 800 Kranke nach den
vorgelegten Projekt zum Koſtenbetrage von
8 275 000 Mark errichtet werde, und

2. als erſte Baurate der Betrag von 4 Mill.
Rentenmark in den Haushaltsplan für 1927 ein-
geſtellt werde.

Der Abg. Mann (Völk. Soz.) empfiehlt als
Berichterſtatter des Haushaltsausſchuſſes den
Antrag, macht dabei aber die Mitteilung, daß
der Ausſchuß die Vorlage um 950 000 Mark ge
kürzt und die Bauperiode um vier Jahre ver
längert habe. Die Errichtung der Anſtalt ſei eine
eiſerne Notwendigkeit, da man bis 1930 mit einer
n ſtarken Zunahme der Jrren zurechnen habe. Das Gelände für die Anſtalt ſä

hervorragend geeignet. Es käme weiter in Be
tracht, do die Landesheilanſtalt Alt-Scherbitz
die den Anforderungen der Neuzeit nicht mehr
genügen könne, in abſehbarer Zeit aufgegeben
werden müſſſe.

Abg. Lohmeyer (D.Vp.) erklärte, daß
man bei der Bewilligung dieſer neuen Anſtalt
die wirtſchaftliche Lage der Provinz berück
ſichtigen müſſe. Die Umlage ſei in wenigen
Jahren von 8 auf 141 Prozent geſtiegen
und es ſei zu befürchten, daß ſie noch wetter
erhöht werden müſſe. Der Abgeordnete ſprach
ſich dahin aus, daß die Befürchtungen über
eine derartige Zunahme der Jrren in der
Provinz wohl nicht ganz zuträſen und die
Ausgaben von über 7 Millionen
Mark vermieden werden könnten
durch den Ausbau der vorhande-
nen Anſtalten.

Der Landeshauptmann bat, trotz aller Be
denken gegen eine eventuell nötige Erhöhung
der Umlage, die Mittel zum Bau der neuen
Anſtalt zu bewilligen. Zwiſchenlöſungen durch
Verbeſſerung und Erweiterung der alten An
ſtaſten würden ſich viel teurer ſtellen. Die
Familienpflege werde weiter ausgedehnt wer-
den. Die ſogenannte offene Fürſorge ſei, das
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müſſe einmal offen geſagt werden, in der
Hauptſache Schaumſch ä erei.

Abg. Dr. Stanze (Dn.) erklärte, die Wirt
T age der Provinz ſei derart, daß eine Be-

ung nicht in Frage kommen könne.
Es ſeien 700 Betten in den vorhandenen Anſtalten

noch frei.
Man könne durch Ausbau noch etwa 120

Betten ſchaffen und auch mehrere hundert Plätze
in der Privatpflege. Eine kataſtrophale Steige-
t ſhe* a h Jreäänt r Redner

Je ranke koſte im reder rer ber 2dde Mart Er ſei mit a
roßen Teil ſeiner palit gen Freunde der An
cht, daß man im Augenblick noch nicht unbedingt

ſetzt ſich der Abg. Kemgegenüber ſe er ühnlein(Dem.) für die Errichtung der Unſtalt ein, da ſie

aus ſozialen Gründen unbedingt notwendig ſei.
Nach einer längeren Debatte, an der ſich auch

Graf von Poſadowsky warm für die Errichtung
der neuen Landesheilanſtalt einſetzte, ſchritt das

aus zur Abſtimmung. Der Antrag des Haus-
altsausſchuſſes wurde gegen einen Teil der
echten vom Hauſe angenommen, während

ein Antrag des Anſtaltausſchuſſes, die Vorlage
um ein Jahr zu vertagen, der Ablehnung verfiel

6. Konzert des Muſiſkvereins.
Der Abend ſtand im Zeichen von Johannes

Brahms,
30. Male wiederkehrt. Mit Liedern und Klavier-
werken kam der Meiſter zu Wort, für deren Jnter-
pretation der Baßbariton Johannes Willy aus
Frankfurt a. M., Fritz Buſch (Merſeburg) als Be
gleiter und Lotte Pogge aus Kaſſel als Pianiſtin
gewonnen waren, letztere eine Tochter des Grün-
ders des Merſeburger Muſikvereins, Herrn Ober-
verwaltungsgerichtsrat Pogge.

Nach einem von Herrn Oberregierungsrat Dr.
Siecke geſprochenen Prolog, einer Huldigung an
Brahms, verbunden mit einem Dankesgruß an
den Gründer des Merſeburger Muſikvereins, er-
öffneten die „Vier ernſten Geſänge“ den Reigen
der Darbietungen. Ein aus der tiefſten Tiefe
der Ueberzeugung zu uns ſprechendes Werk, das
der Meiſter in ſeinem vorletzten Lebensjahr,
wahrſcheinlich unter dem Einfluß von Vor-
ahnungen des eigenen raſch herannahenden Endes
ſchuf. Johannes Willy ſtellte ſich mit dieſen
unvergleichlich herrlichen Liedern als ein Sänger
von bedeutenden Qualitäten vor. Er verfügt,
namentlich in der Tiefe, über wohl timbriertes
Stimmaterial. Vokaliſation und Konſonanten-
behandlung ſind vorbildlich. Sein muſtikaliſches
Temperament iſt anſcheinend gerade für die Ge-
ſtaltung ſchwerer, ernſter Brahmslieder prä-
deſtiniert. Von den „Vier ernſten Geſängen“
wußte er beſonders die beiden mittleren zu tief-
gehe der Wirkung zu bringen, während Nr. 1
und dadurch etwas getrübt wurden, daß die
Stimme offenbar noch mit Widerſtänden zu
kämpfen hatte, ſo daß ſich in der Höhe noch nicht
die rechte Ründung des Tones einſtellen wollte.
Reſtlbs befriedigend gelang dem Künſtler die
zweite Liedergruppe, die mit dem äußerſt wir-
kungsvoll gebrachten „Auf dem Kirchhof“ und der
„Mainacht“ den Höhepunkt des Abends darſtellte.
Die Art, wie Johannes Willy dieſe beiden Lieder
aus tiefſtem Empfinden heraus mit vollendeter
Geſangeskunſt geſtaltete, gehört zu den Selten-
heiten im Konzertſaal, und man kann wohl von
einem Erlebnis ſprechen. Auch im weiteren Ver-
lauf der Vortragsfolge, die am Schluß drei Volks
lieder enthielt, vermochte der Sänger ſtarke Ein-
drücke zu erzielen. Zu tief verinnerlichter Wieder-
gabe kamen u. a. „An eine Aeolsharfe“ und
„Feldeinſamkeit“; letzteres mit ein paar pracht-
vollen Kopftönen ausgeſtattet. Warum aber hier
bei dieſem himmliſche Ruhe ausſtrömenden Liede
das rubato: die Beſchleunigung der Strophen-
anfänge?!

Fritz Buſch entledigte ſich ſeiner anſpruchs-
vollen Aufgabe als Begleiter mit allen Ehren.
Techniſche Glätte und muſikaliſcher Spürſinn zeich-
neten ſein Spiel aus.

An Klavierwerken wurden geboten die Händel-
Variationen und die beiden Rhapſodien Op. 79.
Lotte Pogge erwies ſich dabei als eine Pia-
niſtin, die trotz ihrer Jugend ſchon eine beträcht-
liche künſtleriſche Höhe erklommen hat. Jhr Spiel-
mechanismus iſt vollendet entwickelt der beſte
Beweis dafür die ſouveräne Ueberwindung der
immenſen techniſchen Schwierigkeiten, mit denen
die Händel-Variationen gepanzert ſind. Das
Muſikaliſch-Geiſtige iſt bei der jungen Künſtlerin
freilich noch im Rückſtande, und ſo blieb in dieſer
Hinſicht bei dem Variationenwerk noch manches
unbehoben. Allerdings ſind nun gerade dieſe
Händel- Variationen ein Stück, dem, im Gegenſatz
zu den Schumann- Variationen Op. 9, unleugbar
eine gewiſſe akademiſche Strenge anhaftet und
das infolgedeſſen, um zu klingendem Leben zu er-
wachen, eine geiſtig ganz ausgereifte Künſtler
natur als Jnterpret erfordert. Verheißungsvoll
für die Zukunſt, daß es der begabten Künſtlerin
gelingen wird, auch in muſikaliſcher Hinſicht den
Parnaß zu erklimmen, war die Wiedergabe der
beiden Rhapſodien, namentlich der in G-Moll, die
Lotte Pogge mit fein angebrachten Tempo-
rückungen und dynamiſchen Nüancen ſehr inter-
eſſant zu geſtalten wußte.

Der Sänger mitſamt ſeinem Begleiter und die
Pianiſtin ernteten reichen Beifall und Blumen-
ſpenden, wofür mit Zugaben gedankt wurde.

Dr. Hans Gaartz.

40 jähriges dienſtfubiläum.
Herr Konrektor Junker, der langjährige

und verdiente Stadtverordnetenvorſteher, feiert
am 1. April ſein 40jähriges Dienſt-
jubiläum als Lehrer. Herr Junker trat am
1. April 1887 als Lehrer an der 2. Bürgerſchule
in Merſeburg ein. Am 1. Oktober 1890 wurde
er zur Gehobenen Bürgerſchule und am 1. April

992 zum Lyzeum verſetzt. Durch das Grundſchul-
geſetz wurde er 1922 zur Volksſchule zurückverſetzt.
Am 1. April 1925 erfolgte ſeine Ernennung zum
Konrektor.

deſſen Todestag am 3. April zum

Die Luftfahrt-FAusſtellung
vom 2. bis 10. April im Schloßgarten-Pavillon
wird auch viel Jntereſſantes für die Land-
wirtſchaft bringen. Den Uneingeweihten
wird es eigentümlich berühren, daß eine enge Be
iehung zwiſchen Jugzeuz und Landwirtſchaft
eſtehen ſoll, aber es gibt kein beſſeres Mittel zur

Schädlingsbekämpfung, wie das Ausſtreuen von
Gegenmitteln von einem e ug aus. Wir
können auf der Luftfahrt- Ausſtellung ſehen, wie

Streu Flugzeuge ausſehen und auf welche
iſe ſie verwendet werden.
Jm vorigen Jahre iſt z. B. eine vom Eulen-

rab befallene Fläche von 1000 Hektar im Bereiche
er Oberförſterei Regenthin, u r

Frankfurt a. d. Oder, mittels Streu-Flugzeugvollkommen von dieſem Fraß befreit worden. Es

ſind aber auch an vielen anderen Stellen ſolche
Säuberungsprozeſſe vorgenommen und hervor-
ragende Reſultäte erzielt worden. Auch hier be
finden wir uns allerdings immer noch im An
fangsſtadium der Entwicklung, aber es dürfte
e hig ſein, wenn die Landwirtſchafts-
ammern und Forſtverwaltungen ſich auch mit

dieſer Frage etwas näher beſchäftigen würden.
Auf der Ausſtellung iſt ferner die geſamte ein
ſchlägige Literatur geben man kann ſich über
aerodynamiſche Verſu und deren Ergebniſſe,
ſowie über die neueſten Methoden der ſtatiſchen
Berechnungen. orientieren. Die Beſucher werden
ferner alles Wiſſenswerte über die Luftfahrt von
Anbeginn an den ausgeſtellten Büchern ent
nehmen können.
Die feierliche Eröffnung der Ausſtellung

findet am Sonnabend mittag 12 Uhr ſtatt.

Das zarte Geſchlecht.
Ein böſer Streit entſpann ſich Mittwoch vor

mittag auf einem Hofe eines Grundſtückes in der
Meuſchauer Straße. Zwei Schweſtern gerieten
derart hart zuſammen, daß ſie ſich gegenſeitig mit
einem Waſchbrett und mit Holzpantoffeln be-
arbeiteten. Schließlich wurde die ältere der beiden
Streitenden, eine junge Frau, von ihrer jüngeren
Schweſter kampfunfähig geſchlagen und mußte
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Schulungswoche der deutſchen
Volkstanzkreiſe.

Anläßlich der in Merſeburg ſtattfindenden
Schulungswoche verſammelten ſich am Dienstag
abend im „Herzog Chriſtian“ die Kurſus-
teilnehmer, um den Ausführungen Elfriede
Ritter-Carios Gehör zu ſchenken,

Die Herausgeberin der Zeitſchrift „Der Volks
tanz“ hat dank ihrer Mitarbeiter es ermöglicht,
in kurzen Abriſſen den Zuhörern einen
Ueberblick zu geben über den augenblicklichen
Stand der Volkstanzbewegung in
Deutſchland. Selbſtverſtändlich iſt es unmög-
lich, einen Abſchnitt einer ſich dauernd entwickeln
den Bewegung konzentriert darzulegen, aber
intereffant war es doch, zu erfahren, wie aus den
anfänglich ſehr einfachen Singvolkstänzen, die
die Jugendbewegung wieder belebte, nun eine
Bewegung geworden iſt, die in ganz Deutſchland,
man darf auch ſagen im Ausland, große Teile
der Jugend umſchließt. Die Aufzählung vieler
deutſcher Länder zeigte, daß in Schleſien, in
Mecklenburg, im Rheinland, in Oſtpreußen,
überall, wo die deutſche Zunge klingt, der Volks-
tanz ſeine Scharen um ſich verſammelt, um es
vielleicht zu ermöglichen, in einer ſpäteren
Generation zur Geſelligkeit, zur Geſellſchaftsform,
einen deutſchen Tanz hegzworzubringen, deſſen
Anſätze unbedingt heute on zu finden ſind.
Es iſt natürlich nicht damit getan, das über-
lieferte Volksgut in der Form unſerer Ahnen
einfach zu übernehmen, denn dazu ſind die Vor
ausſetzungen nicht gegeben.

Bemerkenswert waren noch die Anregungen
aus dem Hörerkreis, die teils ablehnende Ur-
teile zur Kenntnis, teils ſogar Anregungen von
Volkstänzen ihrer Heimat gaben. Mit welcher
Schnelligkeit es aus dem Hörerkreis ermöglicht
wurde, einen Fiſchertanz aus Oſtpreußen wieder
zugeben, war erſtaunlich.

Hatte die Schilderung der Oſtpreußin ſchon
von vornherein das Jntereſſe geweckt, den Tanz
kennenzulernen, den die Fiſcher dort in ihren
Trachten einſt tanzten, ſo war es um ſo erfreu-
licher, zu der einfachen Melodie nun das wirkliche
Wellenſchlagen in der Tanzbewegung zu ſehen.
Rhythmus, ſtarker Rhythmus war hier zu finden.

Die Frühſahrsmoöe hält ihren Einzug.
Vergnügte Stunden der Hausfrauen.

Und wieder herrſchte an beiden Veranſtal-
tungen der „Halliſchen Hausfrau wie früher
ein derartiger Andrang, daß der Saal des
„Caſino“ polizeilich geſchloſſen werden mußte und
viele betrübt wieder nach Hauſe wanderten. Jm
Saal ſelbſt aber dominierte trotz aller Fülle eine
luſtige, ausgelaſſene Stimmung, die der humor-
volle Tenor vom Berliner Rundfunk, Willy
Weiß, durch ſeine launigen Vorträge zuſammen
mit der flottſpielenden halliſchen Hausfrauen-
kapelle unter der umſichtigen Leitung von Kapell
meiſter Leo Schönbach binnen wenigen Minu-
ten hervorzauberte. Nach einigen Darbietungen
des famoſen Tanzduo Jutta und Jean Ur-
banſky hielt die Königin Mode ihren Einzug.

Auf einem langen Tiſch, der von der Bühne
bis faſt zur Hälfte des Saales ging, ſchwebten
und wiegten ſich die anmutigen Vorführdamen
und parodierten mit den entzückenden Frühjahrs-
und Sommermodellen des Modenhauſes Otto
Dobkowitz. Den Damen lief ob all dieſer
herrlichen Sachen das Waſſer im Munde zuſam-
men. Manche ſchlaue Ehefrau hatte gleich ihren
„Bankier“ mitgebracht, mit dem ſie in eifriger
Ausſprache die Finanzfrage erörterte. Die neue
Mode, über die Frau Fraenze Zühlsdorff-
Dehnicke mit Sachkenntnis plauderte, bringt
Koſtüme und Straßenkleider in drei Variationen:
die Sackjacke, die Ssmokingform mit und

ohne Weſte für Schlanke und die Gürteljacke für
Vollſchlanke. Silbergraue Farben und ſamt-
farbene Töne werden bevorzugt. Die Mäntel
werden wieder länger, die Taille wird erhöht und

aus irgendeiner Ecke ertönte laut ein männ-
licher Proteſtruf! die Abend- und Geſell
ſchaftskleider erhalten ebenfalls einige Zenti-
meter neuen Stoff mehr. Daneben pliſſierte
Röcke und quergeſtreifte Jumper. Jm übrigen
iſt die diesjährige Mode wiederum ſehr vielfar
big und mannigfaltig. Die geliebte alte Bluſe
wird wiederum auferſtehen.

Außer dieſen prächtigen Kleidern, Koſtümen
und Schlafanzügen konnte man ſehr ge
ſchmackvolle Damenſchuhe bewundern,
die Gebr. Gold mann, die nebenbei noch
einen recht vornehmen reichhaltigen Stand (mit
dunkelgebeizten Möbeln der Firma Borsdorf)
im Vorraum aufgeſtellt hatten. Das Neueſte in
Schuhwaren, die vorteilhaften Crepe-Rubber, er
regten das beſondere Jntereſſe der Damenwelt.
Außerdem war bei der Modevorführung Paul
Ehlert Nachf. mit reizenden Handtaſchen
vertreten. Die prachtvolle Ausſtattung der Bühne
ſtammte von Emil Bernhardt.

Auf dem Meſſeplatz ſelbſt, auf dem während dert
Pauſen ein fürchterliches Gedränge und Geſchiebe
herrſchte, hatten die Firmen Oppel
Nach f. (Eisſchränke, Wannen uſw.), G. Hoff-
mann (Strümpfe, Jumper), Wohlmuth
(Apparate für Rheuma, Nerven uſw.), M.
Emſel (Hüte), Herm. Schladitz (Uhren).
Guſtav Engel Söhne (Nähmaſchinen),
Bernhardt (Tafeten), ſener d'e Städti-
ſchen Werke, „Drei Glocken“, „Rah
ma“ und „Bergmanns Kaffee“ ausge-
ſtellt. Mit etwas Neuem war die Molkerei
Merbitz, Halle, vertreten, mit der „Ver-
jüngungsmiſch Joghurt“ nach Dr. Axelrod, die
in der Tat geſundheitsfördernd wirkt, ſowie
mit dauerpaſteuri ierter (keimfreier) Flaſchen-
milch. Die Vertreterin der Molkerei iſt die
Milchhandlung W. Kunze.

Die vorzüglichen künſtleriſchen Darbietun-
gen und die Ausſtellungen der Merſeburger
Geſchäftswelt fanden allgemeinen Beifall, der
ſich in dem Wunſche äußerte, auch in den
Sommermonaten ähnliche Veranſtaltungen zu-
wege zu bringen.

a die Auslagen in der Stadt ſelbſt hatten
ſich ſtellenweiſe dem Rahmen der r r
angepaßt, ſo hat z. B. die BuchhandlungSkolrs erg (Ernſt Schnelle) eine geſchmackvolle
Ausſtellung im Schaufenſter eingerichtet, die den
Anforderungen der Hausfrau unter dem Titel
„Die Liebe geht durch den Magen“ in Geſtalt
von Kochbüchern, einer improviſierten Küche und
DWiger haus wirtſchaftlicher Literatur gerecht

wird. g.Schiedösſpruch

in der Mitteldeutſchen Metallinduſtrie.
Jn der Mitteldeutſchen Metallinduſtrie fan

den Einigungsverhandlungen ſtatt, die ſich zer-
ſchlugen. Der Schlichter hat die Schiedsſprüche
nunmehr für verbindlich erklärt.

Nach der Entſcheidung tritt die Lohnerhöhung
um 5 Pfennig für die Stunde in der Spitze am
27. März in Kraft. Am 2. Oktober wird der Lohn
um einen weiteren Pfennig erhöht. Die Lohn-
tafeln gelten dann bis zum 4. Januar 1928.

Ab 1. April kann bis zu 52 Stunden in der
Woche gearbeitet werden.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Weimar.)

Das Regengebiet, das geſtern über Weſteuropa er
ſchien, hat ſeit geftern Abend erhebliche Niederſchläge
gebracht. Hierdurch iſt es zur Ausbildung eines ſtarken
Randtiefs über Weſtdeutſchland und der Nordſee ge-
kommen. Der im Weſten folgende Hochdruckteil wird
morgen Beſſerung bringen. Da aber über Jrland
wiederum feuchte Luftmaſſen erſchienen ſind, iſt mit be
ſtändiger Beſſerung nicht zu rechnen. Vorherfage:
Wolkig, nur noch ſtellenweiſe leichte Niederſchläge.
Temperaturen ziemlich gleichbleibend.

Gebührenordnung für den ſtädtiſchen Schlachthof.
Vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirks-

ausſchuſſes zu Merſeburg und der ſtädtiſchen
Körperſchaften werden ab 1. April 1927 folgende
Schlachtgebühren erhoben: für einen Ochſen,
Bullen, Kuh, Jungrind über 750 Kilogramm
8,25 RM., für ein Jungrind von 150 bis 350
Kilogramm 5,25 RM., für ein Kalb 2,18 RM.,
für ein Schwein 4,35 RM., für ein Schaf
1,85 RM. Die übrigen Schlachtgebühren bleiban
unverändert.

Nachtrag zur Wertzuwachsſteuerordnung der
Stadt Merſeburg.

Nach Genehmigung durch den Bezirksausſchuß
und den Oberpräſidenten tritt folgender von den
r Körperſchaften beſchloſſene Nachtrag
zur ertzuwachsſteuerordnung in Kraft: Jn

unkt 1 Abſ. 1 wird der 2. Halbſatz des 1. Satzes
„wenn die Veräußerer bis 31. 12., 24 erworben

Jn Punkt 7 wird dem 1. Ab-
atz als Satz 1 vorangeſtellt: „Vor dem Kalender-
W 1919 gezahlte Erwerbspreiſe gelten als in
eichsmark gezahlt.“ üugſe 1. tritt

mit dem Tage der Beſchlußfaſſung inKraft.

Kameradſchaftsabend des Stahſhelms.
Der Stahlhelm vereinigte am Mittwochabenbd

Mitglieder zu einem Kameradſchaftsabend in Müllers
tel. Jn vorgerückter Stunde erſchien noch Kamerad

Jüttner, aus einer Sitzung des Provinzialland-tages. Die beſchäftigte ſich ausführlich
mit dem aggreſſiven Benehmen der Kommuniſten.

wurde zu zahlreicher Beteili n an dem großenFrontſoldatentag am 8. Mai in er in aufgefordert.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot

Die nur veranſtaltet morgen,Freitag, abends 8 Uhr im „Kaſino“ eine Bis-
marckfeier. Die Feſtrede wird Geheimrat Dr.
ter halten. Am Abend werden der Vortrags-
künſtler Walter Schneider (Hamburg) und
die Bergkapelle Leonhardt mitwirken. Alle natio-
nalen Männer und Frauen ſind dazu eingeladen.

Kreistag des Saalkreiſes.
Der Kreistag des Saalkreiſes bewilligte heut

vormittag für Bau und Einrichtung eines
neuen Kinderheims 85 000 Mark. Ueher
den Ort iſt noch nichts beſtimmt; wahrſcheinliq
kommt das Kinderheim wieder nach Rothendurg

Ferner bewilligte der Kreistag eine Anleihe

von einer Million zur Förderung
von Wohnungsbauten.

Zur Erleichterung bei Zahlung ver fälligen
Waſſer, Gas und Stromgebühren wird vom
Magiſtrat erneut darauf hingewieſen, daß
falls der Gelderheber den Wohnungsinhaber
nicht antrifft, eine Einzahlung beim hieſigen
Poſtamt auf das Poſtſcheckkonto der Verwal
tung der ſtädtiſchen Werke in Merſeburg
Poſtſcheckkonto Erfurt Nr. 12 153 möglich
iſt. Dadurch wird den Kunden, die kein eige-
nes Girokonto zum Ueberweiſen beſitzen, der
Weg nach der Kaſſe der Werksverwaltung in
der Gasanſtalt erſpart. Es empfiehlt ſich, von
dieſer einfachen und bequemen Art der Ueber
weiſung mehr Gebrauch zu machen. Es darf
aber nicht vergeſſen werden, dabei die auf dem
Rechnungsvordruck aufce führte Buchungsnun-
mer auf dem für die Werkskaſſe beſtimmten
Ueberweiſungsabſchnitt ſtets mit anzugeben, da
ſonſt erſt recht Schwierigkeiten entſtehen.

Berufsſchulbeiträge ſind, nachdem der Jah-
resgrundbeitrag auf 5,50 RM. je Arbeit-
nehmer feſtgeſetzt worden iſt, für das erſte
Vierteljahr bis zum 15. Mai d. J. mit
einem Betrage von 1,40 RM. an die Käm-
mereikaſſe zu zahlen. Vordrucke, die für das
laufende Rechnungsjahr Gültigkeit haben, kän-
nen dort in Empfang genommen werden. Der
Beitrag iſt für je den am 1. April d. J. be
ſchäftigten Arbeilnehmer zu entrichten.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,
den 5. April 1927, von vorm. 10--12 Uhr
Annahme; Mittwoch, den 6. April 1927, von
vorm. 10-12 Uhr Verkauf.

Neuanpflanzungen. Jn der Karlſtraße ſind
am Mittwoch junge Bäume angepflanzt worden,
die das Ausſehen des Straßenbildes beleben.

Silberne Hochzeit feiert heute das Fritz Decke-
ſche Ehepaar, wohnhaft Krautſtraße.

Silberne Hochzeit. Am Freitag feiert das
Tiſchler Wilhelm Trömerſche Ehepaar, Guten-
bergſtraße 19, die ſilberne Hochzeit.

Säuglingsfürſorge des Vaterländiſchen Frauen-
vereins Merſeburg-Stadt. Die Beratungsſtunden
beginnen erſtmalig morgen, Freitag, den 1. April,

Veim Düngerfahren verlor am Mittwoch abend
in der Wagnerſtraße ein ſchwer beladener Wagen
ein Rad. Der Dünger mußte erſt umgeladen wer-
den, bevor der Wagen ſeine Fahrt fortſetzen
konnte.

Die Schauſpielerin. „Die Provinz hab ich über.
Jetzt leg ich mir 'n ausländiſchen Akzent zu und
laß mich nach Berlin engagieren.“

Boshaft. „Jhre Praxis werde immer grö-
ßer, renommiert die Kinderärztin dauernd! Da-
bei weiß ich genau, daß das Söhnchen einer FFreun-
din ihr einziger Patient iſt. „Na, der Junge
wächſt doch!“

Aus der Geſchäftswelt.

Herren und Jünglingsbekleidung zu Bar-
zahlungspreiſen auf Kredit ohne einen Pfennig
Auſſchlag oder Zinſen wie in jedem Kaſſageſchäft.
Wie iſt das nur möglich, wird ſich wohl jeder mit
vollem Recht fragen. Die Firma Franz Mettner
GmbH., Weißenfelſer Straße 7, iſt einem roßen
Konzern angeſchloſſen. Hierzu kommt, daß die
Geſellſchafter desſelben Selbſtfabrikanten ſind und
aus dieſem Grunde die Erzeugniſſe direkt an den
Verbraucher auf kürzeſtem Wege verabfolgen
kann. Der Rieſeneinkauf und die Selbſtfabrikation
ermöglicht nicht nur die billigen Preiſe ſondern
geben die Garantie für guten Stoff und Ver-
arbeitung.

Leipziger Börse vom 31. März.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
r „—n—“n—Ö«ÖÖ»ſBRP— cher eoeeee2

3. 3.Leipz. Kammgarn 188,00 188,00Adca
Casseler Jute 225,00 220,00 do. Wolle 120,00Chemn. A. Spinne 88,00 88,00 Lindner 90,00Ehromo Naſork 94,50 94,00 Mansteld 155,25 157,00
Etzold &Kiebling 127,00 127,00 Meerane Kammg. 656,00

Norddtsch. Wolle 203,00 203,50
Pittler Werkzeug 143,00 143,00

h 166,00 166,25Prehlitzer Brnk.
Prestowerke
Rauchw. Walther
Riquet Co. ISchubert &Salzer 321,
Stöhr Kammgarn 173,50
Thüringer Gas.

Falkenst. Gardin. 113,00 113,00
GautzschKkammg 118,00 104,00
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co. 125,00 120,650
Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz 110,00 114,00
Leipz. Baumwoll. 242,00 240,00
do. Bier Riebeck 169,00 163, 50 Thüringer Wolle 206,50
do. Hypoth.-Bk.197,00 197,00 Wotanwerke 66,60

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 31. März
Auftrieb: 114 Rinder (21 Ochſen, 22 Bullen, 65 Kühe,
6 Färſen), 807 Kälber, 52 Schafe, 1180 Schweine, zuſ
2153 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Rinder, 51 Kälber, Schafe, 187 Schweine. Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 67-60,Kühe 330-3930-39Schafe 6063

do. 652-56 do. 20-29 do. 350-58 52-59
do. (42-521 do. do. 1051do. 436-4038 42Färſen 58 60 do. 13039
do. 32 371 do. 2 (42 57 4 -63 60 62

Bullen1's3 56 55-58Kälberl 2 262-6360 61
do. 248 52 48-54 do. 274-7670-74) S 361-6259-60
do. 338-47 40-47 do. 366-7360 69) S 40 61 58-50
do. 4 do. 4526450 59 G ö8

Kühe 149 5150-52) do. 540 51 40-49 56 58 55 56
do. 240-48 40-49Schafe I 2-5750-565

Beſte Kälber über höchſte Notiz.
Geſchäftsgang: Rinder und 32 ſehr langſam, Kälber
mittelmäßig, Schweine langſam. Ueberſtand: 7 Schweine.
n

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für denAnzeigenteil: A. Rank, heide in Merſeburg.
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witz drangen in der Sonntagnacht, als die Frau
Herreiſt und die anderen Familienmitglieder zum
Vergnügen waren, Einbrecher in das Wohnho as,

daß an zwei Stunden wöchentlich Unterricht im

donnerstag, 531 März 1927

Das Schickſal der Schiffsbrücke.
Alsleben. Jn einer Verſammlung der Ge-

meindevertreter aus Brachwitz Morl, Beiderſee
und Möderau in Brachwitz, an der vom Kreis
ausſchuß Regierungsaſſeſſor Tietje teilnahm, kam
zur Sprache, daß Gemeinde Brachwitz und weitere
Intereſſenten mit den Beſitzern der Alsleber
Schiffsbrücke, Gemeinde Mucrena und Saalkreis,
zur Uebernahme der Brücke in Verbindung ge-
treten ſeien. Der Kreis iſt mit der Verlegung
einverſtanden ſowie die neue feſte Saalebrücke in
Alsleben fertiggeſtellt iſt.

Einbrecher mit Schußwaffen.
Tollwitz. Beim Bäckermeiſter Kayſer in Toll-

wo ſie ungeſtört zu arbeiten gedachten. Als K.
mit ſeiner erwachſenen Tochter gegen 10 Uhr
abends mag Hauſe kam, bemerkte ſie, daß der
Laden zur Wohnſtube aufſtand. Als die Tochter
nachſehen wollte, wurde ihr von innen etwas
vor das See gehalten, ſo daß ſie faſt bewußt-
los wurde. Zugleich ſprang eine fremde Geſtalt
aus dem Fenſter auf die Straße und lief fort.
Als K. die Verfolgung aufnahm, wurde mehr-
mals auf ihn geſchoſſen. Die Ermittelungen der
Landjägereibeamten ergaben, daß die Täter, drei
an der Zahl, aus Thalſchütz und Kauern ſtamm-
ten. Sie konnten ſämtlich an verſchiedenen Orten
von den Beamten feſtgenommen und nach abge-
legtem Geſtändnis in das Lützener Gericht abge
liefert werden. Die a wurden be-
ſchlagnahmt. Das aus der Ladenkaſſe entwendete
Geld hat K. wiederbekommen. Die Einbrecher
waren mit Fahrrädern gekommen, die ſie auf
dem Felde verſteckt hatten. Einer von den Dieben
iſt verheiratet. Sie befinden ſich im Alter von
19 bis 24 Jahren. Durch die intenſive Arbeit
der Landjägereibeamten die Spuren und Ver-
dachtsmomente wieſen erſt auf ganz andere Per-
ſonen in der Umgegend konnten die Täter
dis 7 Uhr abends verhaftet und nach Lützen ge-
bracht werden. Der Bäckermeiſter K. iſt unver
letzt geblieben, wohl aber ſieht man den Ein-
ſchlag der Geſchoſſe aus einer 7,65-Millimeter
Selbſtladepiſtole an einem Gebäude in der Nähe
des Kayſerſchen Grundſtücks in Tollwitz.

Geige, Mandoline und Laute
in der Schule.

Köthen. Eine neuartige Form des Muſik-
unterrichts ſoll mit Beginn des neuen Schul
jahres an der hieſigen Volksſchule II zur Ein
führung gelangen. Die Anhaltiſche Regierung,
Abteilung für das Schulweſen, hat genehmigt,

Geigen-, Mandolinen- und Lautenſpiel erteilt
wird. Der Unterricht iſt zunächſt fakultativ, die
Kinder, die ſich gemeldet haben, ſind dann aber
zur Teilnahme an den Uebungen verpflichtet. Daß
tatſächlich Jntereſſe für dieſen Muſikunterricht
vorhanden iſt, beweiſt die Zahl von etwa

Begriff „langſam“ klarmachen
ſam durch das Zimmer ging.
wie ſie gegange ſei, bekam ſie beinahe einen
Ohnmachtsanfa

r
r

Der Mann
auf der Feuerleiter.

Roman von Ole Steſani.
oriſierte Uebertragung aus dem Däniſchen.

9. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
XII.

Ellen Robert lag in einem freundlichen Ein
zimmer des Joſefs-Krankenhauſes und ſah
n die Strahlen der Nachmittagsſonne, die
urch das Fenſter hereinfielen. Jhr immer
noch ſchönes Geſicht zeigte die Spuren einer
Zeit voll Leiden und Verzweiflung.
Die Tür ging auf und der junge Arzt trat

ein. Sie begrüßte ihn mit einem matten
Lächeln.

„Wie fühlen Sie ſich, gnädige Frau?“ fragte
er. „Draußen iſt ein alter Bekannter von
Jhnen, der Sie ſprechen möchte.“

Sie richtete ſich auf. „Ein alter Be-
kannter?“ ſagte ſie ratlos und gequält. „Wie
hat mich jemand hier finden können? Wer
iſt es denn?“

„Darf ich Herrn Rechtsanwalt Kramer her
einlaſſen?“ bat der Arzt in behutſamem Ton.
„Ach Kramer!“ ſagte ſie mit einem
Seufzer.

Sie ſchwieg eine Weile.
„Alſo?“ Der Arzt machte eine Bewegung.
„Jn Gottesnamen.“ Sie richtete die Augen

auf die Tür.
Kramer ſchritt langſam auf das Bett zu.

Er beugte ſich über ihre kleine Hand und war
keines Wortes mächtig.

Sie brach das Schweigen: „Was für ſchöne
Blumen!“ und nahm den Strauß, den er auf
die Decke gelegt hatte.

Kramer begann leiſe: „Verzeihen Sie mir,
daß ich hier einbreche. Zuſälligerweiſe war ich

30 Schülern, die ſich gemeldet haben. Begabten

Kindern wird weiter auch noch Gelegenheit zur
Weiterbildung gegeben.

Deutliche FAusörucksweiſe.
Seega b. Frankenhauſen. Folgende Warnung

veröffentlicht der Einwohner F. Schinkönthe: „Die
faulen, hundsgemeinen Subjekte, die mich im
Dorfe blamieren, ſollen ſich. lieber ihren Dreck ab
waſchen, an ſich denken und mich in Ruhe laſſen,
widrigenfalls ich gerichtlich vorgehe.“ Die Mah-
nung iſt zum mindeſten deutlich.

Ueberraſchende Erklärung.
Bad Berka. Jn einem Orte bei Berka wollte

eine Lehrerin den Kindern in der Schule den
indem ſie lang-Als ſie dann fragte,

als ein Kind ſagte: „Krumm-
beinig, Fräulein.“

Kachſpiel roher Ausſchreitungen.
Hettſtedt. Unter großer Beteiligung des Hett-

ſtedter Publikums wurde in Eisleben vor dem
Schöffengericht verhandelt gegen den mehrfach
vorbeſtraften Jnvaliden Friedrich Strauß aus
Hettſtedt. Dem Angeklagten wurde Widerſtand
gegen die Staatsgewalt und vorſätzliche Körper-
verletzung, Vergehen gegen 88 113, 123, 223 2
R.-St.-G.B., ſowie Ueberſchreitung der Polizei
ſtunde zur Laſt gelegt. Der Anklage lag
folgender Tatbeſtand zu Grunde: Jn der Nacht
zum 7. November 1926 hatte der Angeklagte mit
mehreren Angehörigen der kommuniſtiſchen Partei
in einem Bierlokal in Hettſtedt gezecht. Gegen
3 Uhr morgens erſchienen einige Polizeibeamte
und forderten die Gäſte auf, das Lokal zu räumen.
Das geſchah erſt nach längerem Sträuben. Strauß
wurde dann von dem Oberlandjäger Fechner nach
Hauſe begleitet, kehrte aber, ſobald der Beamte
ihn verlaſſen hatte, nochmals um. Unweit des
Lokales, in dem er geweſen war, traf er ſeinen
Vater auf der Straße liegend und um Hilfe
rufend. Auf die Frage des Angeklagten: „Wer
hat Dich denn geſchlagen?“, erwiderte der Vater:
„Der da“, indem er auf einen Schupobeamten
wies. Darauf drang Strauß auf den Beamten
ein und verſetzte ihm einige Meſſerſtiche in den
Leib und in die Herzgegend, wurde aber ſofort
von zwei hinzukommenden Beamten feſtgenommen
und zur Wache gebracht. Die Beweisaufnahme
ergab, daß nur Strauß der Täter ſein konnte.
Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und
gefährlicher Körperverletzung ſowie auf 10 Mark
e raſe wegen Ueberſchreitung der Polizei

unde.

Unter dem Verdacht des Vatermordes
Magdeburg. Unter dem Verdacht des Vater-

mordes iſt in Magdeburg der Sohn des in Buckau
wohnenden Zimmermannes Bangmann verhaftet
worden. Am Montag nachmittag hatten Vater
und Sohn nach einer Familienfeierlichkeit einen
heftigen Streit. Darauf wurde der Vater ver-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

und duxch Umlegung einer Schlinge Selbſtmord

vorgetäuſcht zu haben.
Todesart allerdings erſt nach der angeordneten
Obduktion der Leiche feſtgeſtellt werden.

der Eiſenbahndirektion für 1927 eingeſtellt.
reits in der vergangenen Woche hat das
Betriebsamt vom Arbeitsamt 50 Erwerbslo

mißt. Man fand ihn ſchließlich erhängt auf. Der
Sohn wird nun verdächtigt, den Vater erwürgt
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Zeuge, als Zeuge Jhrer Ankunft im
Krankenhaus. Sie dürfen nicht böſe ſein, daß

mir das Recht nehme, nach Jhnen zu
ehen.“

„Alte Bekannte, die wir ſind Sie
verſuchte zu lächeln. „Setzen Sie ſich doch!“

Es war ſchwer für Kramer, zu ſprechen.
Aber es gelang ihm, Worte zu finden, die ſie
nicht beſchweren konnten. Und ſie war ihm
dankbar für die Zartheit, mit der er ihr jede
Scham zu erſparen verſuchte. Sie übergingen
die Berliner Jahre und gedachten der Zeit
ihres Münchener Beiſammenſeins. Der An-
walt fragte vorſichtig, wie es ihrem Sohn
ginge.

„Lothar? So ſchlecht wie mir,“ ſagte ſie
abweiſend. „Vielleicht kommt er nächſter Tage
nach Berlin.“

„Der Arzt ſagte mir, daß Sie morgen ſchon
wieder aufſtehen können. Jch weiß nicht, was
Sie beſchloſſen haben. Aber wenn Sie er-
lauben, hole ich Sie morgen ab und bringe
Sie nach Hauſe.“

„Nach Hauſe?“ lachte ſie gequält, und
wieder kam in ihre Augen der Ausdruck von
Angſt und Müdigkeit, der ihm ſo weh tat.
„Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, wie es mir er-
gangen iſt.“ Und ſie erzählte ihm in kurzer,
ſachlicher Weiſe, daß ſie nach der Trennung
von Robert aus wirtſchaftlichen Gründen Be
ſchäftigeng im Film geſucht habe und hier
und da in kleinen Rollen zu tun hatte. „Aber,
wie ſie wollen, Kramer. Jch weiß nicht, wo
durch ich Jhre Freundlichkeit verdient habe,
und es wäre mir viel, viel lieber, wenn weder
Sie noch ſonſt jemand ſich um mich zu
kümmern brauchte aber wenn Sie wollen,
ſo holen Sie mich morgen vormittag ab.“

Wieder küßte er ihre Hand. Dann ging
er. Und als er an der Tür war und ſich um

ſah, ſagte ſie nur „Danke,“ aber das und der

v r

Einwandfrei kann die

die Schützenkompagnie als Pate.
Reinſtedt. Jm Jahre 1913 war mitten in dem

Trubel auf dem Reinſtedter Schützenplatze dem
Budenbeſiter Eckſtein aus Könnern ein
Mädchen geboren worden, bei dem der geſamte
Schützenvorſtand die Patenſtelle übernahm. Am
Sonntag fand nun die Konfirmation des Paten-
kindes in Könnern ſtatt. Der Schützenvorſtand
begab ſich daher im Auto nach Könnern und über
reichte ſeinem Patenkinde eine wertvolle Arm-
banduhr zum Zeichen des treuen Gedenkens. Am
Abend kehrten die Schützen wieder nach Rein-
ſtedt zurück.

Rangierbahnhof.
Aſchersleben. Vor 2 Jahren begann die Eiſen

bahnverwaltung im Seegelände einen Rangierbahn-
hof anzulegen. 1925 wurde für dieſe Zwecke eine
ganze Million verausgabt. 1926 wurde der Betrag
um eine halbe Million vermehrt.
ſind noch nicht beendet.

Die Arbeiten
Sie werden in dieſem

Weitere Mittel ſind im Etat
Be

Peg
e erbeten. In dieſer Woche ſollen weitere 50 Er-

werbsloſe dort Arbeit finden. Es iſt anzuneh nen.
daß dann in dieſem Sommer die Arbeiten am
Rangierbahnhof vollendet werden und daß e
greer Teil der Rangierarbeiten vom Bahnh

Sommer fortgeſetzt.

Halberſtadt nach Aſchersleben verlegt wird.

Meſſer und Forke.
Oebisfelde. Einen unerwarteten Ausgang

nahm in Vollbüttel eine Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen einem Hauswirt und ſeinem Mieter. Der
Mieter beſtand auf Räumung einer Kammer. Sie
wurde abgelehnt. Kurz entſchloſſen ging der
Mieter ſelbſt an die Räumung der Kammer. Der
Sohn des Wirtes kam hinzu. Ein kurzer Wort
wechſel entſpann ſich. Der Mieter zog ein Meſſer
und ſtach auf den Hausſohn ein. Der Stich traf
ihn in den Oberarm. Ein weiterer Stoß mit
dem Meſſerſtumpf traf die Herzgegend. Da er-
ſchien der Bruder des Geſtochenen und griff zu
einer Forke, mit der er den Mieter in den Rücken
und in die Bruſt ſtach. Beide Verletzte mußten
ins Krankenhaus nach Braunſchweig gebracht
werden.

Teilnahme.
Leipzig. Ein Arzt erzählt folgende Geſchichte,

die ihm tatſächlich paſſiert iſt: „Ein Kollege, der
eine ſchwerkranke Frau behandelt, läßt mich
rufen, um ſich mit mir zu beraten. Jch unter-
ſuche die Kranke, ich beſpreche mit ihrem Haus-
arzt den Fall, es iſt wirklich ein ernſter Fall,
dann verlaſſe ich die recht beſcheidene Wohnung.
Auf dem Treppenflur ſtehen zwei Frauen, an
ſcheinend in großer Sorge um die Kranke, und
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fragen nach ihrem Zuſtand Nächſte Verwandte
denke ich, und gebe Auskunft mit ernſter Miene:
„Der Zuſtand läßt Schlimmes befürchten.“ Wie
eine Erleichterung geht es über die beſorgten

Gardinen

Geſichter. „Mer hätten nämlich de Wohnung
gern“, flüſterte mir die eine der Frauen zu, un
verfälſcht im Dialett und unverfälſcht im Emp-
finden.

Aber zwiſchen der Sterbenden und dem Be
gehren der beiden Frauen ſtand, wie ich nachher
erfuhr, doch noch eine höhere Macht: das Woh
nungsamt. Die Frauen bekamen die Wohnung
nicht.“

Frühlingsgewitter.
Braunsroda. Das erſte Frühlingsgewitter

ging Dienstag nachmittag hier nieder und brachte
erftiſchenden Regen. An ſonnigen Stellen öffnen
die frühen Rundpflaumen ihre Blüten, des
gleichen auch die Aprikoſen.

Das Bein im Heu.
Jchtershauſen. Einem ſonderbaren Umſtand iſt

es zu verdanken, daß der aus der Strafanſtalt in
Jchtershauſen entwichene Arbeiter Jäckſch aus
Etzelbach ſchnell wieder hinter Schloß und Riegel
gebracht werden konnte. Jn Mötzelbach beſchäftigte
Arbeiter ſahen beim Abputzen eines Hauſes auf
dem Heuboden das Bein eines Mannes aus dem
Sou herausragen. Es ſtellte ſich heraus, daß es

um den geſuchten Sträfling handelte, der
m ſchnellſten Wege ſofort wieder in Gewahr-

n zenommen wurde.

Unfreiwilliger Tod durch Erhängen.
Seegel. Am Montagabend wurde der

Schneiderlehrling Hugo 5 in der Küche ſeiner
Eltern an einem drei Zentimeter breiten Gurt,
der an der Decke befeſtigt war, hängend aufge
funden H. hatte im Spiel eine Schlinge gemacht,
s mit dem Genick hineingelegt und wollte nun
ie Beine auf den Fenſterſtock legen, um ſich

e Dabei glitt er ab, und dieSchlinge zog ſich zu. H. brach die Wirbelſäule,ſo daß der Pfbrhige Tod eintrat. Der Vorfall iſt
um ſo bedauerlicher, als die Familie bereits drei
Söhne im Felde verloren hat.

Lettin. (Goldenes Jubiläum.) Am
1. April feiert hier Fabrikarbeiter Friedrich
Ohme ſein 50jähriges Arbeitsjubiläum bei der
Cröllwitzer Aktienpapierfabrik. Der Jubilar geht
noch täglich friſch ſeiner Arbeit nach.

Atzendorf. Rüpeleien der Weißen-
berger.) Am 28. d. M. fand im Saale des
„Deutſchen Hauſes“ ein Vortrag des Pfarrers
Maße (VBerlin), betitelt „Gott, Teufel, Geiſter
und Dämonen“, ſtatt. Jn hervorragender Weiſe
wußte der Vortragende die in überaus großer
Zahl erſchienenen Zuhörer zu feſſeln. oſeph
Weißenbergs Anhänger, die
licher Zahl erſchienen waren, benahmen ſich nicht
gerade ſo, daß ſie neue Anhänger werben könnten.
Mitten im Vortrage wurden dem Redner un-
flätige Redensarten an den Kopf geworfen, um
dann unter dem ſchallenden Gelächter der gerigz7
Zuhörer den Saal zu verlaſſen. Wahrſcheinlich
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wagerecht zu halten

Ausdruck, mit dem ſie ihm nachſah, machten
ihn ſehr, ſehr glücklich.

Leiſe vor ſich hinpfeifend, ging er die
Treppe hinab.

„Herr Rechtsanwalt!“ rief ihm die Ober
ſchweſter nach. „Wollten Sie nicht noch zu dem
Patienten auf Nummer acht?“

„Ach ja, ich vergaß!“ Er kehrte um und
lächelte vor ſich hin über die Unluſt, mit der
er ſich wieder an die Affäre Petrucci machte,
die ihn anfangs ſo brennend intereſſiert hatte.

Der Polizei war es immer noch nicht ge-
lungen, den nach wie vor Bewußtloſen zu
identifizieren. Der Bericht des Arztes über
ſeinen Zuſtand war nicht ungünſtig, aber nach
wie vor beſtand Lebensgefahr.

Kramer ſetzte ſich an das Bett und ſah
lange in die jugendlichen Züge. Nein, er
konnte heute beim beſten Willen nicht die
rückſichtsloſe Sachlichkeit des berufsmäßigen
Kriminaliſten aufbringen. Er konnte ſich nicht
dazu entſchließen, dieſes blaſſe Geſicht vor ſich
für das eines Mörders zu halten. Jm Gegen-
teil ein Gefühl von Mitleid und Sym-
pathie quoll in ihm auf. Stirn und Naſe
des ſchmalen Kopfes ſchienen ihm edel ge-
bildet. Vergeblich ſuchte er ſich gegen dieſe Be
fangenheit zu wehren; ſchließlich ſtand er
lächelnd auf und wollte gehen, aber er wartete
noch einen Moment, denn der Kranke begann
unruhig zu werden und wieder vor ſich hin
zu ſprechen. Kramer verſtand nichts, und der
Jüngling lag wieder ſtill.

Aber nur kurze Zeit. Dann bewegte er die
Hände und ſagte ganz klar und deutlich, mit
geſpanntem Geſichtsausdruck: „Jm Sand-
kaſten!“

Und verfiel wieder in ſeine Lethargie.
Kramer wartete noch eine Weile, aber es kam
nichts mehr. Dann ging er.

Vereinigung der Freunde 10223 in der
Ansbgcherſtraße“ nannte lich ein Klub, der

unter dem Deckmantel der Pflege vornehmer
Geſelligkeit den ſchlimmſten Spielklub des Ber
liner Weſtens darſtellte. Er nahm es mit
Stand und Qualität ſeiner Beſucher weniger
genau als mit der Höhe ihrer Einſätze.

Kielhacke traf von ſeinen ſonſtigen Be
kannten ſelten jemand dort an. Um ſo er-
ſtaunter war der Regiſſeur, am Abend des
25. November in den Räumen des Klubs den
Rechtsanwalt Kramer zu treffen. Kielhacke
war, wie an ähnlichen, ſo auch an dieſer
Stätte, ein oft und gern geſehener Gaſt, da
er als hitziger Spieler bekannt war und meiſt
große Summen zu verlieren pflegte. Er hatte
ſchon mit wechſelndem Glück über eine Stunde
am grünen Tiſch geſeſſen, als er, aufblickend,
ſich gegenüber das Geſicht des Anwalts er-
kannte.

Bei tunlicher Gelegenheit beendete er das
Spiel und begrüßte Kramer.

„Nanu Sie hier? Das weiße Schaf
unter uns Sündern! Jch habe Sie noch nie
hier getroffen!“

„Halten Sie mich nicht für ſo einen Tugend-
bold!“ lachte Kramer. „Was meinen Sie zu
einem Whisky?“

„Schön, gehen wir in die Bar!“
Der Schankraum des Klubs war ziemlich

leer. Nur ein alter Herr mit Vollbart und
Brille ſaß vor einem Abſinthglas und ſtarrte
tiefſinnig in das grüne Gift.

Nachdem ſie Platz genommen und beſtellt
hatten, ſprachen ſie Belangloſes von Spiel und
Verluſt, bis der Regiſſeur mit einer gewiſſen
Plöhlichkeit auf die Mordſache Petrucei zu
ſprechen kam.

„Jch wollte Sie eigentlich heute nachmittag
anrufen, da Sie am Tode unſeres gemein
ſamen Freundes ſo aktiven Anteil zu nehmen
ſchienen. Haben Sie etwas Neues gehört
Wiſſen Sie, ob die polizeilichen Ermittlungen
irgendwelche Reſultate gezeitigt haben

ebenfalls in ſtatt
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atte der „Fleiſch gewordene Heilige Geiſt Joſekeit e Atzendorfer Finger t. r
gelaſſen. ollte er doch den Redner von Berlin
aus auf den Stuhl bannen.

Hohenmölſen. (Ueberfahren.) Der
Bremſer Theod Sparing von hier geriet zwiſchen
die Puffer eines Zuges vom Abraum der Grube
Hedwig“, Böſau, wobei ihm ein Bein abge

ne wurde. Er mußte ſofort dem Knapp-
chaftsKrankenhauſe zugeführt werden.

Fraßdorf. (Unfall durch Ziegelſtein.)
Ein von einem Hauſe herabſtürzender Ziegelſtein
fiel dem neunjährigen Schüler Friedrich Radeck
auf den Kopf. Das bedauernswerte Kind trug
einen ſchweren Schädelbruch davon.

Neundorf. (Unter niedergehenden
Kiesmaſſe n) wurde in der Gemeindeſand
grube der Gemeindearbeiter B. verſchüttet. an
konnte e alsbald herausgraben. Die Ver-
letzungen

geſtern eine ung der Hand und eichen-arbeiten der Kinder ſtatt. zDie Ausſtellung hatte
regen Beſuch.

Leipzig. Der Streit um den„Auguſtus-Platz“.) die LeipzigerStadtverwaltung auf ihrem Beſchluß, den
AuguſtusPlatz in Karl-MarxPlatz umzutaufen,beſtehen bleibt. will der Rat der Stadt di ig

nunmehr Klage auf Aufhebung dieſes Beſchluſſes
erheben.

Laucha a. U. (Fahrraddiebſtahl.) Dem
Kaufmann Otto Köcke hier wurde in der Nacht
vom 28. zum 29. März aus einem Stall ein
ar Marke Wanderer, geſtohlen. Aus derFuß und Radſpur war zu ſehen. daß der Dieb
mit ſeiner Beute über die Gartenmauer geklettertiſt. Das Rad hatte rote Gummigriffe, ſhwargen
Rahmen, das Hinterrad war neu.

uftrungen. (Verkehrsunfälle.) Der
Kaufmann M. R. von hier hatte ſich ein neues
Motorrad mit Beiwagen gekauft. Bei ſeiner
erſten Fahrt ſtürzte er und trug eine Ver
ſtauchung des linken Armes davon. Am
Sonntag fuhr der Schuhmachergeſelle K. Ger
lach von hier mit dem Fahrrad nach Stem-
peda. Unterwegs begegnete ihm ein Auto:
deſſen Führer anſcheinend betrunken war. Er
fuhr ſo, daß dem Radfahrer ein Ausbiegen
unmöglich wurde. Gerlach kam zu Fall und
brach einen Arm. Der Autofahrer entkam.

Roßleben. (Baumfrevler.)) An der
Straße waren vor 14 Tagen7 junge Obſtbäume von einem unbekannten
Uebeltäter abgebrochen worden. Zur Ermittlung
des Rohlings ſah ſich die r rDie genötigt, die Mithilfe der Allgemeinheit
in Anſpruch zu nehmen. Ueberraſchend ſchnell
iſt es den gemeinſamen Bemühungen gelungen,
den Täter in der Perſon eines jungen Mannes
aus Roßleben feſtzuſtellen, der nun ſeiner Strafe
entgegenſieht.

Königſee. (Wieder ein Gebiß ver-
ſch l uckt.) Am Montagabend ereignete ſich in
Unterſchöbling ein Unfall. Die Kriegerwitwe

„Frieda Haufe verſchluckte beim Abendeſſen ihr
künſtliches Gebiß. Der herbeigerufene Arzt konnte
nur noch feſtſtellen, daß das Zahnerſatzſtück bereits
nach dem Magen vorgedrungen war und ordnete
die ſofortige Ueberführung nach der Univerſitäts-
klinik Jena an, damit dort eine Operation vor-
genommen werde.

Kölleda. (Aus Krankheitin den Tod.)
Auf der Fahrt zum Arzt in Weimar begab ſich
der hieſige Einwohner Wagner in Großheringen,
wo er Aufenthalt hatte, an die Saale. Dort ſuchte
er den Tod im Waſſer. Die Leiche iſt noch nicht
gefunden. W. litt an Aſthma und vermutlich auch
an Kopfgrippe.

Weimar. (Aus Eiferſucht.) Jn roher
Weiſe mißhandelte ein Schloſſer in Sulzbach einen
dortigen Arbeiter. Zunächſt ſchlug er mit einem
Topf kochendem Waſſer auf ihn ein, wodurch er
ihn verbrühte, dann brachte er ihm fünf Meſſer-
ſchnitte bei, die ſämtlich vom Arzt zugenäht wer
den mußten. Der Grund der Handlung war
Eiferſucht.
m

ind nicht ernſtlich, ſo daß keine Lebens
gefahr c g den hieſigen Schulen fand.

Fußball.
Zum Städteſpiel Halle Magdeburg.

am 15. April 1927
ſchaften wie folgt:
Halle:

(Karfreitag) ſtehen die Mann

Kagemann
(96)

O. Böhme
(Sportfr.)

ch Wetterling
(96) (98)H. Böhme Winter

c (Sportfreunde)er, Klemmt (98).
Stüblin

(Crick.Vikt.)
Nuthmann

Sp. u. Sp.-V.)
artmann

Vikt. 96) (Erick.-Vikt.)
Schwarz romann iersleben Franke Benze
(Vikt. 96) (Sp. u. Sp.-V.) (Fortuna) (Crick. Vikt.) (Germ.

Erſatz: Schmidt Viktoria 96).
Das Spiel findet auf dem Wackerplatz (Deſſauer

Straße), nachmittags 3,30 Uhr, ſtatt.
Vor dem Spiel treffen ſich die JuniorenStädte

mannſchaften beider Städte.

Hans
(96)

Dähne

Um die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe.
m Auf dem neuen Favoritplatze in Halle treffen
am kommenden e Sportring

ücheln und V. f. B. Schkeuditz imEntſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der zweiten
Klaſſe. In den beiden Gegnern ſtehen ſich zwei
Vereine gegenüber, die ſchon viele Jahre um den
Aufſtieg in die 1beKlaſſe kämpfen. Einrmal, und
zwar im Jahre 1924/25, gehörte der Sport
ring Mücheln dieſer Klaſſe an, nachdem er ſeit
ſeiner Gründung faſt ſtändig in der Spitzengruppe
der 2. Klaſſe geſtanden hatte und im Entſcheidungs-
ſpiel um die Klaſſenmeiſterſchaft den Giebichen
ſteiner Sportverein 1:0 ſchlug. Dieſe Zuge-hörigkeit zur 1 be Klaſſe dauerte aber nur ein Fahr,

dann ſpielte Mücheln 1925 wieder in der 2. Klaſſe,
ohne aber in dieſem Jahre die Meiſterſchaft zu
erringen, die in dieſem Fahre an den S. V. Kayna
fiel, der gleichzeitig in die höhere Klaſſe aufſtieg.
Nach teilweiſe recht guten Leiſtungen errang der
Sportring Mücheln auch in dieſer Spielzeit die
Meiſterſchaft der 2 beKlaſſe, wobei er nur ein
Spiel verlor.

Aber auch der andere Bewerber um die Meiſter
ſchaft der 2. Klaſſe, der V. f. B. Schkeuditz, ſtrebt
ſchon lange nach dieſem Ziele. Schon während
er noch im Gau Nordweſtſachſen ſpielte, war er
immer unter den Spitzenvereinen der 2. Klaſſe zu
finden. Nach ſeinem Uebertritt zum Saaglegau
ſpielte er auch hier eine bedeutende Rolle;
1924/25 ſtand er nur einen Punkt hinter dem
Meiſter Giebichenſteiner Sportverein und 1925/26
erlag er dem S. V. Kayna im Entſcheidungsſpiel
1 2, obwohl er ſeine Gruppenmeiſterſchaft ohne
jeden Punktverluſt errungen hatte und daher als
erſter Anwärter auf die Meiſterſchaft galt. Schwe
rer wurde ihm in dieſem Jahre die Meiſterſchaft
gemacht, und nur mit einem Punkt Vorſprung
führt er vor Wacker Zörbig in ſeiner Abteilung.

Ausgang des Zuſammentreffens dieſer
beiden Mannſchaften? Beide haben gute und zu
verläſſige Hintermannſchaften, die Läuferreihe des
V. f. B. ſcheint uns etwas ſtärker, aber dieſes

lus wird vielleicht durch den beſſeren Sturm der
eiſeltalleute ausgeglichen. Jn der Geſamtleiſtung

ſcheint der V. f. B. ſeinem Gegner in techniſcher
und taktiſcher Hinſicht überlegen, aber die Annalen
der Fußballgeſchichte zeigen, daß eine derartige
Ueberlegenheit durch grofen Eifer und Energie
wettgemacht werden kann, Eigenſchaften, die der
Sportring in hohem Maße beſitzt. Alles in allem:
laſſen ſich die Schkeuditzer nicht aus ihrem Syſtem
bringen und behalten ſie ihre flache und ideen-
reiche Spielweiſe bei, ſo verlaſſen ſie als Sieger

im andern Falle diedas Spielfeld, während
Geiſeltalleute Meiſter werden, und das iſt leicht

„Leider weiß ich gar nichts. Sicher haben
die Nachforſchungen begonnen, aber ich ver
mute, daß alle Jndizienforſcherei zunächſt er
folglos bleiben wird, ehe man ſich über den
Beweggrund des Mordes im klaren iſt.“ Als
Kielhacke nichts darauf antwortete, ſondern
mit Ruhe an ſeiner Zigarre ſog, fuhr Kramer
langſam fort: „Jch habe Jhre Eiferſuchts-
theorie bei mir erwogen und finde ſie immer
noch nicht ſtichhaltig. Die Liebesgeſchüchten
Petruceis waren ſicher nicht ſo ernſter Natur,
daß ſie zu einer ſolchen Kataſtrophe führen
konnten.“

„Aber wie können Sie das ſagen!“ er-
widerte der Regiſſeur nervös. „Das iſt doch
lächerlich. Natürlich ſtütze ich mich auf
nichts Solideres als auf bloße Vermutungen,
aber in dieſen Dingen iſt doch alles möglich!“
Und er begann ſeine Theorie zu verteidigen.

„Kennen Sie die Damen, mit denen Pe-
trucei bekannt war?“ fragte Kramer.

„Nein, Gott ſei Dank nicht. Jch denke auch
gar nicht daran, irgendjemand zu ver-
dächtigen. Jch habe gar keine beſtimmte Per
ſon im Auge. Jch habe ihn wohl hier und
da, zum Beiſpiel hier im Klub, mit Frauen
plaudern geſehen, aber

„Petrucei iſt hier geweſen?“ fragte Kramer
intereſſiert.

„Wiederholt. Jch ſelber habe ihn auf
ſeinen Wunſch hier eingeführt, muß ich zu
meiner Schande geſtehen. Jhn wie Robert.“

„So Robert auch? Sie ſagen, die
Herren waren oft hier?“

Robert nicht, meines Wiſſens. Er kam
elten, ſpielte dann allerdings verdammt hoch.
Aber der Kammerſänger war faſt in jeder
Nacht ſeines Berliner Aufenthaltes mindeſtens
eine Stunde hier.“

„Wiſſen Sie zufällig, ob Petrucci vor-
geſtern nacht, alſo in der Nacht vor ſeinem
Tode, hier geweſen iſt?“

Arnthal!“
„Ja, aber hinterher
„Soviel ich weiß, nicht.“
Jn dieſem Augenblick trat der Klubdiener

mit einem länglichen Paket vor die Herren.
„Herr Oberregiſſeur, draußen ſteht ein

Dienſtmann, der hat dieſes Paket für Sie ab
gegeben. Er wartet auf Antwort.“ Kielhacke
nahm das Paket erſtaunt in die Hand. Er
wußte nicht, daß er in dieſem Augenblick der
Gegenſtand intenſivſter Beobachtung zweier
Perſonen war, denen nicht das leiſeſte Zucken
und die geringſte Veränderung ſeines Geſichtes
entging.

„Was iſt denn das?“ Er begann kopf-
ſchüttelnd das Papier zu löſen. „Es wird doch
wohl ein Brief darin ſein von wem das
Ding iſt?“

Die Hülle fiel zu Boden, ein gewöhnlicher
Spazierſtock mit einem etwas zerſchundenen
Bleiknopf kam zum Vorſchein. Die Hand des
Regiſſeurs zitterte nicht, noch wies ſeine Miene
etwas anderes auf als grenzenloſe Verblüf-
fung, die allmählich einem Ausdruck des Aergers
wich. „Ja, zum Donnerwetter!“ rief er, „was
hat denn das zu bedeuten? Wo iſt denn der
Dienſtmann? und lief mit dem Stock in
der Hand hinaus. Der Klubdiener folgte ihm.

Der alte Herr am Nebentiſch, der der ein
zige fremde Zeuge des Vorganges geweſen war,
erhob ſich und ging langſam zur Garderobe.
Dabei mußte er an Kramers Tiſch vorbei.

„Das war nichts“, ſagte Kramer mit un-
bewegten Lippen vor ſich hin.

„Oder er iſt der genialſte Komödiant, den
ich kenne“, antwortete der andere ebenſo. Das
Mädchen am Bufett hätte gar nicht bemerken
können, daß die beiden miteinander ſprachen

Nun kehrte Kielhacke zurück. „Unverſchämt-
heit! Werden Sie ſchlau daraus? JrgendeineMyſtiſitation. Mieze, gib mir noch einen

möglich, weil der V. f. B. dieſes Spiel mit Erſatz
beſtreiten muß.

Nach unſeren Jnformationen ſtellen die Vereine
folgende Mannſchaften: Mücheln Franke;
Schmiedel, Tews; Röber, Nowratzky, John; Röber,
Hilbrecht, Hänel, Gabbert, Drößiger. Schkeu-
di tz Krupik; Kleine, Hirſch. ller, Sachſe,Müller; Knöfing, Heuſel, Meinhardt, Müller,
Beyer. Falls Große und Eiſermann wieder geſund
ſind, ſpielen dieſe für Knöſing und Heuſel.

Deutſchamerikaniſche Leichtathleten

bei der DSB.
Auf Grund eines Delegatenbeſchluſſes hat

die Deutſch-Amerikaniſche Athletik- Union ge
ſchloſſen ihren Beitritt als Auslandsgruppe
zur Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik
erklärt. Die Satzungen, Wettkampfbeſtim-
mungen uſw. werden ſämtlich übernommen
und anerkannt. Der Nordamerikaniſche Ver-
band hat ſeinen Sitz in Newark, gliedert ſich
vorläufig in vier Bezirke: Neuyork, New
Jerſey, Pennſylvania, Meryland, in denen die
zahlreichen deutſchen Vereine zuſammengefaßt
ſind. Der Entſchluß dieſes Verbandes hat die
rückhaltloſe Zuſtimmung des Vorſtandes der
DSVB. gefunden. Damit iſt eine weitere Aus-
landsgruppe im Rahmen der DSB. geſchaffen,
die den deutſchen Leichtathleten des Auslands
bei uns gewiſſermaßen Heimatrecht gibt.

Großer Opelpreis von Deutſchland.
Die neu geſchaffene Radrundfahrt durch Deutſchland

um den Großen Opelpreis beginnt am Sonntag mit
der erſten Etappe Berlin--Glogau über 230 Kilometer.
Die nur für Amateure offene Fahrt hat in allen Teilen
des Reiches großes Jntereſſe ausgelöſt. Jnsgeſamt
werden ſich eiwa 125 Straßenfahrer an der erſten
Etappe beteiligen, davon rund 70 in Klaſſe A. Faſt
alle Fahrer, die an Berlin Kottbus-- Berlin teil-
genommen haben, geben ſich hier wiederum ein Stell
dichein, ſo der Sieger Willy Mever Leipzig, ferner
Michael, Karl Kohl, Geisdorf, uſchinſky, Schliep,
Roſenbuſch, Nickel, Gebrüder Wolke, Dahms, Weyer,
Peter Röſen, Feder, Litſchi, Schugk, Reim, Röſch, Elpel,
Zeißner, Gugau, Genſchmer, Mandelkow, Müller-Frank-
furt a. M., Mülle-Köln uſw. Die Fahrer der Klaſſe A
werden um 7 Uhr morgens in Lichtenberg-Friedrichs
felde auf die 230 Kilometer lange Reiſe nach Glogau
geſchickt, die Gruppe B folgt 30 Minuten ſpäter. Die
Strecke führt über Müncheberg, Frankfurt a. O.,
Croſſen, Grünberg und Freyſtadt. Jn Croſſen (140
Kilometer) iſt eine Verpflegungskontrolle eingerichtet.

Vorausſagen für Freitag, 1. April.
Maiſons-Laffitte: 1. Rangeur--Beaulien; 2. Dark

Marvel--Bas Blanc; 3. Purepté--Sahib; 4. Gros
Chou--Jarny; 5. Reparſac--Juveilin; 6. La Profane--
Rigolote; 7. Le Préféré--Spiridion.

Der Frühjahrgautag des Völkerſchlachtgaues imBund Deutſcher Radfahrer findet am Sonntag,
dem 3. April, in Altenburg ſtatt. Dem Gautag,der vormittags 10.30 Uhr ſeinen Anfang nimmt,

geht 9.30 Uhr eine des erweiterten Gau
vorſtandes voraus. Am Abend vorher trifft ſich
der Gauvorſtand mit den Vorſitzenden der eingsel-
nen Bezirke, um eine Neueinteilung des Gau-
gebietes vorzunehmen.

Die wichtigſten Bahnrenntermine des Bundes
Deutſcher Radfahrer. Die Termine für die wich-
tigſten Bahnrennen des Bundes Deutſcher Rad
fahrer ſind wie folgt feſtgelegt: Die Preußen-
meiſterſchaften finden am Sonntag, dem 12. Juni,
auf der neuen Krefelder Bahn ſtatt. Sämtliche
deutſchen Meiſterſchaften der Berufsfahrer und
Amateure auf der Radrennbahn ſind für Sonn-
tag. den 26. Juni nach dem Stadion in Frank-
furt a. M. rergeben worden. Eine Ausnahme
davon macht nur die deutſche Meiſterſchaft im

SechſerBahnMannſchaftfahren, die von „Adler
(Köln) zu verteidigen iſt und an einem noch zu
beſtimmenden Tag in Dresden zum Austrag ge
langt. Die Austragung des „Auguſt Lehr“,
Wanderpreiſes endlich iſt für Anfang September
in Berlin vo. geſehen.

Amtliches aus dem Saalegau,
(Verbindlich.)

1. n des am h dem 3. April, in
Halle ſtattfindenden Handballentſ geſpielt
beſteht für den Stadtbezirk Halle ab 1 Uhr Spiel-
verbot. Die in Halle angeſetzten Entſcheidungs-

für Fußball kommen jedoch zur Durch
uhrnrg

2. Aenderungen bei den Entſcheidungsſpielen
am 3. April: Spiel a Schkeuditz I--- Mücheln J
leitet Hohl ſern Spiel b Landsberg
gegen Bennſtedt J leitet Naumann (Olympia)

und in c 573 e e ne IVen euditz II (Selmar innt 1,45 Uhr.s ne t3. Das Städteſpiel Ha am15. April (Karfreitag) auf dem Wacker-
platz ſtatt. Bauender Verein iſt Wacker-Hall
Beginn 3,30 Uhr. Vor dem Städteſpiel finde.
ein Junioren-Städteſpiel Halle-- Magdeburg ſtatt.

4. Betr. Mitteldeutſche Pokalmeiſterſchaft für
2 Spieljahr 1927/28 Nach der Bekanntmachung
es Verbands Fußball- Ausſchuſſes in M. S. J.

12 vom 22. März 1927 müſſen, um eine reibungs-
loſe Ermittlung zu gewährleiſten, die Pokalſpiele
(2. D. F. B Vertreter) ſo rechtzeitig beginnen, daß
die Gruppenſieger bis Ende September 1927 feſt
r Die Potkalſpiele beginnen deshalb ſchon
im Mai.An den Pokalſpielen kann ſich jeder Verein
mit einer Mannſchaft beteiligen.

Die Vereine melden ihre Teilnahme an den
Spielen bis zum 15. April an den Gau. (An-
ſchrift Kurl Großmann, Halle, Hübnerſtr. 7.

5. Neue Zuſchriftenadreſſe: Boruſſia Halle;
Geſchäftsſtelle Hardenbergſtr. 16, Tel. 24982.

Buſch. Großmann.

Gaugericht im Saalegau.

(Verbindlich.)
Am Montag, dem 4. April, finden in Halle,

Reſt. „Marsla-Tour“ folgende Verhandlungen
ſtatt

7 Uhr gegen Bott f. L. M.) wegen Ver-
fehlung gegen S 378 Ziff. 19. Dazu der Genannte.

8 Uhr gegen 1. von Wettin wegen
Verfehlung gegen 88 378 Ziff. 12, 13; 381. Dazu
ein Vertreter und Schiedsrichter Buſchmann
(Wansleben).

8 Uhr gegen Hempel (Eisdorf) wegen Ver
fehlung gegen S 378 Ziff. 11. Dazu der Genannte
und Vertreter von Sportklub Könnern.

9 Uhr gegen 1. HerrenHandball Mannſchaft
von Landsberg und gegen Buſſe, Keimert
r wegen Verfehlung gegen S 378

iff. 11, 12, 13. Dazu die Genannten, Spielführert
und Schiedsrichter Hempel. Dr. Laue.

e

Saalegüän.

Athletik-Ausſchuß.
(Verbindliche Mitteilung.)

Ab 1. April 1927 iſt die Anſchrift des
SaalegauAthletikausſchuſſes: P. Hoffmann,
Merſeburg, Breite Straße 15.

Hoffmann.
2

Ganu Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 48.)
1. Für Sonntag, dem 3. April 1927, beſteht ab

1 Uhr nachmittags Spielverbot, wegen der Schlußrun
denſpiele um die Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft.

2. SV. 98 ſorgt für ordnungsmäßigen Aufbau des
Spielfeldes, ſtellt Kaſſierer und Ordner, ſowie Bälle

3. Zu dem Damenſpiel, 2,30 Uhr, ſtellt SV. 98
vier Linienrichter.

4. 3,20 m melden ſich am er Klubhaus bei
Th. Körner folgende Herren als Linienrichter: Rod-
mann (96), Koch (Böllberg), Maurer (Wa.), Thiem
(Dölau).

5. SV. 98 hält für die Linienrichter 4 hellfarbiDreß bereit. att hektiarein
Oswald. Körner.

Whisky!“ Mißlaunig holte er ſein Glas und
ſetzte ſich wieder.

„Wer war denn draußen
„Ach, der dümmſte Dienſtmann Berlins Jch

fragte, wer ihm den Stock gegeben hätte. Ein
fremder Herr, ſagte er. Wo? frage ich. Am
Lützowplatz. Treffen Sie mit dem Herrn
wieder zuſammen? Wird der Kerl doch grob!
Er hätte ſich nicht von mir ausfragen zu
laſſen, und brüllt, bis wir beide der Klub
diener und ich merken, der Kerl iſt total
beſoffen. Zu guter Letzt ſtellte ſich heraus,
daß er meinen Namen gar nicht wußte, ſon
dern nur den Auftrag hatte, den Stock hier in
den Klub zu einem Herrn vom Theater zu
bringen. Der Name war ihm in ſeinem Suff
entfallen, und der Klubdiener hatte, als er
mit dem Paket daſtand, gefragt, ob es der
meine wäre. Da ſoll er geſagt haben: ja, das
wäre ja wohl der Name. Und da brachte das
Kamel mir den Stock, der vielleicht irgend
einem Kollegen von meiner Fakultät gehört,
der hier auch verkehrt, und den ich nicht
kenne.“

„Na, und wie endete das?“
„Jch habe ihm den Stock an den Kopf ge-

ſchmiſſen und bin gegangen. Aber komiſch
bleibt die Geſchichte doch.“ Nach einer Weile
ſagte er: „Jch bin noch immer nicht vecht auf
dem Poſten Mein altes Tropenleiden

„Jhnen ging es ja ſchon vorgeſtern bei Arn-
thal ſchlecht.“

„Stimmt, ja. Jnzwiſchen war es beſſer.
Aber nach der anſtrengenden letzten Nacht
fühle ich mich wieder ſehr angegriffen. Jch
rege mich heut' den ganzen Tag über jede
Kleinigkeit bis zum Exzeß auf. Wiſſen Sie, es
wird beſſer ſein, ich mache, daß ich heim
komme!“

„Das glaube ich auch, gute Beſſerung!“
Als Kielhacke auf die Straße trat, fiel ein

bänner, feiner Regen Fröſtelnd ſchlug er den

Pelzkragen hoch und ſchritt die leeren, dunklen
Straßen entlang. Auf der Tauentzienſtraße
allerdings gingen noch Menſchen. Am Kauf-
hauſe des Weſtens, das dunkel und tot dalag,
ſtanden ſogar kleine Gruppen herum, die man
über die breite Straße hinüber lachen hörte.
Der Turm der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche verſchwand im grauen Nebel. Langſam,
mit trübem Oellämpchen, holperte ein halb-
gefüllter Nachtomnibus nach Halenſee zu.

An einer dunklen Ecke des Wittenbergplatzes
wurde Kielhacke von einem Mann aufgehalten.

„Woll'n Se'n Brillantring koofen?“ Er
hielt ihm ein Etui entgegen, in dem es im
trüben Licht der Straßenlaternen glitzerte.

„Nein!“ ſagte Kielhacke und wollte weiter.
„Weil Sie es ſind, Herr Baron, ſtaunend

billich! Oder koofen Se Stoffe, feinſte Herren
ſtoffe, Garbadine, Homeſpun für die Hälfte
des Ladenpreiſes. Kommen Se rüber, da im
Hausflur ſteht mein Kompanjon!“

Kielhacke lachte ärgerlich und ſchritt weiter.
„Bleiben Sie mir mit Jhren geſtohlenen Sachen
vom Leibe!“

Aber der andere blieb neben ihm. „Wat
heeßt hier jeſtohlen? Herr Baron, ick habe
janz jroße Firmen zu Abnehmern. Jck koofe
aber voch ſelbſt und zahle veelll! Haben
Sie ne Ahnung von meine Verbindungen! Jck
habe neulich für ein Quantum Silber zwei
dauſend Mark bezahlt. Daran fehlt niſcht

hier!“ Er holte eine Sichtgefüllte Brief-
taſche hervor. „Alſo Herr Baron, wenn Se
niſcht koofen wollen haben Se niſcht zu
verkoofen? Jch nehme alles, ooch Wertobjekte,
Teppiche, Möbel, Edelmetalle, Juwelen?“

„Laſſen Sie mich in Ruhe, ich habe auch
nichts zu verkaufen

Fortſetzung folg
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Donnerstag, den 31. März 1927

Aufbeſſerung der Kriegsbeſchädigten und Kleinrentner.
Deutſcher Reichstag.

300. Sitzung, Mittwoch, den 30. März 1927.
Vizepräſident Graef Thüringen eröffnet die

Sitzung um 1 Uhr.
Der Bericht des Reichsſchuldenausſ uſſes für

1925 wird dem Rechnungsausſchuß überwieſen.
Der Notetat wird ohne t in dritter
Leſung gegen die Kommuniſten angenommen.
Die zweite Leſung des Haushalts des Reichs
wehrminiſteriums wird fortgeſetzt.

Abg. Lucke (Wirtſch. Vereinig.) fordert größere
Sicherungen ar die ter Dingen der aus-
ſcheidenden Angehörigen der eichswehr im
Zivildienſt.

Abg. Dr. Mofes (Soz.): Seit Jahren ſind wir
leider genötigt, das überaus traurige Kapitel
der Selbſtmorde in der Reichs wehr zur
Sprache zu bringen. Die Zahl der Selbſtmorde
in der Reichswehr einſchließlich der Selbſtmord-
verſuche betrug 1921 140, 1922 149, 1923 161,
1924 184, 1925 165, 1926 136. Die Zahl der eines
natürlichen Todes Verſtorbenen betrug 1921 137,
eines unnatürlichen 220, 1922 164 bezw. 199, 1923
158 bezw. 222, 1924 116 bezw. 249, 1925 113 bezw.
319, 1926 109 bezw. 209. Wir haben keinen
Hehl daraus gemacht, daß wir den Angaben der
r Mißhandlungen von Vorgeſetzten
kämen bei den Selbſtmorden kaum in Frage,
immer ſkeptiſch gegenübergeſtanden haben und
auch heute noch ſkeptiſch gegenüberſtehen. Jch
glaube feſtſtellen zu dürfen, daß in den letzten
Johren von allen Parteien dieſes Hauſes kein
Problem in ſo ernſter und ſachlicher Weiſe be
handelt worden iſt und erfüllt von der tiefſten
Beſorgnis um das Wohlergehen unſerer Sol-
daten wie das Problem der Selbſtmorde in der
Reichswehr. Jch würde es mit Freuden be
grüßen, wenn der Reichswehrminiſter im Plenum
des Reichstages abrücken würde von den völlig
haltloſen und unwahren Behauptungen des Offi-
zierblattes.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler:
Wir müſſen uns gegenſeitig beſſer verſtehen.

Alle Parteien waren ſich auch im Ausſchuß da
rüber einig, daß wir hinſichtlich der Selbſtmorde
vor einem ganz ſchweren Problem ſtehen. Das
Problem ſpielt nicht nur bei uns eine Rolle,
ſondern auch anderswo, im öſterreichiſchen Heere
und in der Schupo. Hinſichtlich der Soldaten
mißhandlungen haben wir nur die Möglichkeit
die Mißhandler den ordentlichen Gerichten zu
überliefern. Erſt wenn dort eine Verurteilung
erfolgt iſt, können wix die Betreffenden als un-
würdig hinaustun. Wir haben es immer jedem
Vorgeſetzten Fur Pflicht gemacht, auch in leich-
teren Fällen bei Streitigkeiten zwiſchen Kame-
raden, nie eine Sache von ſich aus zu erledigen,
ſondern immer die Entſcheidung dem Gericht zu
überlaſſen. Auch Vorgeſetzte, die ihre Aufſſichks-
pflicht verſäumen, unterliegen nach dieſer Rich-
tung hin der gerichtlichen Entſcheidung.

Der Miniſter ſchließt: Jch bedaure es, wenn
in die Beſprechung ernſter Dinge parteipolitiſche
Gegenſätze ohne Not hineingebracht werden, wenn
ein verbitterter Ton bei der Behandlung von
Fragen angeſchlagen wird, an denen Volk, Vater-
land und Heer gleiches Jntereſſe haben. (Beifall.)
Abg. Schneller (Komm.): Der Redner appel

liert an die Reichswehrſoldaten, ſich die kommu-
niſtiſchen Forderungen zu eigen zu machen und
fordert ſie zur Gehorſamsverweigerung im Ernſt-
falle auf.

Abg. Kuhnt (Soz.): Die Zahl der Militär-
kapellen iſt ſeit 1921 heimlich von 110 auf 160
vermehrt worden. Die ſozialdemokratiſche Partei
proteſtiert entſchieden dagegen, daß der Reichstag
vom Wehrminiſterium fortwährend vor vollendete
Tatſachen geſtellt wird. Die Neuforderungen ſind
für uns weder finanziell noch politiſch ſozial
tragbar. Wir werden gegen die Vermehrung der
Muſikkorps ſtimmen.

Abg. Eggerſtedt (Soz.): Beim Stapellauf des
Kreuzers „Königsberg“ waren alle möglichen
Fahnen zu ſehen, nur nicht ſchwarzrotgoldene.
Beim Kapp-Putſch hat die Reichswehr verſagt
und Verrat gegen Noske geübt. Der KappPutſch
hat mehr Opfer gekoſtet als die Umwälzung von

1918. Dieſe S ſind in der Reichswehr g8
fallen, die eigentlich zum Schutze der Republik da
iſt. s iſt falſch, daß wir grundſätzlich gegen

eer und arine ſind; wir ſelbſt haben in
eimar mit den Parteien zuſammen die Schaf

fung der e beantragt. Der nmus ift ein ſchönes Ziel, aber bei der Ein en
der anderen Staaten nicht zu verwirklichen. (Ru
rechts: Wirken Sie doch auf Jhre Genoſſen dort
ein!) Wenn Sie auf Jhre Geſinnungsgenoſſen
ſo einwirken würden wie wir auf die unſrigen,
wären wir ſchon weiter. Wir haben mehr Ad-
miralſtellen als Schiffe, faſt doppelt ſoviel wie
die weit e franzöſiſche Flotte.

Abg. Treviranus (Dn.): Da Deutſchland den
Anfang mit der „Weltabrüſtung“ machen ſollte,
ſo haben uns die Mächte des Verſailler Diktats
großmütigſt 109 000 Tonnen an Schiffsraum für
die Marine zugebikligt. Bisher iſt aber dieſer
Rahmen nicht einmal ausgefüllt worden, und
die Marine verfügt nur über 85 000 Tonnen. Wie
aber nimmt ſich, ſo fragt der Redner, dieſe
Tonnage aus, ſelbſt nur an den Neubauten ge
meſſen, die ſeit dem Waſhingtoner Abrüſtungs-
abkommen von den Seemächten gebaut ſind?
Japan hat 339 000, England 285 000, Frankreich
222 000, die Vereinigten Staaten 121 000 Tonnen
Schiffsraum. Wenn man ſich bei dieſem Vergleich
die deutſche Schiffseinheit näher anſieht, dann
wird der Unterſchied in der Qualität noch offen
ſichtlicher, denn unſere Linienſchiffe ſtammen aus
den Jahren 1902 bis 1906, die Kreuzer reichen
ſogar bis zum Jahre 1899 zurück. Die Marine-
leitung koſtet heute nicht mehr als früher das
Reichsmarineamt und der Admiralſtab zuſammen
genommen, ſondern vielmehr unter Berückſich-
tigung des Teuerungsindex 3,5 Millionen Mark
weniger. Der von der Sozialdemokratie erhobene
Vorwurf, daß durch die Höhe des Etats Kultur-
ausgaben. der Länder benachteiligt werden, iſt
völlig unbegründet. Man ſollte nicht vergeſſen,
daß in den Koſten für Neubauten mindeſtens
68 Prozent Löhne enthalten ſind und dadurch
22 000 Arbeiter Brot verdienen. Pflicht unſerer
Zeit iſt es, für die Erhaltung des Stammes der
Marine trotz eigener Nöte Opfer zu bringen,
damit die Seegeltung der Zukunft nicht allein
den Nachbarn überlaſſen wird. (Beifall.)

Abg. Wegmann (3Z.): Das Ehrengerichts-
weſen iſt nach modernen Grundſätzen zu geſtalten.
Es darf zum Beiſpiel ein Offizier nicht deshalb
für ſatisfaktionsunfähig erklärt werden, weil er
ein

Duell

abgelehnt habe. (Hört! hört Der Miniſter
ſollte erklären, daß es den Angehörigen der
Reichswehr und Reichsmarine verboten iſt, an
geſellſchaftlicher Aechtung und Boykott gegen einen
Mann ſich zu beteiligen, der aus Grundſatz die
Annahme eines Duells verweigert hat.
Abg. Brüninghaus (DVP.): Jch lege hier

eine kommuniſtiſche Zeitung nieder, die erkennen
läßt, wie die Kommuniſten im Heere gegen die
Autorität wühlen. (Unruhe bei den Komm.).
Die Ausgaben für die Marine haben in den letz-
ten drei Jahren gleichmäßig 228 Prozent der ge
ſamten Reichsausgaben betragen, von einer
Steigerung der Marineausgaben iſt alſo nur bei
den einmaligen Ausgaben die Rede. Jch kann
die Ausgaben für unſere Marine nicht als un-
produktive Ausgaben anſehen; 22 000 Arbeiter
haben dadurch ihr Brot.

Miniſter Geßler:
Es iſt eine Anordnung dahin ergangen, daß

die Wahrung der Ehre nur im Rahmen der Ge-
ſetze erfolgen darf, und daß auch jeder mora-
liſche Duellzwang abſolut ausgeſchloſſen iſt. Wenn ſich der Soldat in ſeiner
Ehre irgendwie gekränkt fühlt, ſo iſt die Regelung
entweder auf dem Dienſtwege herbeizuführen
oder aber vor den jedem Staatsbürger offen-
ſtehenden Gerichten. Wir haben keinen Einfluß
auf die Boykotterklärungen, die in geſellſchaft-
licher Beziehung erfolgen. Sollten aber nach der
Richtung hin irgendwelche Beſchwerden zu ver-
zeichnen ſein, ſo werden wir ſie abſtellen.

Abg. Rönneburg (Dem.): Wir werden einem
Mißtrauensvotum auch in dieſem Falle nicht zu-
ſtimmen können. Wir bringen damit nicht unſer
Vertrauen zum Ausdruck. Wir haben bei dem
Antritt der jetzigen Regierung unſer Mißtrauen
unzweideutig ausgeſprochen wir wünſchen abernicht zwiſchen den einzelnen Miniſtern zu unter

ſcheiden. (Hört! hört!)
Damit iſt die Ausſprache beendet.
Jn der Abſtimmung werden die Anträge der

Sozialdemokraten und der Kommuniſten, das
Miniſtergehalt zu ſtreichen, ſowie dem Miniſter
ein Mißtrauensvotum auszuſprechen, gegen die
Stimmen der Antragſteller abgelehnt. Ebenſo
werden die ſämtlichen Anträge der beiden
Parteien auf zahlreiche Abſtriche an den einzelnen
Etatspoſitionen abgelehnt.

Der Etat für Heer und Marine wird mit den
vom Haushaltsausſchuß vorgeſchlagenen Kür-
zungen verſchiedener Ausgabepoſten genehmigt.

Das Haus vertagt ſich.
Nächſte Sitzung Donnerstag. vorm. 10 Uhr

Etats für die Kriegslaſten und des Finanz-
miniſteriums.

Schluß 8 Uhr.

Kotmaßnahmen für Beamte.
Jm Haushaltsrusſchuß des Reichs

tages wurden zunächſt Anträge zur Verlänge-rung der otnaßnahmen für Beamte uſw. be
handelt.

Abg. SchuldtSteglitz (Dem.) beantragt, daß
die gemäß Reichsbeſoldungsblatt vom 17. De-
ember 1926 angeordneten Notmaßnahmenr Beamte, Wartegeld- und Ruhegehalts-

empfänger, Hinterbliebene und Angeſtellte mit
Wirkung vom 1. April 1927 bis zur anderweiti-
7 Regelung der Beamtenbeſoldung in Kraft

leiben ſollen.
Min.-Dir. Dr. Lothholz erwidert, daß der

demokratiſche Antrag nicht annehmbar ſei aus
zwei Gründen. Einmal bedeutet er einen Ver-
zicht auf die neue Beſoldungsordnung,
die für das Jahr 1927in Ausſicht ge-
nommen ſei. Das iſt nach Lage der Dinge
abſolut nicht angängig Der demokratiſche An-
trag bedeutet ferner eine dauernde Wieder
holung der Weihnachtsgratifika-
t i on und erfordert, für das Etatsjahr berechnet,
einen Koſtenaufwand von rund 160 Millionen
Reichsmark.

Abg. Steinkopf (Soz.) erſucht die Reichsregie
rung, zu erwägen, den Reichsbeamten der Grup-
u I bis VII monatlich 15 Reichsmark, den

rtegeldempfängern der Gruppen I bis VII
10 Reichsmark und. den entſprechenden Penſio-
nären, Witwen und Waiſen monatlich 5 Reichs
mark als Abſchlagszahlung auf die bevorſtehende
Neuregelung der Beſoldung u gewähren. Die
gezahlten Beträge ſollen auf die den Genannten
und der neuen Beſoldungsordnung zuſtehenden
Bezüge angerechnet werden.

Abg. Torgler (Komm.) ſtellt der Reichsregie-
rung zur Erwägung. für die Beamten der Be-
ſoldungsgruppen A I bis IV den Zuſchlag zum
Grundgehalt von 1234 auf 40 v. H., der Beſol-
dungsgruppen A V und A VI von 124 auf
30 v. H. und der Beſoldungsgruppe A VII von
10 auf 20 v. H zu erhöhen.

Abg. Horath (Dop.): Wir fordern mit den
übrigen Regierungsparteien eine tunlichſt

ſchnelle Vorlage der Beſoldungsvorlage.
Anträge, die geeignet ſind, die Vorlage zu prä-
judizieren, müſſen wir ablehnen. Allein aus
len Geſichtspunkten kann man keine Be-
ſoldungsreform machen.

Das Beamtengehalt muß für alle Gruppen er
höht werden und den Charakter als Bezahlung
für geleiſtete Arbeit behalten

Abg. Dr. Quaatz (Dnat.): Die Regierungs-
parteien werden gemeinſam mit der Regierung
die Frage einer
Aufbeſſerung für die Kriegsbeſchädigten,
für die Liquidationsgeſchädigten und für die Be-
amten noch vor Beginn der Winter-

arbeiten im Auguſt vornehmen werden. Jm
Intereſſe einer geordneten Finanzwirtſchaft iſt
ein Vorgriff auf die neue Beſoldungsordnung,
wie ihn die kommuniſtiſchen, ſozialdemokratiſchen
und demokratiſchen Entſchließungen verlangten
nicht möglich. Den Beamten wird nicht dur
ſolche Vorgriffe geholfen, die eine allgemeine
Regelung behindern und Streit in die Beamten-
ſchaft r ſondern in erſter Reihe durch

ufrechterhaltung einer geordneten Finanzwirt-
ſchaft. Die vorgeſehene allgemeine Regelung
wird im Laufe des Etatsjahres 1927 erfolgen.

Die n z rek, ſozialdemokratiſchen und
demokratiſchen Vorſchläge werden abgelehnt.

Hierauf befürworteten die Abgg. Knoll tr.
eund Dr. Bayersdörfer r einen Beſchluß

des Reichstagsausſchuſſes für Kriegsbeſchädigten-
fragen, worin die Reichsregierung erſucht wird,
Kriegsteilnehmer, die in zeitlichem Zuſammen
hang mit dem Kriegsdienſt Geiſtes
krankheit oder einem ſonſtigen ſchweren mit Er
werbsunfähigkeit verbundenen Leiden verfallen
ſind, ſowie ihren Hinterbliebenen im Wege des
Härteausgleichs nach S 113 des Reichsverſiche
rungsgeſetzes zu helfen, auch wenn der urſächliche

zwiſchen dem Leiden und dem
ilitärdienſt nicht ausreichend erwieſen iſt.
Der Antrag wird angenommen.

Der Steuerausſchuß des Reichstages
beſchäftigte ſich am Mittwoch mit drei Vorlagen
der Regierung, nämlich einer Verordnung, nach
der von einer Neubewertung des land-
wirtſchaftlichen und ſonſtigen
Grundvermögens für das Jahr 1927 Ab-
ſtand genommen werden ſoll, ferner einem Geſetz
entwurf, der den Reichsfinanzminiſter ermächtigt,
die Bindung einzelner Länder an die Ein-
heitswerte des Reichsbewertungs-
geſetzes für ein weiteres Jahr hinauszuſchie
ben, und ſchließlich mit einer Denkſchrift der Re
gierung, in welcher dem Ausſchuß die Ergebniſſe
einer Umfrage bei den Landesfinanzämtern über
die Erfahrungen mit den Grundwertaus-
ſchüſſen unterbreitet werden. Darin wird das
Vorhandenſein von Steuerſabotage in dreizehn
Landesfinanzämtern mitgeteilt.

Abg. Dr. Hertz (Soz.): Jch vermiſſe Hand
lungen der Regierung auf ſtrafprozeſſualem oder
diſziplinariſchem Wege gegen diejenigen Mit
glieder der Grundbewertüngsausſchüſſe oder die
jenigen land wirtſchaftlichen Organiſationen, die
ſich ſtrafbare Handlungen haben zuſchulden kom
men laſſen.

Miniſterialdirektor Dr. Zarden: Gegen Vor-
ſtöße, die von einzelnen Bewertungsausſchuß-
mitgliedern oder von dritter Seite vorgenommen
ſeien, wird im Einzelfall mit Strenge vorge-
gangen; die Ermittlungen hierüber ſind noch nicht
abgeſchloſſen.

Kleinrentnerfürſorge.
Jm ſozial politiſchen Ausſchuß wurden

die Beratungen über die Kleinrenterfürſorge zum
Abſchluß gebracht. Der Antrag der Regierungs
parteien auf Bereitſtellung eines Betrages von
25 Millionen Mark zur Beſſerung der Rentner
fürſorge lag in berichtigter Form vor.

Der Abg. Hoch (Soz.) bezweifelt die Möglich
keit der Durchführung und Anerkennung dieſer
Bedingungen ſeitens der Länder und Gemeinden.
Er fordert außerdem ebenſo wie ein kommu-
n Antrag die Ausdehnung der ge
planten Erleichterungen über den
Kreis der Kleinrentner hinaus auf
alle Fürſorgeempfänger.
Abg. Schneider (Dntl.) erläutert, wie die Re

gierungsparteien zu dieſem Antrag gekommen
ſind, und beweiſt die augenblickliche Unmöglich-
keit eines Rentnerverſorgungsgeſetzes aus den
Schwierigkeiten des Finanzausgleichs.
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h legte einel egierungsparteien vor, durch
die die Reichsregierung erſucht wird, in eine
Prüfung über ein beſonderes Rentnerverſorgungs-
jeſetz arm und dem Reichstage darüber

zung.

ine Denkſchrift vorzulegen. Ein kommunjiſtiſcherAntrag forderte die Erhöhung des Selenenongf

150 Millionen Mark.
n der Abſtimmung wurden die Anträge der

Regierungsparteien r auch die Ent
chließung Dr. Matz auf eine Dentkſchrift über ein
Nentnerverſorgungsgeſetz.

Das Fünöholzmonopol angenommen.
Jm Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs

tags wurde am Mittwoch der Geſetzentwurf über
das Zündholzmonopol in der erſten Leſung mit
riner Stimme Mehrheit angenommen. Den Be
denken der Linksparteien tten ſich einzelne
Verteter der Rechten angeſchloſſen. Die Grund
lagen des vorgelegten Entwurfes ſind in einigen
nicht unwichtigen Punkten verändert worden.
Das betrifft im beſonderen die Einſchränkung der
Freiheit im Quotenhandel. StaatsſekretärDrendelenburg verlas im Aue des
Miniſters eine Erklärung, in der betont wird,
daß es ſich bei dem Sperrgesetz um die einmalige
Ausnahme eines Eingriffes der Regierung
handele. Sie werde es unter allen Umſtänden
ablehnen, Wünſche der Vertreter anderer Jn
duſtrien nach einem ähnlichen Eingreifen der
Reichsregierung irgendwie zu unterſtützen.

Beihilfen zu Meliorationen.
Der Hauptausſchuß des Preußi-ſchen Landtages ſtimmte dem Geſetzentwurf
über die Bereitſtellung von Staatsmitteln zur
Gewährung von Beihilfen und Darlehen an
Meliorationsverbände und zur Ausführung ſtagts
eigener Waſſerbauten zu. Für dieſe Zwecke ſollen
rund 30 Millionen im Wege des Kredits bereit-
geſtellt werden, und zwar zur Durchführung der
Meliorationen 9,5 Millionen Mark Beihilfe und
102 Millionen Mark Darlehen.

Preußiſcher Landtag.
267. Sitzung vom Mittwoch, dem 30. März 1927,

mittags 12 Uhr.
Es wird die zweite Leſung des Haushaltsn Mir Leipzig, Jugendpflegetag in Radeburg, Jugend-der a r r n r Runöfunkprogramm. wertſtäite in Görsbach, Jahresverſammlung des

zei und Landjägerei“ fortgefetzt. Mitteldeutſcher Sender. Freitag, 1. April. Vereins dern den toten Ju er
m Metzenthin (DVP.) tritt für Beſſerung Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08, tagung des deutſchen nationalen Handlungs-

der Beſoldungsverhältniſſe namentlich der Kri- 17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unter gehilfenverbandes. Die Morgenfeier hat die
minalbeamten ein. Abſolut unzureichend iſt das n und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrs Ueberſchrift „Vom r r Welt.“ Der
neue Polizeibeamtengeſetz. Es unk, Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Büchertiſch iſt ebenfalls wieder ſehr umfaſſend.olize e nicht dielebenslängliche Anſtellung der Schutzpolizei, die
durchaus r wie Es überläßt die wich-
tigſten Dinge der Willkür der jeweiligen Regie-

e ec

der Fall.

zügeln.
die Pflicht,

Gleich

leibt.

chundie Aufre

4 u nen ue
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monſtrationen.

bei

tion mit 191
wird.

Bekanntgabe des T
Was die Zeitung bringt.
und Vorausſage und Schneebericht.

h Behung 8. und 9. April

arienkirchen
Lotterie

18 128 Gewinne M.

160 000
60000

440000
530000
s Einzellos M. I.

2 Doppellos M. 2.
orto u. Liſte 35 Pf. extro

verſ. gegen bar od. Brief-
marken, auch Rachnahme
von 3 Loſen aufwärts
Emil Stiller an n
Hamburg. Holzdamm 30.

S JKeſer kauft bei unſeren
JZnſerenten.

Jch habe mich am 1. April

in Dürrenberg als
prakt. Arzt u. Gehurtshelfer
niedergelaſſen.

Meine Praxis übe ich in den ehemaligen Praxis-
räumen des Herrn Dr. Gampe aus. G Sprech-
ſtunden täglich 8--10 Uhr u. nachmittags 2--4 Uhr
außer Sonnabends. Sonntags keine Sprechſtunde.

Dr. med. Hermann Se vfert

Sport Jacken

Es mut unbedingt
nun auch der Sicherheitszuſtand mindeſtens dem
vor dem Kriege entſpricht. Leider iſt das nicht

einer Statiſtik der Regierung ſind

1925/26 monatlich durchſchnittlich 32 Morde,
24 Totſchläge und 148 Raubüberfälle in

Preußen verübt worden.
(Hört! Hört! rechts.)

Ein Zwiſchenfall.

Bevor der nächſte Redner das Wort nehmen
kann, ruft ein
„Zehn Prozent Miete verlangt ihr mehr, aberkeinen Pfennig mehr Rente wollt ihr
Kriegsbeſchädigte geben!“
wird auf Anweiſung des Präſidenten ausgewieſen
und verläßt unter Drohungen gegen die Rechts
parteien den Saal.
Abg. Barteld Hannover (Dem.): Außerordent-

lich ſt iſt die Belaſtung der Polizei dur
Wenn man die

will, ſoll man ſeine Demonſtrationsluſt etwas
er wahr! links.)

der erſten Abſtimmung, die das
Miniſtergehalt betrifft,

auſes nötig, da die 2
Gegen die Poſition ſtimmen die Rechte

und Kommuniſten. Das Ergebnis iſt, daß die Poſi-
gegen 150 Stimmen genehmigt

(Beifall in der Mitte.) N
geſtimmt wird hierauf über die Aufrechterhaltung

oder rFrankfurt a.
geweſen.

ung der

Der t iDas Plenum entſcheidet ſich für
chterhaltung mit 198 gegen 160 Stimmen

der Deutſchnationglen, des
kiſchen und eines Teiles der
einigung.

Gegen Kommuniſten und Sozialdemokraten
wird der Antrag abgelehnt, den 1. Mai als all
gemeinen Schulfeiertag zu erklären.

e e 33 e e efordert werden, daß
e 48

n 313,15 Uhr: Preſſe und
16 Uhr: Deut

e ſt jitskurgzſchr r Fortgeſs Uhr: h
funkorcheſters.

nungen auf dem Büchermarkt.
Uhr: Deutſche Welle,
und
19 bis 19,30 Uhr:
ſicherungsweſen,
chaftsfaktor.“ Dritterribünenbeſucher in den Saal:
euerverſicherung.“
ehmann: „Gelehrte Elowns.“

vorausſage, Schneebericht und
Uhr: Verſuche. Von

ür uns
Der g.

De Gedankenübertragung,
nen angezweifeltem Erfo

genommen

Polizei

Mitarbeit bei den Verſuchen!

Merſeburger Blätter für Jugendführung undAbſtimmungen Fugen tat. (2. Nummer. März 1927.) Dieſe
zum Kultushaushalt. ummer iſt dem großen Volkserzieher Johann

Heinri Wirthiſt die Abzä a des nz eigener Art, daß
bſtimmung zweifelhaft

4. Teile.
ſchnitt aus dem er
ziert das Blatt. Eine ſchöne

Namentlich ab

Pädagogiſchen Akademie in
Ausſ

Deſſau.

irtſchaftlichen Ver-

Katholiſches Jugendheim in
J uq„mAAAmwßu-üÜ—

Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Jn den
11,45 Uhr: Wetterdienſt

12 Uhr.

ſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

e Welle, Berlin.
erſchullehrer Weſtermann:

Dirigent: Hilmar
bis 18,30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſchei-

erlin. Studienrat Friebel
Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene.

Vortragsreihe: „Das V
ein vielfach verkannter Wirt-

Vortrag.
annott (Gotha): „Wirtſchaftliche rn der

19,30 bis 20 Uhr: Dr. Alf
geh r Wetter-

eitangabe.
arl Minde.

will Neuland auf dem Rundfunkgebiete, noch
wenig begangen, erſchließen. Es handelt ſich um
Verſüche, unerforſchte Vorgänge der Seele, der

bisher mühſam und mit
an wenigen

an der ungeheuerlich großen Hörer-Der Miniſter hateſonders angeſichts des Stahlhelm- h des Rundfunks zu erproben.
tages am 8. Mai in Berlin, die Bevölkerung vor itte. Achtet auf den Mitteldeutſchen Sender und

22 Uhr

gewidmet inſofern in
ſtalozzi als Seher und

rophet dargeſtellt wird und ſelbſt zu Worte
kommt beſonders aus ſeinem Roman „Lienhard
und Gertrud“, den weniger bekannten 3. und

Ein charakteriſtiſcher Kopf: Titelholz-
eſtalozzi Feſtſpiele,

ndng zu dieſem
J bildet das Geſpräch:uß war für die Strei e tolozzi von dem auf dem Gebiete der Jugend-

bühne wohlbekannten Oberſtudiendirektor Heine,
der Vol Dann werden in einem Aufſatzentrums, der Völ n und Wilhelm Stählin gegenübergeſtellt.

n dem Abſchnitt: rege und Bericht aus
der Arbeit“ wird wieder ein buntes, erfreuliches
Bild der Arbeit vieler Jugendgruppen gegeben:

veranſtaltungen im ſtädtiſchen Jugendheim in

itteilungen und Erlaſſen leſen wir u. a.
die bemerkenswerte Verfügung des Merſeburger
Regierungspräſidenten über Erholungsurlaub der

eeerreee ee e

e 8 5 a r

er

Direktor K.
red

20,15
Der Abend

gungsfahrt von Halle

erſonen vor

Darum eine
nels.

Preſſe

apoleon und

Fr. W.

leben nicht von
deutung wären.

lihſch, Jugend
iſt es Pflicht, ſich

Beziehung mit
Welt und

bei unſerem
Filialen das

l II

e e eW S t
erwerbstätigen Jugend. Jn dem

Eine hohe Belohnung liegt für
Raucher in dem Genuß einer guten und preis-

erten Qualitäts-Zigarette. Weil die von der
G. A. Jasmatzi A.G. wieder auf den Markt
gebrachte Zigarette Jasmatzi Pteo die beiden
Vorausſetzungen der Qualität und Preis-
würdigkeit nach dem Urteil aller Kenner er-
füllt, hat ſich die Jasmatzi-Standardmatrke
ſchnell zahlreiche Freunde erworben.

Kein Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe geſchehen
das deutſche Volk und ſein Wirtſchafts

oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder

andeltreibenden, für jed.Staatsbürger

bedeutenden Tageszeitung in enger

in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).

örſenbericht. 15,30 bis Neſt- und Heimabende und für unſere KöProfeſſor Dr. finden die Jugendgruppen und Juge
Ein wieder reichlichen Stoff zur Unterhaltung und

ittene. 16,30 bis Fortbildung; beſonders dürften die Abſchnitte
s Le er Rund über Goethes „Fauſt“ intereſſieren. Unter Viva

eber. 18,05 ja AMusica und nan inden wir prächtige
Lieder und Jugendtänze; Anna Sievers ſchei

1830 bis 1655 Aber den Kindertanz. Und zuletzt wiſſen Spiel

Geſchäftsverkehr.
Vergnügungsfahrt Halle Hamburg Helgoland,

Mitte Juni 1927 ſoll eine dreitägige Vergni,
nach Hamburg Helgoland

und zurück zu ermäßigten Preiſen ſtattfinden. Vor,
geſehen iſt ein umfangreiches Programm, u. a. in
Hamburg Stadtrundfahrt und Hafenrundfahrt
Beſichtigung des Hagenbeckſchen Tierparks in Siel,
lingen, eines Ueberſeedampfers und des Elbtun-

Für billige Preiſe bei allen Veranſtal-
tungen iſt geſorgt. Näheres bringen die demnächff

Exzeſſen zu ſchützen, insbeſondere, ſeitdem Herr Hericht und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Tanz- erſcheinenden Proſpekte, Führer und AushäEhehardt dort eine Rolle rig iemals hat porn x ſowie die Bekänntmachungen in den Zeitung
man eine ſo populäre preußiſche Polizei gehabt, Auskunft erteilt ſchon jetzt das Eiſenbahnver-wienlge San echte die W rache zur Vor kehrsamt, Halle a. d. S. Delisſcherſtr. 92 (Fern

J v 7 2nahme der noch zu erledigenden Keue Bücher. t Wwrecher 27 071. Nebenanſchluß 886).

die für

ausſchlaggebender Be
Für den Geſchäfts

unter Führung einer

dem Geſchehen in der

Trägerperſonal und

ee e

chnitt: Fi

a diskontb a

jeden

Der Er Olg meiner erſten Sonder Woche hat gezeigt, daß die
Vorteile und Preiswürdigkeit der bereitgeſtellten Waren all
gemeinen Beifall gefunden haben.

Es kommen auch dieſes Mal vorteilhafte Poſten von Qualitäts-
waren zu beſonders billigen Preiſen zum Verkauf.

Bettbezüge
(Leinen, Stangenleinen, Damaſt), Beltücher (Dowlas u. Haustuch),
weiße Handtücher (Drell und Jacquard), Küchenhandtücher,

Damen Wäſche
Hemden, Beinkleider, Nachthemden, Hemdhoſen, Prinzeßröcke mil

Wiſchtücher.

Stickerei und Spitze verziert.

Das haus der guten Qualitäten

e Beachten Sie bitte meine Auslagen

An meine werten Abnehmer!

Beſtellungen
auf Briketts u. Preßſteine

bringe ich von heute an zu

m Sommerpreiſen
zur Ausführung.

Richard Klauß, Merſeburg

Weißenfelſer Str. 20/22, Fernſpr. 287.

und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Veruf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben Auswahl

h &geer von 45 Mk. an
ummimäntel n

Lodenmäntel 18

Friſch eingetroffen
la Schellſiſch

13 ja Kabeljan
5 beir Olgrube Nr. 1 Emil Wolf Zoßmarkt

(am Ratskeller)
Liefere primaß, 5chner Naqn.

A. und F. Ebermann
Halle 9, 5, lir, Steinſtraße

d

Echte HeidſchnuckenLämmer
drollige Spielgefährten für Kinder,
anhänglich, im Herbſt delikater Braten, auf ſchlechter
Weide fett werdend, pro Stück 12 RM., ausgeſuchte M. 60. 10 Monatsr.

uchttiere 15 RM., verſendet u. Garanrie lebender Vertreterkommtins Haus.
nkunft, Käfig für 2 Tiere 2 RM.

Caxl Jördens, unſer (Lüneb. Heide) Kr. 5a.

Chaiſelongues
mit 16 Kegel u. 14 Zug-

genügſam,ffedern, la Polſterung und
Bezug zum Preiſe von

Angebote an die Geſchäfts
ſtelle dieſ. Zeit. unt. 6665/27,

Wäſche-Steinmetz Hhaſſe a. d. Saale
ventuell

ſeiter ausbilden kann

Preis wert
in reicher Auswahl

2

Eivſ itar
Inſtitut Voltz, Jlwenan,

Leipziger Straße 8

2 a

u 7

felde n

3309/27 a. d. Ex

Junger S
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diskontbank feſtgelegt werden.

Jaale des Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates die

Konzentration öffentlſcher Gelder
bei der Reichsbank.

Die Reichsbahn legt 200 Mill. RM. feſt.
Die Bemühungen der Reichsbank um Kon-

zentrierung der öffentlichen Gelder haben nun
mehr zu der Einigung geführt, daß die Reichs
bahngeſellſchaft durch Vermittlung ihres Kaſ
ſeninſtituts, der Deutſchen Verkehrskreditbank,
außer den 50 Mill. Solawechſeln der Gold-
diskontbank und etwa 50 Mill. RM. Privat
diskonten weitere 100 Mill. RM. zur Ver-
waltung und Anlage an die Golddiskontbank
abtritt, ſo daß alſo insgeſamt 200 Mill. RM.
von der Reichsbahngeſellſchaft bei der Gold

die Sommerpreiſe des Mitteldeutſchen
Braunkohlenſyndikats.

Laut Bekanntmachung des Reichskohlenver
bandes werden die Braunkohlenpreiſe ab
1. April für das Mitteldeutſche Braunkohlen
ſyndikat wie folgt feſtgeſetzt (je Tonne): a) für
alle Reviere außer Kaſſel: Hausbrand
briketts ab 1. April 12 Mk., ab 1. Juni
13 Mk., ab 1. Auguſt 14 Mk., ab 1. Oktober
15 Mk., ab 1. März 14 Mk.; Nußbrißetts:
ab 1. April 12,40 Mk., ab 1. Juni 13,40 ME.,
ab 1. Auguſt 14,40 Mk., ab 1. Oktober 15,40
Mk., ab 1. März 14,40 Mk. Nüßchen-Brifetts:
ab 1. Tpril 12,90 Mk., ab 1. Juni 13,90
Mk., ab 1. Auguſt 14,90 Mk., ab 1. Oktober
15,90 Mk., ab 1. März 14,90 Mk.; b) für
das Kaſſeler Revier 17,15 Mk.

Sechſte techniſche Tagung des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues.

Am Freitag, dem 22., und Sonnabend, dem
23. April, findet in Berlin im Plenarſitzungs-

ſechfte techniſche Tagung des mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaues ſtatt.

Glatter Verlauf des Ultimo.
Das Prolongationsgeſchäft hat an der geſtrigen

Börſe nicht mehr den Umfang des Vortages er-
reicht, und es gewann den Anſchein, daß der Quar-
talstermin, ſoweit die Geldverſorgung in Be
tracht kommt, für die Börſe endgültig erledigt
iſt. Der Geldbedarf war, wie wir hören, ſeit
Anfang dieſer Woche ziemlich ſtark, konnte aber,
ohne daß irgendwie Schwierigkeiten hervortraten,
gedeckt werden.

FAdlerkaliwerke A.G. in Oberröblingen.

Zu den Plänen der Geſellſchaft, die auf den
Bau einer Saline abzielen, hören wir folgendes:
Es iſt beabſichtigt, aus der durch den Waſſer-
einbruch in den Schacht der Gewerkſchaft Ober-
röblingen entſtandenen Sole, die bis 3 Meter
unter Tage anſteht, Salz zu gewinnen. Der
Salzgehalt der Sole beträgt 24 bis 25 Prozent.
Man will dasſelbe Verfahren anwenden, das
bei der A.G. Krügershall angewendet iſt, nur
mit dem Unterſchied, daß bei Oberröblingen das
Salz ſchon von der Natur aufgelöſt iſt. Die Ge-
ſellſchaft verſpricht ſich nach der Neuanlage ein
gewinnbringendes Arbeiten.

-S-SCSTR

Neuer Reichstarif im Baugewerbe.
Nach dreijähriger Tarifloſigkeit im Bauge

werbe iſt ein für das ganze Reich gültiger
Tarifvertrag abgeſchloſſen worden. Die ſtvit-
tige Regelung der Arbeitszeit wird der ge
ſetzlichen Feſtlegung überlaſſen. Der Arbeits
frieden im Baugewerbe wird durch die Ver
pflichtung geſichert, alle Lohn- und Tarif
ſtreitigkeiten im Wege des Schiedsgerichtes zu
erledigen. Der Tarifvertrag läuft zunächſt bis
zum 31. März 1929.

Laut Bekanntmachung im „Halle'ſchen patri
otiſchen Wochenblatt zur Beförderung gemein-
nütziger Kenntniſſe und wohlthätiger Zwecke“ iſt
die Gründung der Eiſenhandlung J. A. Uhlig,
damals unter Runde S Uhlig, als am 1. April
1827 erfolgt anzuſehen. Die Firma beſteht alſo
am 1. April 1927 100 Jahre. Das Geſchäft wurde
unter dem Prinzip gegründet, welches ſpeziell
beim Einkauf in erſter Linie beſte Qualität ver
langt und erſt in zweiter Linie den Preis be
handelt. Unter dieſem Prinszip, das getreulich
auch von den Nachfolgern des Geſchäftsgründers
bis auf den heutigen Tag gepflegt wurde, konnte
ſich das Geſchäft ſtetig entwickeln. Die Ent-
wicklung der Firma iſt innig verknüpft mit der
Geſchichte der uralten ehrwürdigen Salzſtadt Halle
an der Saale. Ja, ſie war in dem Umfange nur
möglich auf einem wirtſchaftlich ſo ertragfähigen
Boden, wie ihn Halle mit ſeiner zentralen und
verkehrstechniſch außerordentlich günſtigen Lage
in einem landwirtſchaftlich wie induſtriell hoch
entwickelten Bezirk darſtellt.

Jm Jahre 1729 erwarb in Halle „der Huff-
und Waffenſchmied George Uhlig, gebürtig ausCohren bei Altenburg, wohn aſt in den Vier-

ahe an der Stadtmauer an Glaucha“, dasalliſche Bürgerrecht. Nach ſeinem Tode im Jahre
1739 übernahm ſein Sohn Johann Georg dieväterliche Schmiede. Als rechtſchaffener, flelziger

und ſparſamer Mann brachte er es bald zu einem
hübſchen Vermögen, welches nach ſeinem am
4. September 1751 erfolgten Tode ſeinem e
d gut Uhlig ermöglichte, ein großes

rundſtück in der Großen Märkerſtraße Nr. 412,
jetzt Nr. 9, zu erwerben.

„Nicht raſten!“ mag nach der Väter Vorbild
auch ſein Loſungswort geweſen ſein. Denn er
verſtand es, den Betrieb weit über den Rahmen
der übrigen, damals in Halle beſtehenden Schmiede-
betriebe herauszuheben, und ſich unter ſeinen
Standesgenoſſen, wie auch im ganzen Gemein-
weſen eine geachtete Stellung zu erringen. Seit
1769 war er Aſſeſſor beim Markt- und Polizei
amt und eine lange Zeit, mindeſtens zu ver-
ſchiedenen Malen, Obermeiſter der Schmiede-
Jnnung, ſo in den Jahren 1768 und 1789, wie
aus Notizen aus den Kirchenbüchern von St.

7

100 Jahre J. A. Uhlig.

Ulrich und aus Jnſeraten in einer der ehemaligen
C

Die Lohnordnung im Ruhrgebiet gekündigt.
Die Bergarbeiterverbände haben die zurzeit

geltende Lohnordnung zum 1. Mai d. J. ge
kündigt.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. März.
Auftrieb: 1253 Rinder, darunter 295 Ochſen, 331 Bullen,
627 Kühe und Färſen, ferner 2827 Kälber, 3280 Schafe,
12 134 Schweine, 740 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

——61, 2. Klaſſe 565——57, 3. Klaſſe 48--52, 4. Kl. 38-46.
B llen: 1. Klaſſe 55--56, 2. 53--54, 3. 49--62, 4. 46-48.

iühe: 1. Klaſſe 47--60, 2. 40--44, 3. 30--37, 4. 22--26.
F rſen: 1. 58—60, 2. 63—66, 3. 46-49. Freſfer: 40—47.
Kälber: 1. Klaſſe 2. 72--87, 3. 50--68, 4. 35--48.
Schafe: 1. Klaſſe 61—63, 2. 52-60, 3. 42--52, 4. 32--40.
Schweine: 1. Klaſſe 65, 2. Kl. 64, 3. 62--63, 4. 59--62,
5. 56——68, 6, 57--69. Marktverlauf: Rinder, Schafe und
Schweine glatt, Kälber ziemlich glatt.

Vorkurse der Berliner Börse vom 31. März
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halliſchen Zeitungen, den „Wöchentlichen Halli-
ſchen Anzeigen“ erſichtlich i

Als geiſtig zweifellos überragender und vor
allem auch unternehmender Mann bediente er ſich
übrigens dieſer Zeitung, ſehr häufig zu Reklame-
zwecken, was zu damaliger Zeit abſolut noch nicht
üblich war. Jeder, der ein nal die ſehr inter
eſſanten alten Zeitungsbände durchblättert. wird
dies ſehr bald beſtätigt finden. Der Anzeigenteil
beſchränkt ſich im großen und ganzen auf rie.
liche und kirchliche Bekanntmachungen und Be
ſprechungen von Neuerſcheinungen auf dem Bücher
marte. Um ſo bemerkenswerter iſt es, daß hier
ein Schmied regal mit faſt in jedem Jahre
mehrere Male, den Leſern ſeine Fabrikate an
reiſt. Uns aber geſtatten die zahlreichen
nnoncen einen umfangreichen Einblick in den

Betrieb dieſes Mannes.
Zwei Söhne blieben in der väterlichen Branche,

Der ältere, Johann Friedrich, geboren am
22. Mai 1761, wurde Stellmacher und konnte
ſich bald. ſeine eigene Werkſtatt auf dem Stroh
hofe einrichten. Carl Andreas Uhlig, e räre
von beiden, geboren im Jahre 1762, erwählte ſich
das väterliche Handwerk. Er hatte vom Vater
den Iniernehwunge gen Aitge und ſchuf die
finanzielle und e chaftliche Unterlage, auf
welcher ſpäter die Eiſenhandlung aufgebaut wurde.

Da das Grundſtück dem aufſtrebenden Unter
nehmen jedoch zu eng wurde, erwarb Carl
Andreas Uhlig für 3000 Reichstaler am
14. Februar 1792 das heutige e l a
ſaß dem Alten Markt. Am 1. April 1827 über
nahm Johann Auguſt zu'ammen mit ſeinem kauf-
männiſch geſchulten Schwager Runde, dem Sohn
des bekannten halliſchen Chroniſten, die alte
Eiſenhandlung der Gebrüder Bieler in der Galg-
ſtraße Nr. 286 (jetzt Leipziger Straße Nr. 10)
unter der Firma Runde S Uhlig jun. Damit
wurde der Grundſtock zu der noch heute beſtehenden
Firma gelegt. Seit genau 100 Jahren beſtand
dieſes Geſchäft in Verbindung mit einem um-
fangreichen Kolonial-, Tabak- und Material
handel in der Leipziger Straße. Man kann alſo
ſagen, daß am 1. April die Firma eigentlich
ein 200jähriges Jubiläum feiert. 1883 verkaufte
die Witwe Carl Uhlig das Geſchäft an Herrn
C. Reinhold Freytag. Die Familie Freytag iſt
auch jetzt noch Jnhaber der Firma, zuſammen mit
Herrn Bader.

Metallpreiſe in Berlin vom 30. März.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die

deutſche Berk Metallbörfer rliner Me rſe.RM.

126,0

Notierungen der Kommiſſion
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in

Original Hüttenrohzink im freien Verkehr e
RemeltedPlattenzink 0,57-—0,576Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14

Antimon (Regulus) 1,10 1, 16FeinSilber, ca. 900 fein 77,00--78, 00

Magdeburger Zuckermarkt vom 30. Preisfür Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Mark
April 33,50. Tendenz: Schwach.

24,60 1 Bergmann El.
Bln.-Karlsr. Ind,
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus

Kriegsanleihe
Aſig. Di. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadthank
Deutsche Bank

Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.

totDiskontoges. essauer Gas 22Dreraner bann Dt. Atl. Telegr. 130,62
Mittel Credit 2t. Luxemburg
Oesterr. Credit 9.20 Dt. Erdör 197,87Reſchsbank Kahbelwerke 130 00
Wiener Bankv, Kaliwerke 155 00
Schultheiß Maschinen 123,62Accumulator Eisenhandei 109 37
Adlerwerke 138, Dyoamit Nobel 153 62Ang. Fil. Ges. Ei. Licht-Kraht 209,50
Aschaffendurg 180,50 El Lieferung 209,00
Augsb.-NUrnb. Essen Steink. 218,75Basalt 111,00 j Fahlberg-List 163, 00

Berliner Börsenkurse
vom 30. März.

Dle Notierungen für Aktien und Anleihen versteht sich in
„Relehsmark für 100 Relchsmark““; für auf Papiermark lautende
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
30. 3. 29. T. D Cred. Aneot. 173, 00 173, 00

6Dt. Goldanl. t. 321 99,55 89,00 Berl. Handelsges. 260,00 253, 00
d do. do f. 351 99,20 99,75 do. Hyp. Bank 261,00 261, 00
kl. do do. f35 1II00,00 Com.- u. Privatb. 00
Dtsch. Adlösgs. Darmst. Nat.B.
schuld einschl. Deutsche Bank
Auslos un Disk. mand.1--30000 320, 00 320,00 Dresdner Bank

30001 --60000 321,50 321,25 Hall. Bankverein

S. r 2380 23,80 Reichsbank 1
uslosungst. Sachsische Bankv dehutt Am 12,90 13,00

Kleenbahnaktien
A. f. ſ. Verkehraw 221,00 222,75

es

Allg. D. Kleinb.
Brschw. L.-Eis. 77,00 7Dt. Eisenb. -Betr
Elektr Hochbahn
Halb.-Blb. A.
Halle-Hettst, 77.,
Niederlaus. Eb.
Schantungbaho

Sohltfahrtsaktien
Deutsch- Austr

Hamb Pachkett. 160,75
Hamb. -Südam. 220,25
Hausa, Dampfsch 227,50
Kosmos, Dampis
Norddtsch Lloyd 143,25
Ver Elbechifahri 82,60

Brauerelaktien
Engelhardd 280, 00
Löwenbrauerei

l Zem 73,00

Alexanderwerk 84,00 00Aiig Elelctr. Oes. 166, 00
do. do. Vrz. 94,37

Ammendi. Papier 268, 00
Anglo-Guano
Anh lenw. 143,00i x 40.7 100. oAnkerwerkeA. O. 187,75
Annabg. Steing ut 84,
Augsb. Nbg. MIb.

E

Berſin-Gub. Hutf.

Bochum Guß 197,25 193,00 Disch. Steinzeug 220, 00
Gebr, Boehler do. Tel. u. Kab, 117,25
Bornsa Braunk. u do. Ton- u. Stz2. 170,00 169,00
Gösperde Walzw. 686,25 do. Werke
Braunk. u. Br. Ind. Wollwaren 63,25
Braunschw. Kohl Eisenhdl. 107,50Metallhäl.
r Dommitzsch Ton 135,00itenb. Portl. C. Donnersmarckh. 138,00an St ins Doerings T ehrm. 104,00 107, 00

Busch Lüdensch. Eilenburg Kattun 96,60
Busch, Waggon EintrachtBraunk. 211,50

Eisenb.-Verk.-M. 141,00 139,75
Calmon Asbest 656,50 Eisen Veſbert 41,00
Capito m e EisenmatthesCaroline Braunk. 250, iG och 138 78 El. Licht u Kraft 208, 25

Eschw. Bergw. 177,00Chem. F. Buckau 142,50 do. Rating. Mat.
Chem. F Grünau 115,00 115,50 Essen. Steinkonl. 2185, 00
Chem. v. Heyden 133,50 33 el an
den W. Excelsior Fahrr. 134,00

DJels. I05, Faber BleistiftChrom. Fahlb. Saccherin e .60
Concord. ch. Fab. 89,75 FalkensteinGard. 119,25

do. Spinnerei 172,00 j. G. Farbenmnd. 316.00
Cont, Caouteh 121,50 z900 keldmühle Papier 232,00 223,50
Corona Fahrr. 69,75 Feit. Ouilleaume [72.00
Cröliwitz. Papier 153, 25 FlenderBrückenb. 9
Daimler Motoren 122,00 n cDelmenh. Lin. 265, 25 40, 00essauer Gas 216,50 Friedrichsh. Kali 164,00 169, 00
Hisch. Au Tier. ſ30,12 129,00
do. Luxb. Bgw. 195,50 00 08, 00do. Niedi, a. 3 Fröbeln Zucker 110,00

u Gaggenaue Gebhardt Co. 131,00
do. Erdöl A. G Gebhardt& König 22,00
do enstergl 652, GOelseukirch. Berg 197,67do. a u. Spg- 23,00 do. Guß 18,00
do. dch. Oenthin Zucker
do. ute-Sp. GermamaPortlC.do. Kabel 129,00 129,37 Des k. el
do. Kaliwk. 156,67 Oildemeister 123,00do. Lin.- Hansa 244,50 Gladbach Wolle 192,00
do Maschinen 125, 00 Glauzigerzucker 122,00
do. Post-u. Eis 50,00 50,00 GOlockenstahlw. 54,00
do. Schachtbau 149,00 Gebr. Goedhardt 123. 50

249, do

„50 124,75Th. Goidechmidt 189,12 168,50

320,50

371, do. SSchulth. Patrenh. 40., o0 4o, Karir. ind.

R do. Masch. F.
16,00

do. Spiegelgias 67,00 68,25

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.

Helten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt
Hackethä
Hbg. El. Werke

fammersen
Hansa Lloyd
Harpener Berg
Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl
Hohenlohe

Holzmann
Ilse Berghau
Kali Aschersl.
Karlsr. Masch,
Klöcknerwerke 194 50
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß 6 Co.
Lahmeyer

Hallesche Masch. 196,00

Hotelbetriebsges. 205, 00

elekt. Unt. 255,00 250, 00

Laurahütte 96,25
Linke- Hoffmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann 220,
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutz

S Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart
Odersehl. Koks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rhein. Braunk.
do. Elektro
Rheinstahl
Rh.-Wstt. Elektr.
do. Spreog
Rhenanis DRiedeck Montan

Rütgerswerke 139.25
Sachsenwerk 133,00
Salzdetfurth 271,00
Sarotti 226.,Scheidemande 34,39
Schles. Bg. Zink 161,50
do. Elek. Lit, B 202,25

I e 95,50chneider, H 116,00Schub. Saizer 323.50
Schuckert El.
Siegen Solingen 74,50
Siemeus-Haſsice
S Vulkan
töhr Kammga

Thüringer 1
Leonhardi Tietz 135.25
Transradio 166,00
Verein. Glanzst, 603,00
Ver. Schuhſabr.
Ver. Stahlwerke 154,25
Vogel Telegr.
Westeregeln 21
Zell Waldhbot 273,

s

s

h

s s

Leipz. PianoZim.
l

eopoldsgrubeling. Ekmeen:
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schulhtbr.
Lingner- Werke 132
Linke-Hofmann
L. Loewe G Co.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. 120,12
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen 145, 00Mannesmannröh. 22287

Mansfeld A.-G. 156,75
Maschfb. Buckau 170,50

Kappel 13,75-
MeeraneKammg. 55,00
Niederlaus. Kohl. 223,50 223, 50
Nordd. Wolikam 203,25
Oberb. Ueber Z. nObsch.-Eisb. Bd. 1238

Kokswerke 131328,00 do. Gem 60 95, 25
Oeking. Stahl 54,25 26182,00 ren Sie 136,00
Osnabr. Kup 6
Ostwerke
Phönix Bergbau 143,00

do. Braunk.

s

Hammersenu. Co. 187, 75
Hannov. Masch. 133,00
Hansa Lloyd 64,
Harburg. Eisen 132,00
Harb. Gummi
Harkort Bergw
tlarpen Bergbau 244,87
Hartmann Masch. 66,75
Heckmann A. G. 80,50
Hedwigshütte 152,75
Hildebrd. Mühten 81

do. Holzind. 36
06
6

s 888

d

n

Hilgers Verzk. 1
Hillewerke

28288

s

s

5 2 7 S S
J n 2 n

125, 00

Hoffmann Stärke 102,87
Hohenlohewerke 30,25 30,00

HubertusBraunk. 180, 00
HumboldtMasch. 52, 00
Humboldt Mühle 111,00

L. Hut l Co.
Ilse Bergbau 328,00
Industriebau 140. 00
Max Jüdel Co. 162.00
Julich Zucker 66,25
Kahla Porzellan 134,57
C. A. F. Kahlbaum 288, 00
Kaliw. Ascherslb. 190, 00
Kalker Masch. 80,00 682
Karisruh. Masch. 45,00 45
Kassel. Federst. 32,00 31,
Klöckner-Konz. 190,00 itzenKöin-Neuess. B. 223,00 219,50 Setere
Köln. Gas 118,25 Plauen Tüll u. G.
e Zuck. 10570 t Pe Elektn.
ebr. rting 4--.Wung r t x m r 100,50

userhütte 684,75 64,25 Zathgeb. Vagg.
Lahmeyer Co. 173,00 e eRavensb. Spinn. SLaurahütte 96,00 96,75 Reichelt Metall 97,50

Leipz. Immobil. 194,50
99,00

Reisholz Papier 305,00 304,00
Leipz. Landkratt 11200 Reis 765,00 73,00

S

Hittier
Plauen Oardinen 125,
Plauen S

Milch
Hallische Börse vom 31. März

(In Refchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute Vortagang. B. 172eb G 173 G Glauz. Zuck.) 1236 1200
Haſſ. Bankv. 165b Gr 165 Halle Mal 1456 1459
Gew. uHaleb 93 0 93 r Halle Hettst. 750 76 G
Landcredito o 110 G HalleMasch. 186 b 190 GZörb. Bankv 90eb o 900 Röhrenn 75b 768 B
Krügershall 190 G 186 G Hiſdbr. Mühl 680 80 G
Mansfeld 156,75 G 155,5 G Moritz 7 36,5 b r Er
Prehl. Brnk. 240 o 238b) Gb. en 76.,25 b
Riebeck Mo. 181,26 B 182 b Ksbschmied 102 G 102 G
Wersch W 2320 232 0) Kördisdorf? SBruckd. Ntl. 6500 G 6500 G kyffh. Hütte 60 G 60
Ammend. Pp 266B 2650 b G. Lindner 89 b 90 B
Cröiby. Pap. 154 G 154 G SchraplKalk 86 ebG GCönn. Malz 140 G 140 Stm. Alsleb. 100 blr 1000
Eilend. Katt. 99 b 930Veste- 52 B. 63 B.
Eis. Brünner 40,65 G 42 b n 125 123 G
Engelhardt 235b 209 Zel 195 192 GFAmmerm. 14,50r 14b Gr ZuckertHallel 950 95

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag brachte

eine weitere Befeſtigung Geſucht waren
Maſchinenfabriken, von denen Wegelin u. Hübner
2 Prozent, Halle Maſchinen 6 Prozent gewinnen
konnten. Auch für Eilenburger Kattun zeigte
ſich Nachfrage (plus 6 Prozent). Die größte
Steigerung hatten jedoch Engelhardt aufzuweiſen,
die um nicht weniger als 26 Prozent anziehen
konnten. Jntereſſe zeigte ſich wieder für Schrap
lauer Kalk, die an der letzten Börſe Geld
notiert werden mußten. Sie zogen heute um
11 Prozent an, und mußten ſcharf repartiert
werden. Schwächer waren Halle Röhren und
Veſter. Montanwerte waren wieder in großen
Poſten geſucht, ohne daß jedoch Material heraus-
kam. Banken waren faſt unverändert. Jm Frei-

Schwächer.
Berlin, 31. März. Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe begann auf Gewinn-Mitnahmen der
Spekulation überwiegend ſchwächer. Nur Elektro
werte waren behauptet. Farbeninduſtrie blieben
angeboten.

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 31. März.
Weizen Mai 283.5, Juli September 263,5.
Roggen: Mai 258,5, Juli 247,25, September
229. Hafer gut 226--235, mittel 217-—-225,
Gerſte 244—-260, n 225--235, Futter
weizen 270--285, gelber Platamais loko 180—184,
Mixed Mais 188--195, Ackerbohnen 280--284,
Rogenkleie 159--162,
Taubenerbſen 325--345.

Amtliche Deviſenkurſe vom 30. März 1927.
Geld Brief

1 Dollar 4.2115 4.2215
100 holl. Guld. 168.52 168.94
100franz. Frks. 16.50 16.54
100 ſchweiz. Fr. 81.04 81.24

100 ſpan. Peſet. 75.81

1 entin. Peſo 1.78 1.
1

100 ung. Pengö 73.54 73.72

Werfbesfändige Anleſhen. Berlin, 30. März.

Prod März.lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 267--270 Viktorigerbſen 42,00-—59,00
Roggen, märk. 250--255 Kl. Speiſeerbſen 30,00-—32,00
Sommergerſte 214-242 ttererbſen 22,00-23.00
Wintergerſte 192--206 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 202--210
Mais, loko Berlin 178--180 Wicken S s

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14,76
100 Kilogr. 34,75-—86,60 Lupinen, gelbe 16,0017,00

Roggenmehl Seradella, neue 22,50-26, 00
100 Kilogr. 34,00-35,75 Rapskuchen 16,40 15,60

Weizenkleie 16,00 Leinkuchen 19,70--20,00
Roggenkleie 16,00 Trocken 12,10--12,30
Raps 19,00-18,40Leinſaat a Kartoffelflocken 30,00-30,30
Rhein Braunk. 311,75 306, 00
Rhein. Chamotte 92,00do. Eſelctrizitat 178, 00 176,75

do. Maschinen sdo. Spiegelgl. 194, 00 22
Rheinstahl 230,25
Rh.-Wstf. Kalkw 178, 00
do. do. Sprgst. 118,75
do. do. ent 170,00 165, 00

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont. 180,00

D. Riedel
ockstroh- Werke 170, o0

Roddergrube 660,00
Rombacher
h. Rosenth. Pz. 144, 00
Rositzer Braunk. 150,50

Rositzer Zucker 97,00 00Zütgersw. A. O. 142,00 142,00 460 aus. Glas 156 00
25

Sachsenwerk
SächsCartonn. M.
Sachs GußstDöhl. 162,50
Salzdetfurth 272,75 272,12
Sangerh. Masch.
darotti-Schokol. 225,75
SauerbreyMasch. 126,00
Saxonia-Zement 169,00
Scheidemandel 34,50
schneider, Hugo 115,62
schöller, Eitort c
el beck Met.Schubert &Salzer 330,00 305, 60 e

e k S ehn iss. sen-Solinger Wech.-WeiSiemens Olasind. .00Siemens &Halske 278,62
din wer A. O. 66,00
Sonderm. Stier 66,00

inn. Renner.
prengst. Carbon 100, 00

C. Tack 134,00 133,75
15 130,00 130, 00
T deruiger 08 do 107,75

a SThür. Bleiweißſb. 90
do. El. u. Gas 147.00

.Zyp& W. 271,00 272,50
Ver. Thär. Metall 64,00
Vogel Tel. -Draht 114,25
Vogtl. Maschinen 1342

z. TüllVolks Aelt. Porz.
Vorwhkl. Portl.-2

Stöhr Kammgarn 172,
87, 54, 53,00

274,00 274,50
Stollberger Zink 288, 269,60 i 50n 23 z 8,

verkehr wurden Cäſar u. Loretz mit 11 gehandelt.

159 162,

100 Belga 68.54 58.68 100
100 tſchech. Kr. 12.468 12.08 4 10.60 10
100 ſchwed. Kr. 112.79 113.07 100bulgar. Leva 3.049 3.059
100 norweg. Kr. 109.66 109.94 1japan. 2.068 2.075
100 dän. Kron. 112.38 112.66 1 braſfil. 0.498 0.66
100 öſtr. Schill. 59.25 659.39 100 jugoſl. Dinar7.401 7.421

100 portug. Esc. 21. 525 21.578

an Fr. Pfabribr. o ſo5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 13,70 do. Em. 38 105,60
5 Berl. Roggenw. 1923 9,70 do. Em. 41 103,0069, Bresl. Konlenw. A. 18, 60 do. do. Em. 42 102, 00
5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,60 do. do. Em. 45 96,50
T Ev. Ldk. Anh. Roggw.. do. G. -Kom. Em. I9 97,505GrobkriHannov. Kohl. 15,75 T Pr. Lds. Pfdb. -A. R. 5102,50
59 Kur uNeumärk. Rogg. 68,82 do. do. R. 7 88,50
59. 8,80 do. do. R. 3 9,005 Meckl-SchwRggw- A. 8,65 do. Kom. R. 6 101,75
lager 777 do. do. R. s 97,5059 Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 9,20 10 Pr. Sächs. Idsch. G. Pf 104, 00
55, do. Roggen Komm. 8,63 do. do. do. 101,50
59 Preus. Kaliwert-Anl. 6,30 Sächs. Pr. V. G. u. 12 91,10
5 PreußRoggenw.-Anl. 8,90 Schles. ldsch. Rgg. Pf. 8,665 Pr. Sachs r 8,60 e ev. K Be a
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Für „Kleine Anzeigen“ gu dir Worr
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Ueberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzelgen Annahme 10 Uhr vormittags

Offene Stellen
Suche ſofort für meine 314 ha großeLandwirtſchaft einen greß

Wirtſchaftsgehilfen
der alle Arbeiten ſelbſtändig verrichten kann,
da ein Nebenbetrieb beſteht. Alter bis 18 J.
Lohn nach Vereinbarung, Familienanſchluß
zugeſichert.
Otto Trommer, Wernsdorf, Kr. Greiz, Th.

Zum ſofortigen Antritt ſuche für meinen
Leiſtungs und Herdbuchſtall Aga (65 Stück
Großvieh) in beſtbezahlte auerſtellung
(Leiſtungsprämien) äußerſt tüchtigen, er
fahrenen, ſoliden

Overſchweizer
mit möglichſt eigenen Leuten.
Es wollen ſich nur erſte Kräfte mit Ia-
Zeugniſſen und Referenzen melden, die eine
ſolche Stellung bereits jahrelang m. beſtem
Erfolg bekleidet haben.
Saatzuchtwirtſchaft Oek.-Rat M. VogelAga,
Poſt u. Bahn Langenberg, Thür., Kr. Gera.

Tüchtigen

Schriftenmaler

a in Vergoldung und Glasmalerei,
Uch

Albert Wadle, Malergeſchäft, Merſeburg.

Solider Chauffeur
welcher längere Zeit in Reparaturwerkſtatt
beſchäftigt ſein muß und laufende Repara-
turen mehrerer Wagen ſelbſt übernehmen
kann, von deutſcher Geſinnung iſt und Wert
auf Dauerſtellung legt, findet ſofort in
Halle Stellung. Offerten mit lückenloſen
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen unter
L 22932 an die Exp. dſr. Ztg. erbeten.

Ein junger, unverheirateter
Hausdiener

mit Vorbildung und guten Zeugniſſen per
ſofort geſucht. Gefl. Angebote möglichſt
mit Lichtbild erbeten. Lackmann, Rittergut
Wernrode, Poſt Wolkramshauſen a. Harz.

Geſucht z. 15. Ap
evtl. auch früh.

einen verheirateten,
zuverläſſigen

Geſchirrführer
der mögl. außer der
Frau noch eine Ar-
beitskraft ſtellt.
Domäne Rothenburg

bei Könnern.

Suche f. ſof. tücht.
Schweizer

für ca. 30 Stck. Vieh.
Zeugn. einſenden an
Rittergut Friedrich-
rode b. Hettſtedt.

Junger ſtrebſamer
Mann für mittelgr.
Rittergut als

Eleve FWeiggeſucht, ohne gegen Geſchirrführer

ſeitige Vergütung. ſtellt ein Landwirt
Selbſtgeſchr. Lebens- Paul Warnicke,
lauf mit Lichtbild) Knapendorf bei
an c Merſeburg.rauenſee. S tiKr. Eiſenach (Thür.) ar 7

T 7 tionalgeſinntenSuche für ſofort fürmeine 70 Morgen gr. Geſpann-

Wirtſchaft einen hofmeiſter
Gehilfen mit c eugn.

der ein Paar Pferde einigeübernimmt u. fämtl.! Rittergut Rödgen
Arbeiten mit verrich bei Mangsfeld.
tet. Fam.Anſchl. Ge- rhalt nach Uebereink. Artamanen

Albin Henniger, Selbſthilfe deutſcher
Gutsbeſitzer i. Eßbach Jugend). Stell. off.
Poſt Ziegenrück (S.).

Ledigen
Geſchirrführer

nicht unter 17 Jahr.,
ſtellt ein

Edmund Götze,
Knapendorf b. Merſeb.

Lediger
Geſchirrführer

ſofort geſucht.
Rudolf Berthold,

Blöſien,
Poſt Frankleben.

auf Rittergütern in
der Mark und der
Prov. Sachſen. Aus-
kunft erteilt, Anmeld.
nimmt entgegen

Arbeitsamt der
Artamanen, Halle,
Moritzzwinger 17.

Suche z. 4. 4. einen
jöngeren

Väcker
und Konditorgehilf.
Ausf. Angab. erb.

Herm. Wildgrube,
Zerbſt, Anh.,

Bahnhofſtr. 10.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Betfügung der Abonnements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme einer
Kleinen Anzeige bis zu 10 Worten.z weitere Wort Lage s Pfg.
iffern gelten als Werte fettgedruckte

Uebderſchriſtsworte koſten 6 Pfg. Der
evtl. Mehrbetrag wird dar Einfachheit
halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Bergüauf 277
nhalts von Bermitlern

zen Käufern oder

vorſtehende
ewährt

geſchäftlichen

Die
wird nicht

und gewerbsmäßt
Verkäufern.

Jüngerer

Frieſeurgehilfe
zum 1. April gefucht
Koſt Logis und
Wäſche im Hauſe.
Faanz Heyer, Ahls-
dorf Kr. Mansfeld.

Junger tüchtiger

Herrenjrijeur
feiner Raſeur und
Haarſchneider, in an
genehme Dauerſtellg.
bei gutem Lohn und
freier Station für
ſofort geſucht. Sonn-
tags geſchloſſen. Off.
mit Lichtbild evtl.
Zeugnis-Abſchr. an

Ernſt Morgenroth,
ZellaMehlis i. Th.,

Marktſtraße.

Fabrikſchloſſer

mit Führerſchein von
einer Zuckerfabrik, Be
zirk Halle, geſucht. Be
werbungen mit An-
ſprüchen unt. K 22931
an die Exp. dſr. Ztg.

Einen tüchtigen
Stellm.-Geſellen
ſtellt ſof. ein

Otto Möbius,
Rabutz b. Gröbers.

öuche:

Jungen, Oekon.-Lehr-
ling, Wirtſchaftsge-
hilfen, led. Kutſcher
und ält. led. Diener.

Friedr. Gareis,
gewerbsmäßiger Stel
lenvermittler, Halle,

Schmeerſtraße 17/18.

Kaffee- Kellner

led., an aufmerkſame,
flotte Bedienung u.
Sauberkeit gewöhnt,
für Mitte April in
Dauerſtelle geſ., etw.
Kaution erforderlich.
Nur Ehrliche m. beſt.
Zeugn. wollen ſich
melden unt. Kellner,
poſtlag. Apolda.

Schneiderlehrling
ſucht

W. Rickelt, Sanders-
dorf b. Bitterfeld.

Bäckerlehrling
f. ſof. oder zu Oſtern
geſucht.

Heinr. Rummler,
Bäckermeiſter,

Bad Lauchſtädt,
Parkſtraße 6.

Gärtnerlehrling
mit guter Schulbil
dung, geſund und
kräftig, zu Oſtern ge-

ucht
Curt Roſenhahn,

Halle a. S., Merſe-
burger Chauſſee 87.

Kräftiger
Schuljunge

für nachmittags ge
ſucht. Halle, Röntgen-
ſtraße 6, I.

Ordentliches ehrlich.
Mädchen

das in der Landwirt
ſchaft Beſcheid weiß
und melken kann, zu
ſofort geſucht. Adolf
Kirchner, Ober-Farn-
ſtedt, Kr. Querfurt.
Sauberes kräftiges

Mädchen

für ſofort geſucht.
Paul Reifart, Leiha
b. Roßbach (Schlacht).

Zwei
Mädchen

für Landwirtſchaft ſ.
Kurt Rönitz, Seelitz
bei Rochlitz (Sachſ.).

Suche zum 1. Mai
in gute Dauerſtellung
zuverläſſ, ſaub., in
bürgerlich. Küche gut
erfahrenes

Mädchen

nicht unter 20 Jahr.
Zeugniſſe bitte ein-
zuſenden, ev. Vorſtell.

Lina Frohberg,
Konditorei u. Kaffee,
Sondershauſen, Thü.

Suche

Mädchen

für Privat u. Land
wirtſchaft. Louiſe
Schmilgun, gewerbs-
mäßige Stellenver

mittlerin, Halle,
Merſeb. Str. 163, II.

Solides, jüngeres
fleißiges

Mädchen

für alle Hausarbeit,
zu e geſucht.Zeugniſſe (i. Abſchr.),
und Gehaltsanſprüche
einzuſenden an
Chriſtl. Erholungsh.

Stolberg (Harz).

Mädchen
für Landwirtſch. u.
Haus ſucht Kunert,

Förſterei Brucke,
Poſt Groß-Treben,

Kreis Torgau.
Wer vermittelt geg.

Proviſion
2 Schleſinger

Mädchen

welche mit landw.
Arbeiten bewandert
ſind. Offerten unter
J 5045 an die Exp.
dſr. Ztg.

J. Mädchen
als Lehrling o. Stütze
in größere Landwirt-
ſchaft ſofort geſucht.
Angeb. erb. unt. A
13690 an d. Exp. d. Z.

Ehrliches, flinkes
Hausmädchen

für Kaffeeküche u. alle vorkomm. Hausarbeit
geſ. Kaffee Hüller, Waltershauſen i. Thür.

Junges Mädchen
20 Jahre alt, fleißig, ehrlich und ſauber, für
Kantinenbetrieb in Bitterfeld per ſofort oder
zum 15. April geſucht. Kenntniſſe im Ver-
kauf von Lebensmitteln und einige Koch
kenntniſſe erwünſcht. Weitere Ausbildung
im Kochen wird geboten. Angebote mög-
lichſt mit Bild und Angaben über bisherige
Tätigkeit unter W 3087 an die Exp. d. Ztg.

Ordentliches Mädchen
für Küche geſucht.

Bahnhofs-Cafe Arnſtadt i. Thür.

Suche für ſofort
kinderliebes

Hausmädchen

Alter 16—20 Jahre.
Frau E. Müller,

Oberröblingen a. S.
A. Riebeckſches Be
amtenhaäus.

Alleinmädchen

für Geſchäftshaush.
zum 15. April geſucht.
Probſt, Jena (Thür.)

Lutherſtraße 12.
Sue f. ſof. tücht.

Mamſell
für Gutshaush. Ge
halt 50 M. monatl.

öltz,
Rittergut Friedrich-

rode b. Hettſtedt.

Für Haushalt von
zwei Perſonen, nahe
bei Jena, für ſofort
oder 15. April

Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren
geſucht. Gelegenheit
Kochen zu lernen.
Frau Pfarrer Tauber,

Großſchwabhauſen
(Thüringen).

Zue für jofort ein.
5 Dienſtmädchen

mit voll. Familien
anſchluß. Habe Gaſt
wirtſchaft und etwas
Landwirtſchaft m. 4
St. Rindvieh. Muß
deshalb landwirtſch.
Arbeit verr. können.
Angebote mit Lohn-
angabe an

Emil Schellhorn,
Gaſtwirt, Wörlsdorf

bei Koburg.
Wirtſchafterin

oder ält. Mädchen in
frauenl. Landwirt
ſchaftshaush. alt (20
Morgen) f. 1. Avril
geſucht. Angeb. erb.
unt. A 13677 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Suche z. 15. April
ein anſtändiges, beſſ.
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, als

ötütze

in d. Landwirtſchaft.
Ang. an Gutsbeſitzer

Kaaſcht, Drehlitz
bei Wallwitz.

Suche ſaubere tücht.

Waſchfrau

Offert. u. G 4691 an
die Exp. dfr. Ztg.

Sauberes
Hausmädchen

nicht unter 17 Jahr.,
zum 15. April geſ.

Stadtgutsbeſiter
Nanſchenbach, Laucha

(Unſtrut), Thür.

Anſtändiges, ehrl.,
junges

Hausmädchen

17 J., f. kinderloſen
Haush. ſof. geſucht.

Frau H. Werner,
Schafſtädt,

Halleſche Str. 86.

Ruhiges Heim
find. Beamtenwitwe,
die gut kochen kann,
bei einzelner Dame in
Leipzig. Offert. unt.
H 22929 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtige

Friſeuſe
für ſof. od. 15. April
geſucht.

Otto Winter,
Wernigerode (Harz),

Weſternſtr. 15.
Ehrl., ſaubere
Aufwartung

wird geſucht. Halle,
Ranniſcheftr. 5, I.

Aufwartung
für Vormittags ſof.
geſucht. Gute Bezahl.
Zu erfragen bei W.
Haſſe, Merſeburg,
Meuſchauer Str. 2

Ein zuverläſſiges
Mädchen

welches in allen Zweigen eines beſſeren
Haushaltes erfahren, ſelbſtändig arbeitet,
etwas Nähkenntniſſe beſitzt, zum 15. April
geſucht. Zeugn. und Gehaltsanſprüche erb.

Frau Dr. Ratzlaff, Harzgerode i. H.,
„Berg-Apotheke“.

gabe des Alters und

Suche per ſofort tüchtiges, ordentliches

Mädchen

nicht unter 18 Jahren. Angebote mit An
Lohnanſprüchen an

Gaſt- und Logierhaus „Zur Erholung“,
Roda bei Jlmenau, Thür.

Suche zu ſofort ein ordentliches, ehrliches

Mädchen

am liebſten vom Lande.
Frau Jda Krenz, Gaſtwirtſchaft Elxleben,

Kreis Arnſtadt, Thür.

perfekt im Zuſchneiden

Wahe

Disponent, ſucht per

auch Weißnähen kann,
geſucht.

Fritz Pfautſch, Wansleben a. S., Hafenſtr. 7.

Stellenge ſuche

öchneiderin
und AiProbieren, die
für Konfektion ſofort

Aelterer Hochbautechniker

Maurermeiſter
mit großen praktiſchen Erfahrungen in
allen Fächern, ſicherer Kalkulator und

bald geeignete ver-
antwortungsvolle Stellung, evtl. auch als

Geſchäftsführer.

Gefl. Zuſchriften unter J 5042 an die
Expedition dieſer Zeitung.
Jung. Kaufmann
21 Jahre, ſucht Stel
lung, gleich welcher
Art. Freie Station
erwünſcht. Off. erb.
Schmidt,, Küſtrin 3,

Chauſſeeſtr. 69.

Verufslandwirt

28 Jahre alt, evang.,
ſucht Stellung zum
1. Mai als Stütze des
Prinzip. od. 1. Ver
walter. Befinde mich
i. ungekündigter Ver-
walterſtellung. Gegd.
gleich. Gefl. Angebote
an

Auguſt Jdecke,
Weſtharthauſen 2,

Poſt Diſſen (T. W.)
Suche zum 1. April

Stellung als
Verwalter

auf größerem Gut.
Fritz Schmidt,

Gersdorf Nr. 293,
Bez. Chemnitz

Suche für meinen
Sohn, 20 Jahre alt,
praktiſch und theo
retiſch gebildet,
Verwalterſtelle

auf größerem Gut zur
weiteren Ausbildung
für ſof. od. 15. April.

Ullrich, Oberlehrer,
Stedten b. Kranichfeld

(Thüringen).
Junger Landwirt,

22 Jahre alt, ſucht,
geſtützt auf g. Zeug
niſſe u. langjährige
praktiſche Erfahrung,
Stelle als
Volontär

Verwalter
od. Stütze des Prin
zipals. Abſoiv. einer
landwirtſch. Schule.
Kammerprüfung mit
„Gut“ beſtand. Ge
ringe Lohnforderung.

Eugen Voß,
Hagen i. Weſtf.,

Rehſtraße 34.
MWerkellner

Kellner
24 J., ſeit Jahr. in
Prov. Hotels tätig
geweſen, gut. Zeugn.
u. Garderobe vorh.
Kaution bis 1500 M.
in bar, ſucht Stellg.

ſof. od. ſpät., in
Reiſehotel, od. Bahn
hof. Off. erb. an

Hans Pollinger,
Hotel Stadt Bremen,

Halle.

Hunger 6chmied
und Chauffeur

23 J., als ſolcher in
ungekündigt. Stellg.,
Führerſchein 2 u. 3b,
möchte ſich verändern.
Offert. unt. W 3085
an die Exp. d. Ztg.

22jährig. junger

Mann
ucht Beſchäftigung als
Geſchäftsbote, Haus-
diener oder dergleich.
Mehrjähr. gute Zeug-
niſſe vorhanden. Off.
ch Halle, Wilhelm-
ſtraße 16, I l. erbet.

Früherer Fleiſcher-
meiſter, durch Jnfla-
tion arm geworden,
noch rüſtig, ſucht
Stellung als

Portier
Kaſſenbote oder dgl.
Offert. an Friedrich

Bujock, Siersleben,
Hettſtedter Str. 31.

Suche Stellung als
Pförtner

oder Hausmeiſter. Be
kleide über 3 Jahre
auf dem Lande einen

Vertrauenspoſten.
Gute Zeugniſſe ſind
vorhanden. Frau iſt
in allen häusl. Arbei-
ten bewandert. Ange
bote unter C 564/27
an die Exp. dieſ. Ztg.

Junger
Schneider

19 Jahre alt, ſucht
Stellung, wo er ſich
noch weiter ausbilden
kann. Offerten an
Alfred Frieſicke, Ems-
dorf bei Landsberg,
Bezirk Halle a. d. S.
19jähr. Liſchler

ſucht Stellung in
Möbeltiſchlerei.

P. Fuhrmann,
Kölleda i. Thür.
23jähriger

Gattler
mit allen Sattler
arbeiten vertr., ſucht
Stellung.

Arthur Liebing,
Kölleda, Thür.

Rosſtr. 3.
Väckergeſelle

20 Jahre, ehrl., undſich keiner Arb.

ſucht Stellung.
Adolf Clemen,
Großleinungen.

Suche für meinen
Pflegeſ. eine Stelle
a Autoſchloſer

od. Schloſſer. Zuſchr.
erbeten an Agentin
Frau Aug. Schenk,

Wettin,
Löbnitzmarke 176.

vüfettier
verh., gel. Kellner,
gute Erfahrung. und
Kenntniſſe, kautions
fähig, ſucht ſofort od.
ſpät mit Frau Stellg.
Gefl. Angebote unter
M 5960 an die Exp.
dſr. Ztg.

Zuche

„Kellnerlehr
oder Hausdienerſtelle,
18 Jahre alt, war
1 Jahr in Berliner
Weinhandlg. Königl.
Hofl.) tätig.

Erich Thurm,
Helbra, Schulſtr. 26.
Fung. Mädchen

17 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privat
haushalt. Gefl. Off.
unt. L J an Alex.
Trenkel, Wolferode b.
Eisleben.

Junges Mädchen

20 Jahre, im Haus-
a u. Kochen erf.,
ucht Stellung zum15. April in Privat
haushalt. Nähe Nord
hauſen bevorzugt. Off.
erb. an Aenne Ucht-
dorf, Holleben bei
Halle a. d. S.

Ein 19jähriges
Mädchen

ſucht Stellung. Offert.
an Dietrich, Hettſtedt,
Obermühleſtr. 1 erbet.

Ehrliches, 21jähr.
Mädchen

mit etwas Kochkennt
niſſen, welches i. beſſ.
Häuſern tätig war, ſ.
Stelle, wo Waſchfrau
gehalten wird.

rau Tille, Gran
ſchütz (Kr. Weißen-
fels), Wieſenſtraße.

Beſſ. junges Mäd-
chen, 21 J. alt, bis
her im elterl. Haus
halt tätig, ſucht Stel
lung als

Stütze oder
Haustochter

Angeb. an d. Agentur
Bad Bibra, Kurt
Dittrich.

d Mädchen,
22 J. alt, ſucht ſof.
Stellung als
Köchin od. Stütze

Off. erb. an Marta
Hädicke, Dalena bei
Domnitz (Saalkr.).

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, ſucht
Stellung als

ötütze

für ſofort oder ſpät.
Plätt, Näh u. Koch-
kenntniſſe vorh. Off.
erbeten an

Eliſabeth Morſch,
Ringleben (Kyffh.).
Beamtentochte

23 J., ſ. Stellung i.
Haush., wo Gelegen
heit z. Kochenlernen
eb. wird, ſchlicht um
chlicht, etw. Taſchen

geld erwünſcht. Off.
u. Z 3803 an die
Exp. d. Ztg.

17jähr. Mädchen
kinderlieb, ſucht

Stellung
in beſſerem Hauſe.
Walther, Weißenfels

(Thüringen),
Marienſtr. 40.

Suche für meine
Tocht., welche Oſtern
die Schule verläßt,
in kleinerem Haus
halt

Stellung
Angebote an Herrn
Heinrich Grüneberg,
Agentur der Mitteld.
Zeitung,
Schloß Vippach Nr. 22
b. Weimar.

unges Mädchen,
19 J., welches das
Waſchen und Plätten
erlernt hat, ſucht
Stellung als

Hausmädchen

7 1. od. 15. April.
ute Zeugniſſe vorh

Off. erb. an Helene
Triepel, Schackſtedt

bei Sande esleben
Nr. 126.
buche

ür halbe Tage Bechäftigung. oft unt.

W 3076 an d. Exped.
dieſer Ztg. erbeten.

Beſſ.
vom Lande,
gebaut, ſ.
als

Hausmädchen

in beſſerem Hauſe,
wo Kochgelegenheit
geboten iſt.

Hedwig Becker,
Rüdigershagen,

Bez. Erfurt.
ung. Mädchen vom
ande, 21 J., ſucht

Stellung als
Hausmädchen

zum 1. April oder 1.
Mai in Privathaus-
halt, wo ſie den
Haushalt noch erlern.
kann. Cäcilie Morſch,
Ringleben (Kyffh.)

ür meine beiden
Töchter, 17 ul 20 J.
ev., Lyz.Reife, etw.
muſikal., kinderlieb,
jünger. 1 J. Frauen
ſchule, ſuche z. 1. Mai
od. ſpät. gemeinſch
Aufnahme als

Haustöchter
in nur gutem Hauſe
bei vollem Familien
anſchluß z. weiteren
hauswirtſch. und ge
ſellſchftl. Ausbildung
ohne gegenſ. Vergüt.
Finanzamtm. H. Keiz,

Meiningen, Thür.,
Helenenſtraße 29.
Suche für m. 19.

Tochter, Realſchulbil
dung, Aufnahme als

austochter
in gutem Hauſe, wo
Dienſtmädchen vorh.
Kenntniſſe im Weiß-
nähen u. Buntnähen;
evti. auch Büroarb.
übernehmen. Voller
Familienanſchl. Be-
dingung, Taſchengeld
erwünſcht. Thüring.
od. Sachſen bevor-
zugt, doch nicht Be
dingung.
Frau Freigutsbeſitzer

Fleiſcher,
NeuCunnewitz, Poſt
Weißenberg, O.-L.
Suche im beſſeren

Haush. Stellung als
Haustochter

Familienanſchluß u.
Taſcheng. erwünſcht.
Off. poſtl. Nr. 10,
Wippra, Harz.

Bureguſtelle
ſucht junges Mädchen
mit gut. Schul und
Handelsſchulbildung

bald od. ſpäter. Gefl.
Zuſchrift. unt. M 5956
an die Exp. d. Ztg.

Jung. beſſ. Mäd-
chen, 19 Jahre, ſucht
Stellung ſofort oder
15. April als

ev. Mädchen,
kräftig

Stellung

Rudolf Moſſe. Brüderſtr. 4.

Autogaragen
ſehr geräumig, Heizung, Reparaturgrubeim Rorden der ötadt
zu vermieten. Off. u. B W 1005 an

Modernes
Wohn-u. Schlafz.

mit Bad, Tel., Klav.,
Schreibt., elektr. Licht,
zu vermieten. Halle,

Königſtraße 46, I I.

Schön möbliertes
Zimmer

frei. Halle, Deſſauer
Straße 5a, I I.

Frdl. möbliertes
Zimmer

ſofort zu verm. Off.
unt. J 5049 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Möbl. Zimmer
ſofort z. verm. Halle,
Goetheſtr. 35, ptr. I.

Gr. ſonn. Zimmer

leer od. halbmöbliert,
an einz. Perſon zu
verm. Halle, Goethe-
ſtraße 11, II. I. Be
ſicht. 6--7 Uhr abds.

Freundliches kleines
Zimmer

zum 16. April zu ver
mieten. Halle, Dry-
anderſtraße 1, I.

Gut
möbl. Zimmer

an nur ſoliden Herrn
ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Halle, Gr.
Ulrichſtr. 59, III.

Srundſtücksmarkt
Gutsverkauf

Auftragsgemäß verk. ich ſof. ein 200 Morg.
großes Gut mit voll. Jnventar, elektr. Licht,
Waſſerleit,, Bad, W.-C., direkt an Chauſſee
gelegen, 3 km von Bahn, in herrl. Gegend
Mecklenb., in der Nähe von 4 Oſtſeebädern,
Wohnhaus (7 Z. u. die nötigen Wirtſchafts
räume), 3 Leutewohn., Boden erſtkl., Weizen,
kleefähig, ca. s Morgen Wald, 3 Morgen
Spargel, Preis 110 000 M., Anz. 50 000 M.
Jacobs, Rechtsbeiſtand, Kröpelin i. Meckl.,

Fernruf 144, Schließfach 20.

Einfamilienhaus
in tadelloſem Zuſtande, ſofort zu verkaufen.

H. Manegold, Nietleben b. Halle,
Koloniſtenſtr. 13.

u n2 Kinderwagen
15 Zentner zu verkaufen. Heil-

Gpeiſemöhren mann, Königsmühle,

verkauftgöreieret 16. Kaufgeſuche
Guterhaltener Guterhaltene
Ladentiſch

billig S g Arube od. Betrline
i Schöne, u kaufenSeife m Pienchug Pakt 5,

Geb. Fräulein, ſchl., bld, mit Ausſteuer
und ſpät. Vermögen, wünſcht

Reigungsehe
mit kath. Akademiker. Ang. erb. u. B 2694
an die Exp. d. Ztg.

Verkäuferin
Angeb. erb. unt. G P
poſtlagernd Gehren

(Thüringen).
Saubere

Waſchfrau
nimmt n. Wäſchen an.
Mcydenbauer, Halle,
Ludwig Wucherer
Straße 60 I.

Zu vermieten

Freundlich möbl.

Vorderzimmer
mit elektr. Licht, in
gutem Hauſe, an beſſ.
Herrn zum 1. od. 15.
April zu verm. Halle,
Liebenauerſtr. 180, IIr.
am Ranniſchen Platz.

Sehr gut möbl.
Wohn und

Schlafzimmer

elektr. Licht, zum
1. April zu vermiet.
Off. an die Annahme
ſtelle Gericke, Halle,
L. WuchererStr. 70.

Teilhaber
ſtill oder tätig, für Laſtkraftfuhrweſen und
Möbeltransportgeſchäft geſucht. Offerten
unter Angabe des verfügbaren Kapitals
unter M 5955 an die Exped. dſr. Ztg.

Suche abgebauten Beamten oder früheren
Offizier uſw. mit etwas Kapital als

Teilhaber
für ein ideales Unternehmen, gute Erſchei
nung und repräſentable Perſon erwünſcht.
Zuſchriften erbeten unter 2695 an die

2000 Reichömutl
als I. Hypothek auf ſchönes Landhaus, mit
214 Morg. Garten und Ackerland (Bahn-
ſtation) umgehend geſucht. Angebote unter
R 22914 an die Exp. d. Ztg.

2500 Marl
ſucht kriegsbeſch. Beamter auf dem Lande
zur Uebernahme eines Wohnhauſes mit
Nebengebäuden und 1 Hektar Land (Feuer-
verſicherung 7000 M.) auf 10 Jahre feſt zu

h Angeb. u. A 13670 an die Exp.
Zt.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Halle, Wielandſtr. 2,

1 bis 2 fein
möbl. Zimmer

beſſ. Haus, 1 großes
Zimmer, teilw. möbl.,
an berufst. Herrn od.
Dame z. verm. Halle,

Sophienſtr. 1, III.
Ein gut möbliertes,

ſonniges
Erkerzimmer

electriſch Licht, mit od.
ohne enſion, zum
1 April zu vermiet.
Halle, Reilſtr. 52, I.

Nettes möbliertes

Zimmer
mit Schreibtiſch an
Herrn zu vermieten.

Halle, Merſeburger
Straße 99, I, Pietſch.
Möbl. Zimmer

an ſol., ernſtbeſſ. Herrn ſof. frei.

U r.
Halle, Gr. Brauhaus-

Kkraße 29

Oberförſterei Halle a. 5.
Holzverkauf

in der Förſterei Merſeburg

Donnerstag, den 7. April 1927.
vormittags von 914 Uhr ab in dem Gaſthof
zu Trebnitz b. Merſeburg aus dem Jagen 72:
Eſchen, Rüſtern, 36 rm Scheit, 92 rm Knüp-
pel, Je Reis II Kl., 280 rm Reis
III.Weichholz, 52 rm Scheit, 14 rm Knüppel,
10 rm Reis II. Kl., 5 rm Reis III. Kl.;

anſchließend Nutzholz in kleinen Loſen:
83 Stück Eſchen, Rüſtern 1--4 Kl. mit 23,03

Feſtmeter;
r den Rüſtern, Derbſtangen I. bis

I. Kl.300 Stück Korbſtöcke;
3 u Birken II. bis III. Kl. mit 1,04 Feſt

meter;
6 Stück a Npeln, I. bis V. Kl. mit 6,66

er
ahltermin: für Brennholz ſofort im Ter-

min; für Nutzholz nach den im Termin be
kannt zugebenden Bedingungen.

Stammauszüge können gegen die feſtge

nahen g. werHalle a. S.,r elſtraße 25, bezogen
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Othello im Schlafrock
Eine ulkige Studentenaufführung.

Engliſche Studenten, die im Kopenhagener
Kaſinotheater geſtern ein Gaſtſpiel begannen,
erregten durch ihre Othelloaufführung in moder-
nen Koſtümen und in Bühnenbildern up to date
die Heiterkeit des Parketts. Othello erſchien als
prächtig uniformierter moderner Marokkaner,
teils in Unkſorm, bald in Schlafrock und Smo-
ting, Jago mit Monokel und Caſſio mit Ziga
rette. Selbſtverſtändlich trug Desdemona Bubi-
topf und moderne kniefreie Kleider. Jn Vene
dig gab es Telephon. Der Cypernakt ſpielte in
einer Radioſtation, Bei dem Feſt im Hauſe des
Gouverneurs gab es eine Bar mit Cocktails und
Sodawaſſerſyphons. Es wurde Oneſtep zu Kla
vierbegleitung getanzt. Eine Enttäuſchung gab
es jedoch für die Kopenhagener: auf Charleſton
warteten ſie vergebens. Das künſtleriſche Fazit
iſt natürlich, ernſt genommen, ein Fiasko;
henn aus einem Shakeſpeareſchen Trauerſpiel
wurde eine Farce, eine Parodie gemacht. Gleich-
wohl gefiel die Aufführung den Kopenhagenern,
auch der Preſſe, die übrigens empfiehlt, auch
deutſche Studenten zu Dilettantengaſtſpielen
einzuladen.

die „ſchwimmenöe Univerſität“ in Lübeck
Die amerikaniſchen Studenten die mit der

ſchwimmenden Univerſität“ zu einem Beſuch in
Deutſchland eingetroffen waren, trafen heute von
Hamburg kommend in Lübeck ein und beſichtigten
die Stadt und ihre Sehenswürdigkeiten. Prof.
Dr. Gilberg hielt in der Börſe vor den Studen
ten einen Vortrag in engliſcher Sprache über die
Geſchichte des lübeckiſchen Staates Eine Gruppe
der Studenten wurde vom präſidierenden Bür-
germeiſter von Lübeck im Rathaus empfangen
und. begrüßt Die amerikaniſchen Studenten
werden am Nachmittag nach Hamburg zurück-
tkehren.

Ungetreue Beamte vor Gericht.0 Das Schöffengericht in Ortelsburg verhan-

delte gegen den Oberſte uerſekretär Hoyer
vom Ortelsburger Finanzamt und den Ober-
rent meiſter der ſtaatlichen Forſt- und Kreis-
kaſſe Dietrich wegen Amtsunterſchlagung, ſchwe-
rer Urkundenfälſchung und Urkundenvernichtung
Es handelt ſich um Veruntreuungen im Betrage
von rund 136 000 Mark. Es wurden 32 Zeugen
und ſechs Sachverſtändige vernommen. Das
Urteil lautete gegen Hoyer auf drei und gegen
Dietrich auf zwei Jahre Gefängnis Beiden
werden 14 Monate Unterſuchung angerechnet.

Gedächtnisſchwund oder eine geſtörte Schäfer

t h unde.
Der 25jährige Viktor Mohaby der einer ari

ſtokratiſchen Familie Englands angehört und
bis vor acht Tagen noch in dem berühmten Re-
giment der Royal Horſe Guarde bei London als
Kadett Dienſt tat, wurde geſtern früh voll-
kommen nackt von Arbeitern in einem Neu
bau des Pariſer Vororts Paſſy aufgefunden. Der
junge Mann erklärt, daß er vor acht Tagen
London und die Kaſerne verlaſſen habe, ſich aber
nicht mehr auf die ſpäteren Ereigniſſe beſinnen
könne. Der junge Mann, der anſcheinend an
völligem Gedächtnisſchwund leidet, wurde
von den Arbeitern notdürftig bekleidet. dann in
das Polizeirevier und ſchließlich in ein Kranken-
haus übergeführt. Die Polizei ſteht den Angaben
des Engländers ſehr ſkeptiſch gegenüber und ver-
tutet, daß er bei einem Liebesabenteuer

unrechten Zeit geſtört und gezwungen wor-
den iſt, unbekleidet das Weite zu ſuchen.

MD—„—

Der norwegiſche
Kronprinz vermißt.

Kronprinz Olaf unternahm in dieſen Tagen
mit zehn Offizieren und einer Anzahl Soldaten
eine Skiübungsfahrt. Geſtern früh verließen die
Skifahrer Gulsvik an der Bergenbahn um in ſüd-
weſtlicher Richtung über das Narefjield zu fah
ren. Der Kronprinz und ſeine Begleiter wurden

Das alte Ordensſchloß von Marienburg ſoll ernſtlich vom Verfall bedroht ſein.
längerer Zeit machten ſich Verwitterungserſcheinu ngen und Riſſe b
erheblicher Teil des Plauenbollwerks in den Mühl grabenſchacht geſtürzt.

Die Markenburg in Gefahr.

Schon ſeit
bemerkbar. Kürzlich iſt nun ein

Man befüvchtet, daß, falls
nicht ſchleunigſt Wiederherſtellungsarbeiten eingele itet werden, die Exiſtenz des alten Ordensſchloſſes
ernſtlich bedroht iſt.
dieſes hrzeichen der Oſtmark zu erhalten.

CCCEEIMNCCG III
gegen Mitternacht in Eggedal vergebens er-
wartet. Auch bis heute mittag iſt noch niemand
von den Erwarteten nach Eggedal gelangt.

Die „ekelhafte kleine Peſter Katze“.
Zwiſchen Frau Sari Fedak, der auch in

Berlin durch ihr Gaſtſpiel in „Antonia“ be
kannten Budapeſter Schauſpielerin, und dem un-
gariſchen Filmſtar Vilma Banki, der ſich
zurzeit in Hollywood befindet, aber ebenfalls
Ungarin iſt, iſt ein Köonflikt ausgebrochen. Frau
Fedak gab nach ihrer Rückkehr aus Amerika
eine Zeitüngserklärung ab. in der ſie Vilma
Banki, die ehemalige Partnerin des verſtorbenen
Valentinga, eine „ekelhafte, kleine Peſter
Katze“ nannte, die es nicht der Mühe für wert
gefunden hatte, ſie in Neuyork aufzuſuchen oder
ihr auch nur zu telephonieren und die ſich auch
nicht für das Engagement des von Frau Fedak
entdeckten Filmſtars Mindſzenthy einſetzte, den
Frau Fedak wegen ſeiner fabelhaften Aehnlich-
keit mit Valentino nach Hollywood gebracht
hatte. Die Familie der Vilma Banki ſtrengte
nun wegen dieſer Aeußerung durch ihren Rechts-
anwalt gegen Frau Fedak die Ehrenbelei-
digungsklage an. Die Verhandlung, für
die in Budapeſter Theaterkreiſen großes
Jntereſſe bekundet wird. wird demnächſt ſtatt-

finden.
r T dm”xqlràzc(àmm--

Schweres Grubenunglück in Amerika.

250 Bergleute eingeſchloſſen.

Jn einem Bergwerk in der Nähe von Crawton
(Pennſylvanien) hat ſich eine ſchwere Gruben-
exploſion ereignet. 250 Vergleute ſind einge-
ſchloſſen. Die Zahl der Toten iſt noch unbekannt.
Nach in Neuyvork verbreiteten Gerüchten ſollen die
eingeſchloſſenen 250 Vergleute ſämtlich verloren
ſein.

r

Alle Bergleute bis auf zehn in Pennſylvanien
gereltet?

Eine andere Meldung beſagt: Wie das Berg-
bauamt in Harrisburg mitteilt, ſind 500 bis 600
Bergleute im Ehrenfeldſchacht der Pennſylvania
Coks and Coals Company unweit Crawton bei
einer Exploſion verſchüttet worden. Mit Aus
nahme von zehn Bergleuten konnten alle Ein-
geſchloſſenen gerettet werden.

r Zg cccc:cxx x———

Eine Seilbahn in eine Oſucht geſtürzt
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Mitt-

woch abend in der Schweiz in der Nähe von Bex
im Kanton Waadt. Bei Neubauten an dem Elek-
trizitätswerk am Fluſſe Apancon riß plötzlich das

Man verlangt deshalb die umgehende Bereitſtellung von Geldmitteln, um

Kabel der Seilbahn. Ein mit Beton beladener
Wagen, auf dem ſich vier Arbeiter befanden,
raſte dadurch in furchtbarer Geſchwindigkeit tal-
abwärts, wobei er entgleiſte und in eine Schlucht
ſtürzte. Zwei Arbeiter waren abgeſprungen und
wurden mit ſchweren Verletzungen aufgefunden.
Die beiden anderen wurden getötet.

Der Leſchenfund bei Schilöhorn.
Ein neuer Fund, der zur Klärung des vor

einigen Tagen von uns gemeldeten Leichenfundes
bei Schildhorn weſentlich beitragen dürfte, wurde
geſtern vormittag an der Königin-Auguſta-Brücke
am Schöneberger Ufer in unmittelbarer Nähe der
Linkſtraße gemacht. Städtiſche Parkarbeiter waren
mit dem Anpflanzen von jungen Bäumchen am
Ufergelände beſchäftigt und bemerkten bei ihrer
Arbeit hinter einem Sandkaſten der Straßen-
reinigung, der auf einer Raſenfläche dicht am
Kanal ſteht, ein längliches Paket. Die Arbeiter
öſfneten es und fanden darin zwei weibliche
Arme. Die Revierpolizei benachrichtigte die
Mordkommiſſion. Nach dem ärztlichen Gutachten
handelt es ſich um die Arme der Frau, deren
Rumpf, wie berichtet, vor einigen Tagen bei
Schildhorn aus der Havel gelandet wurde. Als
Umſchlag war ebenfalls braunes Packpapier be
nutzt worden, wie bei dem Leichenfund in Schild-
horn.

Der Mann mit der ſchwarzen Maske.
Einbrecherjagd in einer Villa.

Eine aufregende Einbrecherjagd ſpielte ſich
geſtern abend gegen 9 Uhr in einer Villa in Char-
lottenburg ab. Das Haus gehört dem Haupt-
mann a. D. und Rittergutsbeſitzer Reimer. Dieſer
ſaß geſtern abend mit ſeiner Familie am Radio-
apparat, als plötzlich ein gellender Hilfeſchrei aus
dem Treppenflur ertönte. Die Familie Reimer
eilte hinaus und fand die Hausangeſtellte
zitternd und blaß vor Schreck vor. Das Mädchen
erzählte, es habe auf den Treppenſtufen geſeſſen
und heimlich dem Lautſprecher zugehört, als auf
einmal
ein ganz in ein ſchwarzes Trikot gekleideter Mann
in großen Sätzen die Treppe hinaufſprang. Sein
Geſicht ſei durch eine ſchwarze Maske ver-
deckt geweſen. Als er das Mädchen erblickte, be
drohte er ſie mit einem Revolver. Sie ſprang
trotzdem auf und rief um Hilfe. Nun ergriff der
Fremde die Flucht.

Die Familienmitglieder des Rittergutsbeſitzers
und andere Angehörige des Hauſes machten ſich
ſofort auf die Suche nach dem Unbekannten, und
es gelang auch tatſächlich, ihn zu finden. Bevor
man ihn aber ergreifen konnte, ſchlug er ſeinen
Verfolgern noch ſchnell die Tür vor der Naſe zu
und flüchtete in den Garten. Das inzwiſchen

ein aus der Jrrenanſtalt

Lingetroffene Ueberfallkommando ſuchte
die ganze Gegend ab, doch ohne Erfolg. Der ent
kommene Einbrecher muß mit den häuslichen Ver
hältniſſen ganz genau vertraut geweſen ſein.

Schießerei als Solge eines Hausklatſches.

Wegen eines Hausklatſches kam es
geſtern abend in Berlin in einem Hauſe der
Gartenſtraße zu einem folgenſchweren Zuſammen
ſtoß. Schon ſeit längerer Zeit waren allerhand
Redereien über den 38 e alten Maler
Richard Heilmann im Umlauf. Um ihn zur Rede
zu ſtellen, traten ihm geſtern abend, als er na
Hauſe kam, im Hausflur der 35 Jahre alte Bäcker
Georg Ritter und der 29 Jahre alte Arbeiter
Paul Schultz entgegen. Der Wortwechſel artete
in Tät lichkeiten aus, und Heilmann flüch-
tete in ſeine Wohnung. Die beiden Männer
folgten ihm dorthin und ſetzten den Streit fort.
Der Maler ergriff plötzlich eine Piſto le und
gab Yrei Schüſſe auf ſeine Gegner ab. Schultz
wurde in den rechten Oberſchenkel getroffen und
Ritter in die Weichteile. Die beigerufene
Polizei brachte die beiden Verletzten nach dem
Lazaruskrankenhaus und nahm Heilmann vor-
läufig feſt, bis ihn erhobenen Be
ſchuldigungen geklärt ſi

e

Der Tobende mit der Schneiderſchere.

Aus Bukareſt wird gemeldet: Sonntag
mittag lief auf der Promenade in Konſtanza

entſprungener
Schneidergeſelle mit einer großen Schneider
ſchere durch die promenierende Menge. Alles
wich erſchreckt vor ihm zur Seite, nur ein
kleiner Knabe fiel dem Tobenden zum
Opfer. Der Wahnſinnige packte den Kleinen,
ſtieß ihm die Schere in die Bruſt und ſchnitt
ihm dann die rechte Hand ab. Der Knabe
verblutete auf der Stelle. Nur mit Mühe ge
lang es, den Wahnſinnigen zu bändigen.
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Taifunverwüſtungen auf der Kamtſchatka.

Nach Meldungen von der Kamtſchatka wurden
dort durch einen Taifun etwa 130 Häuſer ſtark
beſchädigt. 43 Fiſcher werden vermißt. Man
nimmt an, daß ſie umgekommen ſind.

Ausgabe einer neuen Luftpoſtmarke.

Die Reichspoſt gibt in den nächſten Tagen
eine neue Luftpoſtmarke zu 15 Pfennigen heraus,
die, wie der Aufdruck der Luftpoſtmarken violett-
farbig iſt und das gleiche Bild wie die übrigen
Luftpoſtwertzeichen, nämlich einen von einer
Felſenſpitze zum Fluge aufſteigenden Adler zeigt.
Luftpoſtmarken zu fünf Pfennigen werden künf-
tig nicht mehr hergeſtellt.

ü—A

Pferd und Reiter von Wölfen zerfleiſcht.

Jm Transkaukaſus tauchen in vielen Ort-
ſchaften große Wolfsrudel auf. Jn einem
Orte wurde dieſer Tage ein Reiter mit ſeinem
Pferde vollkommen zerfleiſcht.

Schwerer Autounfall Henry Fords.

Henry Ford erlitt am Sonntag abend einen
Autounfall, Ford blieb eine Zeitlang bewußt-
los liegen und ſchleppte ſich ſpäter nach ſeinem
Wohnſitz. Geſtern abend wurde er zur Vornahme
einer Operation ins Hoſpital überführt.

Nach Veruntreuung von über 200 000 Mark
geflüchtet. Der 28 Jahre alte Finanzangeſtellte
O. Knauff aus Speyer iſt geflüchtet; ſein der
zeitiger Aufenthaltsort iſt unbekannt. Knauff hat
ſich vor vierzehn Tagen verheiratet. Während
ſeiner Hochzeitsreiſe ſtellte ſein Vertreter feſt, daß
Knauff im Laufe der jüngſten Zeit Beträge, die
ihm von Perſonen gutgläubig für Rechnung des
Finanzamtes gegeben wurden, unterſchlagen
und für ſich verbraucht hat. Es handelt ſich um
mehr als 200 000 Mark.

Drei Kinder von Erdmaſſen begraben. Jn
dem Eifeldorf Strotzbüſch wurden drei in einer
Sandgrube ſpielende Kinder von hergbſtürzenden
Erdmaſſen begraben. Da man die Kinder erſt
abends vermißte, konnte keines von ihnen gerettet
werden.
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strapazierfäh. Gabardlnestoff.

Z (2)wkw-Herren-Sacco- Anzu

S in braun oder grün gemust,
Ueberkaros kostet nur
(3) wkw- Herren Sport Anzug
in Homespun, Cord- u. Ga-
bard.-Geweb. 2teil. m. Breeches
dopp. Gesäb o. Ig. Umschl.-Hose

J

Wv/-lerren-Sacco- Anzüge
moderne Formen, neneste Stoffmuster
probter Forster Qualitäten 39. 34. 29.-
W lerren-Sacco- Anzüge
mod. Streifenmuster, versoh. Varbstellungen
neueste klein-
Karos in Oheviot und Gabardine

WVv/ blaue ierren-Sacco- Anzüge
moderne 1 und 2reihige Forwen in Chevſot-,
Kammgarn- und Pwillstoffen, tadellose

Verarbeitung 273. 68. 65.

2 teilig mit Breeohes, doppeltem Gesaäb oder
ger Umschlaghose

v erren-lodenmäntel
moderne Schlüpferform. offen u.

50
oss en

traghbar, neueste Varben, imprägnierter Strich-
loden

und grobgemusterto Deber-

v /ferren-Sacco- Anzüge
in eleganten neuen Stoffmustero, in Homes-
e. moderne Karos und venartigeuster in Gabardine, 1 u, i For men62.

WKv Herren -Sportanzüge
in Homespun, Cord- und Gabardine-Geweben 34-

48, 42,

gesohbl

24.50 19.50 17.

Wv/-erren- Früh

vuerren-Frühjahrs-Ufster
moderue 2reibige Ulstertorregnlerts Gabarainestotte neuggter Sohnitt.

WKV/erren-Covercoat- Paletots
moderne 1reihige SportfoLeiste, moderne Farditone m mi t ter

W“v/erren-Gummi- Mäntel
in Nessol, Oöper, gemisohten Cheviots od.Covereont-Stoffhe ügen mit g. e 50Rueckengurt m à t Sanzem Gurtel oder

Merseburg, Kl. Ritterstraße
22

jahrsmöntel

77

moderne 2reihige Ulsterform wit Racke
n nas strapazierfähigen c

mit Karierter
75.

18.5026.
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OSTEB-mit der

kaufe heute, zahle später
hat begonnen. Wir erwarten Sie.

Wir biete
IINIIKLMCDMCCCIIIMMMGMCMRCGCGIIXCCMCCCWWCCGCCIIMIXMCGGIIIIIIXNMCCCO III

Anzüge
solide, trag fähige Qualitäten, gute
Verarbeitung 48, 42, 36,

Anzüge 45moderne Farben und Formen
76, 68, 58,

Anzüge
aus rlegant. Kammgarn u. Gabar-
dinestoffnn 105, 92, 80,

DSCGCCW(SWDSCGcCCZuuuCDDDCDCCoOòDGCCOoDMDCCCCoODDDDDDDDDSCcCcCCCECC

Die Selbstfabrikation unserer Gesellschafter ermöglicht uns unsere
niedrigen Preise.

So billig kaufen Sie bel uns auf Tellzahlung.

Mersehurg, Weißenfelser Straße 7

Parole

n lhnen-
Sporh Anzüge 36— S
mit 1 und 2 Hosen S65, 58 48,
leberqeangsmänfel 49-
aus Gabardine und. Fantfasie-
stoffen 92, 78 63,
Konfirmanden- Anz. 29

Hauptpreislagen
48, 42, 36,

Schichten

geliebte Schwester

Fräulein

von langem Leiden.

geb. von Tiedemann.

Am 30. d. Mts. erlöste ein sanfter Tod meine

Clard Von Tiedemunn

Marie von Heyden Gräfin Cartlov

rauer feier Sonnabend nachm. 3 Uhr Altenburger Friedhok.

Unter

Am 29. März, nachmittags 6 Uhr
verschied plötzlich und unerwartet

Metallbetten
Stahlmatratzen, Kinderbetten

günſtig an Private.
Katalog 3812 frei.

Eiſenmöbelfabrik Guhl (Thür.

Sonntag 2 Uhr Jugend Vorſtellung
mit extra gewähltem Programm! J Anfang e 7 und 8 Sonntags 4 Uhr. Mitglieder werden um zahl

ElLichtspiel-Palast, Sonne“ Union Theater nanesche Strabe

Ab Freitag, den 1. April t Freitag bis Montag
377 r e rtet 4 luſtige Tage!er mit großer Spannung erwarteteKriminalFilm Tom Mirder Liebling des Publikums in

der Senat Tom Mir im Damenſtift Monats
Das hochaktuelle Thema vom

Mädchenhandel

in r. Warentergrund des GroßfſtadtNachtlebensmit der erſtklaſſigen e 2 Buſter Kegaton
Werner Krans, Malxwy Delſchaft, in ſeinem neueſten Großfilm
Vivion Gibſon, Wilhelm Dieterle,
Jacob Tiedtke u a. m.
laſſen den Film zum Ereignis werden.

Seine Frau macht alles
6 Akte mit Conſtance Talmadge
in der Hauptrolle

6 Akle aus den Erlebniſſen eines Cowboys
und galanten Tollkopfes

Außerdem die Kanone des Humors

Donnerwetter Buſter Keaton
17

4 Akte aus einer Verlegenheit in die andere

TrianonWochenſchau
mit neueſten Ereigniſſen!

W

M. R. C.
Freitag, den 1. April,

abends 8 Uhr

verſammlung.
Sonntag, den 3. April-

ab 5 Uhr

Konzert
im Bootshauſe.

S Freiwillige
Feuerwehr

d. 4. April 1927, 8 Uhr abds.

Hauptverſammlung
im Gaſthof grüne Linde.

Die aktiven u. pa'ſiven

reiche Teilnahme erſucht.
Das Kommando.unsere liebe Tochter u. Schwester

beſt Schiller

im 21 Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Familie Paul Schiller
z

Verſteigerung.
Sonnabend, den 2. April d. Js. ab 10 Uhr

vorm. verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funken-
burg“, hier, öffentlich meiſtb. gegen bar u. a.
Büfett (Nußbaum), 2 Plüſchgarnituren, 3 Sofa
dar. 1 verſtellb. Schlafſofa), Kleiderſchrank,

Tiſche, Vertikow, Kommode, Waſchtiſch, gr.
Spiegel, Flurgarderobe, 6 Bettſtellen mit
Matr., Federbetten, Küchenſchrank u. Tiſch,
Korbtiſche u. Stühle, Rohrſtühle, Nähmaſch.

errenrad, VReiſekorb, Waſchwanne,leidungsſtücke, ſowie ſonſt. Wirtſch.-Geſenſtände. er ger Il g
W. Franke. beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635

anmner-biölsplele

Wie ein Lauffeuer
verbreitet ſich die Kunde von dem
Bomben Erfolg

des ge waltigen Filmwerkes

Milzau
bei Bad Laochstaädt.

Bei der überaus reichen Fülle
von Beileidsbezeugungen beim
Heimgange unseres teuren Ent-
schlafenen ist es uns nicht möglich,
jedem Einzelnen zu danken. Wir
sagen daher nur auf diesem Wege
allen denen, die durch Anteil-
nahme unserem wunden Herzen
wohlgetan,

herzinnigen Dank.
Martha Kupper geb. Müller
im Namen d. Hinterbliebenen

Merseburg, d. 31. 3. 1927.

Vornehme ſelbſtänd. Exiſtenz

h können ſich Herren und Damen durch leicht-
h verkäufl. Artikel ſchaffen. Erforderlich 20 bis
4 30 RR. Gefl. Anfragen zu richten an

A. Behrendt, Werder Havel, Kemnitzerſtraße 37.

zum Erfolg

istdie wirkungsvolleAnzeige
im Merseburger Tageblatt!

mit Douglas Fairbanks.
Ein jeder hat noch Gelegenheif, Amerikas
großen Farbenfllm, die Wunder der Film-
technik die Wunder eines Filmes,
zu ſehen, zu veſtaunen, wie überhaupt der
ganze Erdball von dieſem Wunderwerk be
geiſtert war. Der Menſch, dem dieſer Film
nicht gefällt, hat ſeine Jugend vergeſſen der
jedoch, der ſie nicht vergeſſen hat, hat einpaar Stunden höchſten Genuſſes. Welch ein
Triumph! Die Schönheit dieſes Filmes zu
beſchreiben, fehlen einem die Worte.

Dazu: Zwei tolle Luſtſpiele
Die Schwiegermütter
u. Bubi als Segler.
Sonntag Rachm. 2 Uhr zur Kindervorſtellung

Der Seeräuber mit Beiprogamm
Anfang ,7 u. 29 Uhr. Sonnabend und

Sonntag Anfang 7 u. 9 Uhr.

m.

Montag, den 4. April eröffne ich im
Reſtaurant Kaſino, Leunger Straße

15 ſtündige theoretiſche und praktiſche

Tafeldech u. Gervierkurſe

Getränkekunde, Tafeldekorationen, Pflichten
der Hausfrau u. des Perſonals, Anſtandslehre

uſw.
Tageskurſus 3-6 Uhr. Abendkurſus 3--11 Uhr.
Honorar 12 Mr., im voraus bei Beginn
des Unterrichts z zahlen. Schreibheft und
Bleiſt, ft bitte m
meldungen in obigem Lokal höflichſt erbeten.

Frau Berta Linke, Faclehrerin.

Hausfrauen und Töchter!

Serviettenbrechen (28 Form.), Speiſenfolge,

tbringen. Gefällige An

IIIIIIGGGGBLohuender Nebenverdienſt

für arbeitsfreudige Herren
(abgebaute B. amte uſw.) durch

Uebernahme der Bezirksvertretung

ür die StuvkampFahrikate.

Erforderlich einige hundert Mark für kleines
Auslicferungslager auf eigene Rechnung.
Weitgehendſte Unterſtützung. Ausführliche
Angebote und Referenzen erbeten an das

Stuvkamp-Galz-Werk G.m.b.H.
Hamburg 15, Spaldingſtraße 160.

Guten Nebenverdienſt, evtl. auch Anſtellung.
durch Uebernahme einer

Jnkaſſo-Agentur
für Merſeburg und Umgegend. Geſchäftsgewandte
autionsfähige Herren wollen ihre Bewerbung

mit Lebenslauf unter L. D. 5775 richten an
Rudolf Mofſe, Leipzig. Einarbertung und Unter
ſtützung wird zugeſagt.

Aerztlich
Hegen Fu

ohlen. Vielmillionenfach bewährt. Pa 78t kehweiß, Brennen und Wundlaufen

vukirol-Verkaufsstelien: Adler-Drogerie, Cntenplan;
Central -Drogerie, Markt 17.

Z.
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